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2ur Reform der Eiſenbahntarife.
Das Abgeordnetenhaus hat einem freiſinnigen Antrage,

dem der Stempel der Popularitätshaſcherei allerdings auf die
Stirn gedrückt war, ein wohlverdientes Schickſal bereitet. Der
Pog. Wiemer, welcher in ſeinen parlamentariſchen Mußeſtunden
Herrn Eugen Richter bei Herſtellung ſeiner „Freiſinnigen
Jeitung“ hilft, hatte beantragt, die Regierung aufzufordern, bei
Reviſion der Perſonentarife nicht nur eine Vereinfachung des
Tarifweſens, wie es Herr v. Thielen beabſichtigt, ſondern eine
Ermäßigung der Tarifſätze, was derſelbe ablehnt, und zwar
unter Ausſchluß ron Erhöhung beſtehender Fahrpreiſe eintreten
zu laſſen. Gegen die Stimmen des Freiſinns und eines
Centrumsmitgliedes hat das Abgeordnetenhaus dieſen Antrag
von der Hand gewieſen und damit den wirthſchaftlichen
Intereſſen des Landes entſprechend gehandelt.

Allerdings wird Jeder, der reiſt, und wer reiſt heute nicht,
den „guten Willen“ derer um Richter und Wiemer ehren, die
im noch billigeres Reiſen verſchaffen wollen. Man braucht
indeſſen durchaus nicht etwa das viele Neiſen für ein Unglück
zu halten und die Leute durch hohe Eiſenbahnfahrpreiſe an die
Scholle feſſeln zu wollen und wird doch anerkennen müſſen,
daß im Eiſenbahnweſen andere Reformen viel dringlicher
ſind, als eine Ermäßigung der Perſonentarife. Denn
erſtlich reiſt man bei uns ſofern man nämlich will,
keinesfalls theuer, weil wir die vierte Wagenklaſſe haben,
die zu ſo niedrigen Tarifſätzen befördert, wie es in keinem
andern Lande geſchieht, abgeſehen von jenen natürlich, die ſehr
zu ihrem nachträglichen Bedauern auf die Zonentarifszukunfts
muſik hineingefallen ſind und nun nicht recht wiſſen, wie ſie
wieder davon loskommen ſollen. Man reiſt ſogar ſo billig bei
uns, daß der Perſonenverkehr Zuſchüſſe erfordert, die natürlich
der Güterverkehr aufbringen muß. Da nun aber von einem
der Antragſteller ſelbſt geltend gemacht wurde, die Staatseiſen-
bahnen wären zum Geldverdienen da, keineswegs aber, um

ſoziale i kunüen. zu erst en. ſo. ard. man e nüchternerganzen Sachlage nur in der r ung finden

können, daß, wenn es einmal zum Ermäßigen von Tarifen
kommt, erſt die Gütertarife und dann die Perſonen-
tarife an der Reihe ſind.

Hinſichtlich dieſer Reihenfolge war übrigens einer der
Herren Antragſteller gewaltig im Jrrthum, indem er behauptete,
es wären die Agrarier, welche, um den landwirthſchaftlichen
Arbeitern das Reiſen zu erſchweren, auf hohe Perſonentarife
hielten und deshalb für die Ermäßigung der Gütertarife die
Priorität beanſpruchten. Jn dieſer Hinſicht ſind, wie ſich der
noch nicht allzulange im politiſchen Leben ſtehende Herr ge- landwirthſchaftlich
ſogt ſein laſſen mag, die Agrarier gänzlich unſchuldig. Viel-
mehr ſind es die Jnduſtrie und der Handel geweſen, welche ſeit
den Tagen der Eiſenbahnverſtaatlichung immer wieder darauf
gedrungen haben, daß das Verſprechen erfüllt werde, die Güter
tarife, in erſter Linie die für Maſſenbeförderung geltenden, zu
ermäßigen, und welche die Priorität dieſer Reform vor jeder
anderen tarifariſchen Maßnahme urgirt haben. Und die Chefs
der Eiſenbahnverwaltung haben die Berechtigung dieſes
Prioritätsanſpruchs ſtets anerkannt, allerdings leider, ohne ihm
bisher gerecht zu werden.

Thatſächlich liegt die Sache jedoch ſo, daß, ſofern die
Selbſtkoſten des Eiſenbahnbetriebes gedeckt werden ſollen, die
Perſo entarife erhöht werden müßten, während die Gütertarife
ermäßigt werden könnten. Jeder Eiſenbahnfachmann weiß,
daß, wo nicht ganz beſondere lokale Verhältniſſe mitſprechen,
der Perſonenverkehr ſeine Koſten nicht trägt. Tie Eiſenbahn
verwaltung verzinſt indeſſen nicht nur ihr geſammtes Anlage-
tapital reſp. liefert ſo viel an Ueberſchüſſen (im Jahre 1899
z. B. 565 Millionen Markl) an die Generalſtaatskaſſe
ab, daß daraus nicht nur die geſammten preußiſchen
Staatsanleihen verzinſt und amortiſirt werden und ſo
gar darüber hinaus ein Betrag, deſſen genaue Ziffer
man zwar nicht kennt, der aber nahe an 300 Millionen
jährlich erreichen dürfte, für allgemeine Staatszwecke
übrig bleibt, Jn dieſen allein von dem Güterverkehr her
rührenden Ueberſchüſſen, welche verbleiben, nachdem ſeine Selbſt
koſten und das aus dem Perſonenverkehr verbleibenden Manko
gedeckt ſind, laſtet eine Verkehrsſteuer auf dem Erwerbs
leben, die jedenfalls wirthſchaftlicher viel ſchädlicher wirkt,
als ſelbſt höhere Perſonentarife, als wir ſie haben, es könnten.
Sind aber dieſe ſehr großen Zuſchüſſe der StaatsbahnVer-
waltung für die allgemeinen Staatsfonds zur Zeit kaum zu
entbehren, ſo kann man doch füglich nicht das Wirthſchafts
leben noch mehr belaſten wollen, indem man die Perſonen
tariſe ermäßigt, was nur die Wirkung haben könnte, daß aus
dem Güterverkehr noch höhere Ueberſchüſſe herausgewirth
ſchaftet werden müßten, um das durch Tarifreform à la Wiemer
Richter beim Perſonenverkehr verurſachte, noch größere Manko
zu übertragen.
9 Was bei der Perſonentarifreform, die Herr Thielen im
Auge hat, und die ohne eine allgemeine Ermäßigung eine Ver
einfachung herbeiführen ſoll, herauskommen wird, muß man
allerdings abwarten. Unwahrſcheinlich iſt es ja nicht, daß
ſo wenig wir dies wünſchen die Vereinfachung in eine Tarif
erhöhung ausliefe. Jedenfalls aber muß der Ermäßigung der
Gütertarife die Priorität gewahrt bleiben, auf welche
Jnduſtrie, Handel un d Landwirthſchaft ein wohlerworbenes
Recht haben. Davon darf man ſich auch nicht durch „populäre“
Beſtrebungen auf Verbilligung des Reiſens abbringen laſſen.

Jnſofern war es erfreulich, daß ebenſo der Miniſter wie die
ſehr große Mehrheit des Abgeordnetenhauſes dem freiſinnigen
Bedürfniß nach Popularitätshaſcherei, welches im Antrage
Wiemer zum Ausdrucke kam, energiſchen Widerſtand entgegen

geſetzt haben. V. G.
Deutſches Reich.

Halle a. S., 9. März.
Reichstagsauflöſung und Sozialdemokratie. Jn

ſozialdemokratiſchen Blättern finden wir folgenden
Schwulſt:v Reichstag aufgelöſt Das iſt ja Engelsmuſik. Je
cher, je lieber. Wir zahlen eine Prämie, wenn's geſchieht.
Wir nehmen Miquel wieder als „Bundesbruder“ in unſere Mitte auf,
wenn er das fertig bringt. Das gäbe ja eine herrliche Jagd
auf Junker und ZJunkergeſellen auf Eulen, Fleder-
mäuſe und ſonſtiges Gelichter der Finſterniß. Wer unter den Rath-
gebern der Krone wird den Muth haben, zur Reichstagsauflöſung
zu hetzen Wer wird ſo wahnwitzig ſein, ein Spiel zu beginnen, bei
dem wir Alles zu gewinnen und unſere Freunde Alles zu
verlieren haben Heraus mit dem Flederwiſch! Wir pariren nicht
bloß, wir ſtoßen auch zu.“

Das klingt faſt, als habe Herr Liebknecht in Dresden eine
Gaſtrolle gegeben. So „herrlich“ zu Muthe, wie hier vor-
gegeben wird, würde aber der Sozialdemokratie gewiß nicht
ſein, wenn es an die Auflöſung ginge. Calbe-Aſchersleben und
Bayreuth gelten, ſoviel wir wiſſen, in leitenden ſozialdemokra-
tiſchen Kreiſen als Menetekel. Bei der Nachwahl im
Kreiſe Calbe-Aſchersleben hat die Sozialdemokratie
eine ſchwere Niederlage erlitten. Sie hat den
Wahlkreis im erſten Wahlgange verloren, obwohl ſie dieſe
Nachwahl zu einer Kraftprobe auserſehen und deshalb die ganze
Macht ihrer Agitation eingeſetzt hatte. Alle ſozialdemokratiſchen
Größen, Bebel, Singer, Auer u. a. haben in dem Wahlkreiſe
redneriſch gewirkt. Kein Mittel der Agitation und Verhetzung
blieb unverſucht. Alles vergeblich. Das ſozialdemo-

kratiſche Mandat ging verloren. Jetzt iſt ebenſo der
ſozialdemokratiſche Auſturm auf den bayeriſchen
Wahlkreis Bayreuth mit Erfolg abgeſchlagen worden.
Nicht minder bemerkenswerth wie die wiederholte Niederlage
der Sozialdemokraten iſt die Thatſache, daß in beiden Fällen die
neugewählten Reichstagsabgeordneten ebenſo Anhänger ſo
wohl der Flottenverſtärkung als des Schutzes der
nationalen Arbeit ſind. Man darf daher in beiden Wahlen
zugleich ein Verdikt der Wählerſchaft zu Gunſten ſowohl der
Flottenvorlage wie einer entſchiedenen nationalen Wirthſchafts-
politik erkennen. Beide Wahlkreiſe ſind induſtriell und

gemiſcht, beide große Zweige
des nationalen Erwerbslebens in beiden in reicher
Blüthe. Der neue Neichstagsabgeordnete für Calbe-
Aſchersleben gehört der Jnduſtrie im weiteren
Sinne an. Der Vertreter von Bayreuth gehört
zu den Agrariern. Beide ſind aber Anhänger der
Politik gleichen Schutzes aller Zweige der
nationalen Arbeit, und das Zuſammenwirken der land
wirthſchaftlich und induſtriell thätigen Wählerſchaft in beiden
Fällen liefert einen neuen Beweis nicht nur für die Jn-
tereſſenſolidarität aller Zweige der heimiſchen
ſchaffenden Arbeit, ſondern auch dafür, daß das Gefühl
dieſer Jntereſſengemeinſchaft in den weiteſten Kreiſen
immer mehr zum Durchbruch gelangt.

Zur Deckungsfrage wird offiziös mitgetheilt, daß es
den Bundesſtaaten und den verantwortlichen Verwaltern ihrer
Finanzen nur erwünſcht ſei, wenn das Reich durch Vermehrung
ſeiner Einnahmen ſelbſt der Möglichkeit einer etwaigen ſtarken
Spannung zwiſchen r und Ueberweiſungen be
ſtimmt vorbeugt, und daß es auch keineswegs an Bereitwillig
keit fehle, in dieſem Sinne mit Rath und That mitzuwirken.
Die „B. P. N.“ ſchreiben dazu noch

Die Richtung, in welcher die Beſtrebungen zur Löſung der
Deckungsfrage ſich zu bewegen haben, iſt durch den im S 8 des
Flottengeſetzes feſtgelegten Grundſatz, wonach bei etwaigem Bedarf
an Mehreinnahmen der Verbrauch der großen Maſſen nicht höher
belaſtet werden darf, vorgezeichtet. Auch auf dieſer Grundlage wird
es unſchwer gelingen, Mehreinnahmen in der gewünſchten Höhe zu er
zielen, ohne daß manweit nach abgelegenen Steuerplänen zu ſuchen braucht.

Die bereits angeregte Verdoppelung des Lotterie-
ſtempels iſt durchaus und unabhängig von dem Wunſche gangbar,
Mittel und Wege zu finden, um die unleugdaren Mängel in unſerem
Lotterieweſen abzuſtellen. Auch die ſogenannte Börſenſteuer
kann unbedenklich noch erheblich ertragreicher geſtaltet werden.
Darüber laſſen die ſeit 1894 geſammelten Erfahrungen keinen Zweifel.
Ferner enthält unſer Zolltarif eine ganze Reihe von Poſitionen,welche ausſchließlich Gegenſtände des Ge oder Verbrauchs der reicheren

Minderheit unſeres Volkes betreffen. Eine Erhöhung dieſer Zoll-
ſätze würde nur die ſtärkſten Schulterntreffen, daher
durchaus mit dem Grundſatze des S 8 des Flottengeſetzes vereinbar
und auch ſonſt ganz undedenklich ſein. Die ſtärkere Jnan-
ſoruchnahme dieſer Steuerquellen dürfte in wenigen
Jahren ſelbſt die Möglichkeit einer läſtig hohen Spannung zwiſchen
Matrikularumlagen und Ueberweiſungen in Folge der Flottenver
ſtärkung ausſchließen.

Das Fleiſchbeſchaugeſetz im Reichstag. Das war
doch einmal wieder ein erfreulicherer Anblick als ſonſt in der
letzten Zeit, den der Reichstag geſtern bot. Der Geſetz
entwurf über die Schlachtvieh- und Fleiſch-
beſchau ſtand auf der Tagesordnung, welcher von höchſter
Bedeutung für die Fortentwickelung der deutſchen Land-
wirthſchaft iſt. Deren Freunde waren daher in großer

Anzahl erſchienen, und auch die Gegner waren zahlreich
am Platze. Nachdem der Referent, Abg. Herold,
über die Kommiſſionsbeſchlüſſe, die von uns ſchon bekannt ge
gegeben worden ſind, Bericht erſtattet hatte, trat der Centrums-
abgeordnete Gerſtenberger für dieſe Beſchlüſſe mit warmem
Herzen ein. Wer das deutſche Jnland nicht ſchlechter ſtellen
wolle wie das Ausland, der müſſe ein Freund der Kom-
miſſionsanträge ſein. Nach dieſem Vertreter des kleinen bäuer-
lichen Grundbeſitzes in Süddeutſchland kam der Handelsherr
aus der freien und freiſinnig- demokratiſchen Hanſaſtadt Bremen,
der Abg. Freſe, zum Wort. Wie im Jnhalt, ſo unterſchieden
ſich ſeine Worte auch im ganzen Ton bedeutend von denen des
Vorredners. Wenn jemand keine guten Gründe für ſeine
Behauptungen hat, dann neigt er leicht dazu die
mangelnde Logik durch Grobheit und Gehäſſigeit zu erſetzen.
Das traf auch auf Herrn Freſe zu, derart, daß er wieder
holt entrüſtete Zurufe aus dem nicht freiſinnig-ſozialdemo-
kratiſchen Theile des Hauſes zu hören bekam. Sein Haupt-
trumpf gegen die Vorlage war ſehr eigenthümlich für den
Vertreter einer großen Handelsſtadt in einem mächtigen
Reiche Die Amerikaner könnten ſehr böſe auf
Deutſchland werden, wenn man ihren ſchönen Fleiſch
wagaren den Weg ins Land verſperre. Mit kernigen Worten
kennzeichnete dann auch der folgende Redner, Abg. Graf
Klinckowſtröm, dieſes Verhalten. Dieſe Angſtmeierei vor
Amerika müſſe einen deutſchen Patrioten empören, auch ſei
ſie völlig grundlos. Alſo aus Furcht vor dem Aus
lande ſolle man die eigene nationale Produktion
hinopfern! Jm Uebrigen weiſt er nach, daß hier
abſolut nicht „rein agrariſche“ Jntereſſen vor-
liegen, und erklärt mit erhobener Stimme, daß die
Regierung ein nationoles Unglück heraufbeſchwören würde,
falls ſie das Geſetz ablehnen ſollte, denn die Erbitterung der
ländlichen Bevölkerung würde ſo groß ſein, daß ſie bei ſpäteren
nationalen Bethätigungen hindernd in den Weg treten könnte.
Jhm ſchloſſen ſich die Abgeordneten Sieg (nl.), Holtz (Rp.)
und Vielhaben (dtſch.-ſoz. Rfp.) in längeren Reden wirkungs-
voll an, während natürlich die Abgeordneten Wurm (Soz.),
Beckh (fr. Vp.), Hoffmann (Vp.) auf der Seite der Gegner
der Landwirthſchaft zu finden waren. Heute wird in der Be
rathung fortgefahren.

Ueber eine Lücke in der Anſtellungsordnung für
Gymnaſialoberlehrer wird der „Poſt“ geſchri ben Angeſichts
der gegenwärtigen Debatte über den Kultusetat im Abgeordneten-
hauſe dürfte es an der Zeit ſein, die Aufmerkſamkeit auf einen
wunden Punkt in unſerem höheren Schulweſen hinzulenken, aus
dem eine ernſte Gefahr für die Zukunft nothwendig entſpringen
muß. Mit großer Mühe iſt es in der Lehrerwelt durchgeſetzt
worden, daß die Anſtellung der Oberlehrer nicht der Willkür
preisgegeben iſt, ſondern daß bei der Reihenfolge der Anſtellungen
das Dienſtalter entſcheidet. Gegen dieſe Praxis läßt ſich allerdings
ſo manches einwenden, da dadurch jeder Wetteifer gelähmt
wird und manche tüchtige Kraft oft zehn Jahre und darüber
bis zur Anſtellung warten muß, während Unfähige vermöge
ihres Alters in die offenen Stellen einziehen. Jndeſſen, es
iſt einmal der rechtlich gegebene Boden, und man müßte damit
l ſein, wenn nur gleiches Recht für alle gelte. Aber
ieſe Altersfolge gilt nur für die vom Staat erhaltenen An-

ſtalten und die, welchen Staatszuſchuß gewährt iſt. Die
Folge hiervon iſt, daß die tüchtigſten Kräfte ſich den
Anſtalten zuwenden, die keinen Staats Zuſchuß
erhalten weil ſie hoffen dürfen, hier früher
angeſtellt zu werden. Und nun kommt noch hinzu, daß die
Städte, denn dieſe ſind es ja hauptſächlich, einen förmlichen
Wettbewerb treiben mit dem Staat. Die Städte dotiren ihre
Direktoren und Oberlehrer meiſt viel beſſer, als der Staat.
Schließlich werden die Städte alle wirklich tüchtigen Kräfte an
ſich gezogen haben und der trübe Reſt den Staatsanſtalten
verblieben ſein. Hier muß Wandel geſchaffen werden.
Will man die Altersfolge als Prinzip feſthalten, ſo muß ſie
für alle Anſtalten gleich verbindlich ſein hinter dem aber,
was die Städte in liberaler Weiſe ihren Oberlehrern zahlen,
ſollte der Staat doch nicht zurückbleiben, wenn er's ihnen nun
einmal nicht zuvor thun will.

Perſonalnachrichten. Prinz Albrecht von Preußen,
Regent von Braunſchweig, welcher in den vergangenen Jahren
während des Frühjahrs an der engliſchen Sreküſte längeren Aufent
holt zu nehmen pflegte, wird ſich in dieſem Jahre zur Erholung
nach der Jnſel Korfu begeben und bereits am 15. ds. dorthin ab
reiſen. Der Aufenthalt auf der Jnſel Korfu iſt auf 6 Wochen be-
meſſen, und der Firy wird ſich nach der Rückkehr von dort zum
Kurgebrauch nach Kiſſingen begeben. Der früher Vorſitzende
des Provinzialvereins des Bundes der Landwirthe in Holſtein, Ritter-
gutsbeſitzer Rittmeiſter a. D. Wulf v. Buchwald-Rögen, iſt ge
ſtorben. Die ſtädtiſchen Kollegien von RNürnberg haben den
Miniſterpräſidenten v. Crails heim aus Anlaß ſeiner zwanzig-
jährigen Miniſterthätigkeit zum Ehrenbürger ernannt. Der
Schriftſteller Auguſt Silberſtein in Wien iſt geſtorben.
Geſtern Abend iſt der Adminiſtrator der Ottomaniſchen Bank und
des Comptoir d'Escompte in Paris Theodor Berger gefforkeu.

Zur Bekämpfung der Viehſeuchen. Die Budget-
kommiſſion der zweiten badiſchen Kammer ſtellte feſt, daß in
Folge ſtrenger Durchführung der reichsgeſetzlichen Vorſchriften
im Großherzozthum Baden der Viehbeſtand am wenigſten
in Deutſchland von Seuchen zu leiden habe. Die Kommiſſion
fordert daher die badiſche Regierung auf, die Reichsregierung
u veranlaſſen, die anderen deutſchen Staaten zu gleichmäßig
renger Beachtung der Vorbeugungsmaßregeln anzuhalten.



Die Einſtellung des Betriebs der Privat-VBrief-
vsefördernngsauſtalten, die bekanntlich mit dem 31. März
eintritt, geſtaltet diesmal, wie die „D. Verk.-Z.“ ſchreibt, den
Schluß des Rechnungsjahres zu einer ganz beſonders arbeits-

reichen Zeit für alle Theile der Verwaltung. Zu den umfang-
ceichen Vorkehrungen, welche der Uebergang des Orts-
Zriefverkehrs der Privatanſtalten auf die Reichspoſt in
Verbindung mit der erheblichen Herabſetzung der Ortsgebühren
zur Vewältigung der zu erwartenden außerordentlichen Verkehrs-
ſleigerung nothwendig macht, iſt in letzter Zeit noch die Aus-
führung der im Geſetze vom 20. Dezember 1899 vorgeſehenen
Maßregeln zur Fürſorge für die beſchäftigungslos werdenden
Bedienſteten der Anſtalten getreten. Die Ober-Poſtdirektionen
ſind in voller Thätigkeit, die zur Uebernahme in den Reichs-
dienſt bereits angemeldeten Perſonen auf ihre Tauglichkeit zu
prüfen, für die nicht geeigneten aber und die Bedienſteten, die
nicht übernommen zu werden wünſchen, die geſetzmäßige Ent
ſchädigung herbeizuführen.

Dr. Arous läßt öffenllich erklären, daß er nicht in die
Redaktion einer großen ſozialdemokratiſchen Zeitung eintreten werde.
Wen inkereſſirt das

Thörichten Klatſch verbreitet die Londoner Weſtminiſter
Gazette, indem ſie erklärt, es ſei ſehr wahrſcheinlich, daß ein
Modus vivendi zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem Herzog
von Cumberland arrangirt worden ſei.

Prinz Heintich habe unmittelbar nach ſeinem Beſuch beim Kaiſer
on Oeſterreich dem Herzogspaar einen Beſuch abgeſtattet, was ohne
Genehmigung Kaiſer Wilhelms unmöglich geweſen wäre. Man glaube,
das Arrangement gehe dahin, daß der älteſte Sohn des Herzogs
on Cumberland, Prinz Georg, den Beſitz des Herzog-
zhums Braunſchweig innerhalb weniger Monate
antreten werde, und zwar nach dem Rücktritt des
Prinzen Albrecht von der Regentſchaft, welcher ſeit mehr als
Jahresfriſt bevorſtand und nur auf Wunſch Kaiſer Wilhelms wieder-
holt binausgeſchoben wurde.
Das einzige Thatſächliche an dieſer Meldung iſt, daß, wie

längſt bekannt, Prinz Heinrich das Cumberlandſche re e
neulich beſucht hat. Die Folgerungen, die das Londoner Blatt
daraus zieht, darf man geltroſt in das Reich der Fabel ver
weiſen.

Ausland.
Rumäuien.

Ein Zwiſchenfall mit Bulgarien.
Ein langjähriger Streit beſteht zwiſchen Rumänien und Bulgarien

um den Beſitz der größten der drei Eſchekadainſeln, welche in der
Donau gegenüber der bulgariſchen Stadt Siſtowo und der rumäniſchen
Ortſchaft Simnitza gelegen ſind. Es iſt dieſelbe Inſel, welche die
Ruſſen im Jahre 1877 während des ruſſiſch- türkiſchen Krieges als
Uebergang über die Donau benutzten. Die rumäniſche und bulgariſche
Regierung hatten bis zur endgiltigen Löſung ver Beſigtzfrage verein-
bart, gemeinſchaftlich ihre Militärwachen zu halten. Wie man nun
aus Sofia telegraphirt, zwang das letzteingetretene Hochwaſſer
kürzlich beide Wachen die Jnſel zu verlaſſen. Vorgeſtern
wollten nun 25 Mann bulgariſchen Militärs die Jnſelwache wieder
beziehen, wurden aber, in der Nähe der Jnſel angekommen, von einem
dort unter dem Kommando eines Majors befindlichen rumäniſchen
Bataillon beſchoſſen. Als dieſem die von den Bulgaren vereinbarten
Abmachungen in Erinnerung gebracht wurden, erwiderte er, daß er den
Befehl erhalten habe, bulgariſches Militär auf der Jnſel, nöthigen-
falls unter Anwendung von Gewalt, nicht zuzulaſſen. Das bulgariſche
Militär ſtieg infolgedeſſen auf einer kleineren, nahe am bulgariſchen
Territorium belegenen Eſcheladainſel ab. Infolge des Vorfalles, der
in Sofia einen äußerſt ſchlechten Eindruck macht, bat die dortige
Regierung eine ſcharfe Note wegen des Wortbruches an die rumäniſche
Regierung gerichtet.

England.
Das Verhältniß zu Frankreich.

Sir Henry Campbell Bann erman demeniirt die ihm von
dem „Echo de Paris“ in den Mund gelegten Worte, „England treffe
Anſtalten gegen Frankreich“; dagegen erklärt es ausdrücklich,
zwiſchen England und Frankreich beſtehe kein ernſter Grund zu
einem Kriege, ein ſolcher ſei unwahrſcheinlich und ſogar unmöglich.

[Nachdruck verboten.

Die ſüdafrikaniſchen Ströme und die
Wonderfontein-Quelle.

Von H. Hintze.
Jm ſüdafrikaniſchen Kriege ſpielen, wie wir dies bereits zu

wiederholten Malen geſehen haben, auch die Flüſſe eine ganz
beſondere Rolle, und es haben die Engländer hier weit mehr
denn in anderen Ländern mit deren Eigenart zu rechnen. Wir
laden den Leſer zu einer kleinen Wanderung ein, bei der wir
ihm die intereſſanteſten Flüſſe vor Augen führen wollen, ohne
indeß dabei auf den Krieg näher einzugehen.

Mit wenig Ausnahmen durchziehen die größeren Ströme
Höhenzüge und wild zerriſſene Gebirgstheile, die bei den meiſten
Flüſſen Stromſchnellen und gewaltige Abſtürze hervorrufen.
Die Ufer ſind vielfach ſehr ſteil, das Bett daher ein enges und
tiefes. Dieſes füllt ſich oft im Laufe weniger Stunden durch
ablaufendes Regenwaſſer des Jnnenlandes zur vollſtändigen
Höhe der Uferwände. Mit gewaltigem Toſen brauſt plötzlich
das Waſſer wie eine Sturmfluth heran, alles mit ſich reißend,
und das Paſſiren einer unbekannten Furt mit dem landesüblichen
Ochſenwagen, dem 12 bis 16 Thiere zu je zweien vorgeſpannt
ſind, iſt oft mit Lebensgefahr und Verluſt der geſammten aus-
geführten Habe verbunden. An Kennzeichen, die ein Uneinge-
weihter gar nicht bemerkt, erkennen die Buren, ob ſie es wagen
dürfen, mit ihrem Fuhrwerk oder zu Pferde den Flußlauf zu
paſfiren. Die Waſſerhöhe an bemooſten Steinen im Flußbette
oder an Baumſtumpfen, die aus dem Waſſer hervorragen, dienen
ihnen als Richtſchnur. Wehe dem, der mitten im Fluſſe feſt
ſitzen bleibt! Verſchonen ihn auch die oft heranbrauſenden
ſchmutzigen Waſſermaſſen, ſo peinigen ihn und ſein erſchöpftes
Vieh die zu Tauſenden ſich einfindenden nimmerſatten Moskitos.
Mit Beulen über und über verſehen, geht man aus einem ſolchen,
meiſtentheils nächtlichen Kampf, hervor.

Durch das reißende Ausſtrömen der Waſſer bilden ſich in
folge des Gegenpralls des Seewaſſers an den Ausflüſſen Sand-
bänke, die ſtetig ihre Lage, Höhe und Tiefe ändern und Schiffen
von größerem Tiefgang die Einfahrt verwehren. Es giebt
Flüſſe, die in der trockenen Zeit vollſtändig ohne Waſſer ſind,
dennoch wird der Einheimiſche in ſolchen Terrains nie ver-
durſten, denn an dem Sprießen mehrerer Knollengewächſe und
Gräſer kann man die Stellen erkennen, unter welchen nach
einigem Graben Waſſer ſicher zu finden iſt. Ein Hottentot
tränkte einſt mich und mein faſt zuſammenbrechendes Pferd,
indem er einen langen Stock an einer von ihm ausgeſuchten
Stelle in die Erde ſtieß und durch Rütteln und kreisförmiges

Bewegen eine ſich ſtets erweiternde, trichterförmige Oeffnung

Der Krieg in Südafrika.
Bisher ſind noch keine Nachrichten eingelaufen, wonach es

im Weſten zu neuen Zuſammenſtößen zwiſchen den beiden feind
lichen Heeren gekommen wäre oder French den Vormarſch auf
Bloeinfontein fortgeſetzt hätte. Es iſt faſt die allgemeine Anſicht,
daß er auf dem Wege dahin nicht viel Widerſtand finden und
Bloemfontein ſelbſt ohne große Opfer in ſeine Hand fallen wird.
Von Jntereſſe wäre es, Weiteres über den Afrikanderaufſtand
in Griqualand-Weſt zu erfahren. Es iſt auffällig, daß ſich
die Afrikander in dieſem Theile Südafrikas erſt erhoben
haben, wo die Lage für die Buren recht bedenklich
und die offene Parteinahme für dieſe gefährlicher geworden
iſt. Die Bewegung, die ſich nach den letzten Mit-
theilungen immer weiter nach Süden ausdehnt, kann nur die
Abſicht verfolgen, Lord Robert die Zufuhr auf der Eiſenbahn
linie von Kapſtadt nach Kimberley, der einzigen ihm bisher
zur Verfügung ſtehenden Verbindung, abzuſchneiden und da-
durch das engliſche Heer an der Fortſetzung des Vormarſches
im Freiſtaat zu verhindern.

Die Pläne der „Times“ bezüglich der Zukunft der
Burenſtaaten im Falle ihres Unterliegens ſcheinen ſich
nicht allgemeiner Zuſtimmung zu erfreuen. Es macht viel-
mehr den Eindruck, daß die „Times“ in dieſem Falle nur
als Vertreterin des zu ihr in beſonders freundlichen Be-
ziehungen ſtehenden Herrn Cecil Rhodes und ſeiner politiſchen
Jdeen auftritt. Denn, wie jetzt zuverläſſig bekannt wird, be
abſichtigt die Regierung eine Föderation der Buren-
ſta aten, bei denen dieſe ſoviel Freiheit behielten, wie irgend
eine engliſche Kolonie Auſtraliens. Auf dieſe vollſtändige An-
nexion dringen nur Rhodes und ſeine Leute, und darum
beeilt ſich Rhodes, jetzt nach England zu kommen. Rhodes hat
aber kürzlich ſehr von ſeinem Nimbus verloren. Seine Rede
in Kimberley, in der er ſagte, daß die engliſche Flagge das
größte kommerzielle Jntereſſe ſei, hat gerade in konſervativen
Kreiſen am meiſten verſtimmt, und die Art, wie er Kiſten voll
Champagner an engliſche Offiziere vertheilte, iſt auch übel
aufgenommen worden. Am meiſten hat aber mißfallen, daß
Rhodes die Soldaten, welche Kimberley vertheidigten, mit
Medaillen dekorirt hat. Es iſt ein gutes Zeichen für den
öffentlichen Geiſt in England, daß man dort in ſolcher Weiſe
Stellung nimmt gegen den Mann, der trotz ſeiner Thatkraft
und der Großartigkeit ſeiner Pläne dem britiſchen Volke viel
Sympathien der geſitteten Welt abwendig gemacht hat.

Wie traurig die Zuſtände in dem immer noch von den
Buren eingeſchloſſenen Mafeking ſein mögen, zeigt folgende
telegraphiſche Meldung:

London, 8. März. Dem Reuterſchen Bureau iſt eine Depeſche
aus Mafeking vom 19. v. M. zugegangen ſie lautet: Unter den
Kindern im Frauenlager wüthen Typhus und Malaria; unter
der Beſatzung herrſchen Dyſenterie und Magenkrankheiten
wegen Mangels an guter Nahrung, namentlich an Pflanzenſtoffen.
Die Spitäler ſind überfüllt. Der Kinderfriedhof beim Frauenlager
wird von Woche zu Woche größer. Der Feind beſchießt von vorge-
ſchobenen Poſten aus die Hauptſtraße und den Markt. Seit Anfang
der Belagerung ſind 292 Perſonen getödtet und ver-
wundet worden. Die Beſatzung iſt klein, aber Jedermann zum
Aushalten entſchloſſen

Der Entſatz von Ladyſmith ſcheint Niemandem ſo
unerwartet gekommen zu ſein wie dem General Buller. Es
wird darüber berichtet, er habe geglaubt, die Buren ſeien
entſchloſſen, ihm den Weg zu verlegen, und ſandte Lord
Dundonald aus, nicht etwa, um als Befreier in die
belagerte Stadt einzuziehen ſondern lediglich, um zu
rekognosziren. Dundonald bekam nicht einen einzigen
Buren zu Geſicht, und ſo ritt er mit den Seinen
immer ſorgfältig, aber umſonſt nach dem Feinde aus-
lugend, bis er ſich plötzlich den Vorpoſten Whites gegenüber
fand. Und ſo weit war man beiderſeits von der Wahrheit
entfernt, daß die Engländer ſich hüben und drüben für Feinde
hielten und faſt beſchoſſen hätten!! Die Vuren hatten den
Süden der Stadt ganz unbemerkt geräumt, hielten aber noch
alle Poſitionen im Norden, Weſten,

ſchuf, die ſich bald mit der koſtbaren Flüſſigkeit füllte. Nur
in den größten Flüſſen findet man während des ganzen Jahres
Waſſer und in dieſen oftmals auch nur ſtellenweiſe. So haben
wir im Weſten den CEunene mit verſchiedenen Katarakten, der
die Grenze unſerer ſüdweſtafrikaniſchen Beſitzung gegen das
nördlich gelegene, portugieſiſche Angola Gebiet abſchließt und
über deſſen Urſprung die Nachrichten auseinandergehen. Man
vermuthet, daß er mit dem öſtlich gelegenen Okavango und
Tonke-Fluß in unterirdiſcher Verbindung ſteht, welche letzteren
ihren Ausfluß aus dem Ngami-See nehmen.

Den ſüdlichen Theil unſerer Beſitzung begrenzt der Orange
River oder Gariep, der, wie die erſtgenannten, von Oſten nach
Weſten fließend, ſich in den Atlantiſchen Ozean ergießt. Auf
den Sandbänken, in der Nähe des Ausfluſſes fand ſeiner Zeit
der Bremer Kaufmann Lüderitz ſeinen Tod. Mit flachen Booten
kann man dieſen Fluß auf weite Strecken befahren, doch wird
eine Einfahrt von der See für tiefergehende Schiffe nur zu
ermöglichen ſein, wenn zwei Wellenbrecher, rechts und links vom
Ausfluß, geſchaffen werden.

Vollſtändig erforſcht iſt der untere Flußlauf immer noch
nicht und Traders, d. h. Handelsleute, welche in dieſem Gebiet
reiſten, behaupten, ſeine Uferwände zeigen Spuren von Kohlen
und Eiſen, ſie wollen auch den typiſchen „blauen Grund“ der
Diamantenfelder an einigen Stellen entdeckt haben. Jn ihn
ergießt ſich der in letzter Zeit oft genannte Vaal River, welcher
zum Theil die Südgrenze Transvaals bildet und in der Ge-
ſchichte des Burenthums eine bedeutſame Rolle ſpielt. Ebenſo
wie der Orange River nimmt er eine Reihe kleinerer Flüſſe auf,
die zum Theil äußerſt fiſchreich ſind. Das Gefäll des Vaal iſt
ziemlich ſteil, das Bett größtentheils ſchieferartiges Geſtein, an
manchen Punkten ganz glatt und eben, hin und wieder
auch ſehr ausgedehnt in der Breite und oberhalb Kimberleys
lieferte ſein Bett ſeiner Zeit die werthvollſten und ſchönſten
Diamanten.

Die Flußläufe ſind in der Regel ſchon von Weitem zu
erkennnen, da ihre Ufer faſt durchgängig mit prachtvollen Baum-
und Pflanzenwuchs beſtanden ſind. Der hervorragendſte der
Nebenflüſſe des Vaal iſt der Mooi River, deſſen Eigenthümlich-
keiten ſpäter geſchildert werden ſollen.

Von geringerer Bedeutung iſt der ſüdlichſt gelegene der
weſtlichen Flüſſe, der Olifants River, welcher ſeinen Namen
durch die Elephankenjagden erhielt, die früher an ſeinen Ufern
abgehalten wurden. Eine mit vielen Koſten erbaute eiſerne
Brücke über dieſen Fluß wurde von den reißenden Waſſern
wieder hinweggeſpült.

Jm Oſten Südafrikas gewinnen wir ein ganz anderes Bild,

Oſten und ſelbſt im Süd-

weſten jenſeits des Klipfluſſes. Wenn dieſe Nachricht rigiſt, erſcheint die ſchon von uns gekennzeichnete Mk rid
Generals Buller, von der über ſein Erwarten große Niederl
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Gefecht in der Umgegend von Mafeking noch for R'aen ſie ſiet
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Liverpool, 8. März. Der Korreſpondent des „Mancheſt-
Guardian“ in Kapſtadt meldet, daß die Lage im nordweſliche
Gebiete der Kapkolonie die Aufmerkſamkeit der Milirärdehörde

in

vollem Maße in Anſpruch nehme. Die repudlikaniſchen Streitfröſt ebelaufen ſich in dieſer Gegend auf 3--5000 Mann. Die Vevöſfernn Kohlenwe
beſteht in dieſer Gegend faſt ausſchließlich aus Afrikandern. Die nerhöb
Telegraphenleitungen in der Nähe von Karnaoba ſind abgeſchnitten

Berlin, 9. März. Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus London
Marſchall Roberts telegraphirt ans Poplar Diift von vorgeſten I eſen. S
Nachmittag: Die Diviſion Kelly Kenny marſchirte geſtern bie wurde
10 Meilen oſtwärts und überraſchte die Buren voll,
ſtändig. Dieſelben mußten ihr eben gekochtes Mittageſſen in
Stich laſſen. Wir nahmen ein Kruppgeſchütz und mehrere Zeit
und Wagen. Die engliſchen Verluſte beiragen 2 Offiziere todt 5
verwundet, 13 Mann todt, 46 verwundet, 1 vermißt. J

Die neueſten Telegramme lauten:

London, 9. März. Aus Lourenço Marquez wird die Ankunſt
des deutſchen Poſtdampfers „Kaiſer“ mit 130 Paſſagieren, yit
dem Reiſeziel Transvaal, an Vord geme'det. Unter ihnen be
fanden ſich vier ehemalige deutſche Offiziere Namens von Spiege,
von Schierſtädt, E. Kuhne und Dachler. Der engliſche Konſul leß
ihr Gepäck, das die Zolllinie bereits unbeanſtandet vaſſirt hatte, auf
der Eiſenbahn anhalten und unterſuchen. Es fanden ſich darin gy-
geblich zwei Flinten, eine Vüchſe, ein Revolver und eine große Meye
Kugelpatronen. Die Waffen und die Munition wurden von den Ve
amten konfiszitt.

London, 9. März. Aus Ladyſmith wird vom 7. März ge
meldet: Der Gouverneur hielt heute eine Anſprache an die
verfammelten Bürger der Stadt und verlas darauf das Telegramm
der Königin Viktoria. General Buller war auch zugegen. Ehe
Abtheilung des Kreuzers „Powerfall“ iſt nach Turban (tge-
gangen. Die engliſchen Verluſte vom 14. bis 28. Februar betugen,
wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, 110 getödtete und verwundete Offiger
darunter 6 Oberſte und 1500 Mann.

London, 9. März. Jn verſchiedenen Kreiſen beſtätigt man
die Nachricht, Präſident Mac Kinley habe einen Ver-
mittelungsvorſchlag an die engliſche Regierung geſandt und
Lord Salisbury ſei augenblicklich im Begriff, dieſen Vorſchlag zu
prüfen. Die Gemeindevertreter von 44 Grafſchaften haben in
London eine Vereinigung gebildet zwecks Unterſtützung der Ve—
wegung zu Gunſten der Einſtellung von Freiwilligen.

Das Ende des Vergarbeiterſtreiks.
Der Ausſtand iſt nun auch im Halleſchen Revier definitiv

beendet. Das ſozialdemokratiſche „Volksblatt“ regiſtrirt dieſes
Ereigniß mit folgenden kleinlauten Worten

„Der Ausſtand im mitteldeutſchen Braunkohlenrevier kann als
beendet angeſehen werden. Jn Nietleben wurde beſchloſſen,
die Arbeit heute wieder aufzunehmen. Die Grubenverwaltungen
haben natürlich ihr Müthchen gekühlt. Auf Grube Al-
Zſcherben ſind 13 Mann gemaßregelt worden. Jr Verbrechen be
ſtand darin, in den Verſammlungen einmal ein paar Worte ge
ſprochen zu haben. Unter den Gemaßregelten befindet ſich auch der
Vorſitzende des Hirſch-Dunckerſchen Gewerkvereins. Die Hirſche
werden nunmehr über die Harmonie zwiſchen Kapital und Arbeitern
nachfinnen mögen. Jn Ammendorf wird wahrſcheinlich heute
die Wiederaufnahme der Arbeit beſchloſſen werden.“

Was hat nun der Streik genützt? Zahlt die Sozial
demokratie den ausſtändig geweſenen Bergarbeitern den ver-
lorenen Verdienſt aus und ſorgt ſie finanziell für die-
jenigen, die ihre Stellung über dem Streik eingebüßt
haben Der Mehrzahl unſerer braven Bergleute, denen wir
eine möglichſte Aufbeſſerung ihrer Lage durch guütliche

denn hier finden wir zahlreiche Flüſſe, die in dem das Land
durchziehenden Drakensgebirge oder deſſen Ausläufern entſpringen,
unabhängig von einander fließend und große, dicht bevölkerke,
fruchtbare Strecken durchziehend, in den Jndiſchen Ozean mün-
den. Gehen wir die Südoſtküſte hinauf, ſo finden wir als erſten
erwähnenswerthen Fluß den Buffalo. An ſeiner Mündung
liegt Eaſt London, das als Einfuhrhafen eine große Bedeutung
erlangte. Miitelſt Baggermaſchinen hat man eine breite Ein
fahrtſtraße durch die der Mündung vorgelagerten Sandbänke
geſchaffen, und der Verkehr nahm dadurch große Dimenſionen
an. Schiffe laufen jetzt ein und aus und mit kleineren Booten
kann man beträchtliche Entfernungen den Fluß aufwärts zu
rücklegen.

Dann kommen wir auf unſerer Wanderung zum Umtata
und Umzimvubu oder St. Johns Fluſſe. Der erſtere hat
weniger Bedeutung wie der St. Johns. Zwei mächtige Felſen,
die „Thore des St. Johns“, begrenzen die Einfahrt und ſind
ein weithin ſichtbares Merkzeichen für die Schiffe. Man hat
verſchiedentlich verſucht, die landſchaftlichen Schönheiten und die
wunderbare Umgebung des Fluſſes mit dem halbtropiſchen
Baumwuchs und Laubwerk zu ſchildern, aber auch die regſte
Phantaſie kann das Bild nicht in ſolche Farben kleiden, die
erforderlich ſind, um die ganze Schönheit der Natur an dieſem
Punkte wiederzugeben. Der St. Johns iſt deshalb auch ein
beliebter Ausflugspunkt. Kleine Dampfer vermitteln den Ver-
kehr von dem nördlicher gelegenen Durban, und die Boote
können bis 12 engliſche Meilen den Fluß hinauf fahren. n
dem Hinterlande, Pondoland, bilden die vielen kleinen Gebirgs
flüſſe herrliche Katarakte und Waſſerfälle, von denen der Thiha-
Waſſerfall der ſchönſte und tiefſte der Kapkolonie iſt. Ueber ein
faſt ſenkrecht abfallendes Felsſtück ſtürzen ſich die Waſſer 375
Fuß hinab und bieten, namentlich bei hellem Mondſchein, einen
feenhaften Anblick.

Auch der nunmehr in der Reihe folgende Umgeni-Fluß in
Natal bildet bei dem kleinen Orte Howick einen herrlichen, 3614
Fuß tiefen Waſſerfall. Ein enger Felſenkeſſel nimmt die ge
waltigen Waſſermengen auf, und ſchon von Weitem kündigt
ein dichter Staubregen das Vorhandenſein des Falles an. Bei
dieſem Fluſſe, wie auch bei dem in letzter Zeit viel genannten
Tugela und einigen anderen, höher hinauf gelegenen Flüſſen,
iſt ein Zugang von der See nur zu gewiſſen Zeiten mit kleinen
Booten zu ermöglichen. Der Krokodilfluß oder Limpopo iſt zwar
einer der bedeutendſten Ströme, zum Theil aber noch unerforſcht,
ſoweit ſeine Verwendbarkeit für die Schiffahrt in Frage kommt.
Er bildet die Nordgrenze von Transvaal und fließt, nachdem
er beträchtliche, fieberſchwangere, ſumpfige Tiefländer durchzogen,
oberhalb der Delagoabai ins Meer. Bis etwa 25 Meilen
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geänbarungen mit den Grubenverwaltungen von Herzen
di kaun aufrichtig Glück gewünſcht werden,ſiedece hen ſich nicht für die Dauer durch die
imlich demokratiſchen Berufsagitatoren am Giängelbande

n n führen und zu Narren haben halten laſſen.
ruhigen Unterhandlungen mit den Werksverwaltungen

den ſie ſtets mehr erreichen, als wenn ſie, wie es der Wille
Sozialdemokratie iſt, in Unfrieden und Haß ſich gegen die

hen auflehnen. Ein gutes Einvernehmen zwiſchen Arbeitgeber
Arbeitnehmer iſt das Fundament, ohne welches der
mann nicht zu Glück und Zufriedenheit gelangen kann;

Wünſchen der Arbeiter werden die Grubenver-
kungen ſtets ein williges Ohr leihen, mit ſozialdemokratiſchen
ſatoren, noch dazu mit ſolchen, die gar nicht zu den Beleg
ſten gehören, werden ſie niemals auch nur das Mindeſte
thun haben wollen.
Man ſieht das beſonders auch aus den Vorgängen im

auer Revier, aus welchem jetzt gemeldet wird „Sänmt-
Kohlenwerke im Zwickauer Revier haben eine allgemeine

ſhnerhöhung aller Bergarbeiterklaſſen im
ictauer Revier beſchloſſen.“ Der Ausſtand in den ſächſiſchen
ſhlenrevieren war ein Produkt lang vorbereiteter Verhetzung
eſen. Selbſt von ſonſt möglichſt „arbeiterfreundlicher“
e wurde anerkannt, daß die älteren Arbeiter keine

Feigung zum Streike hatten. Die ſozialdemo-
jalſchen Organe verfolgten anfänglich die alte Taltik,
ſeit von Ausſtand, weil er zur Zeit nicht genug
Gjancen bot, abzumahnen, indirekt aber dazu anzufeuern. Für
e Unternehmer und die Kohlenverbraucher im Zwickauer
hier war der Angriff und der Produktionsausfall wegen
s Rieſenausſtandes im benachbarten Böhmen, der noch an-
pwert, un ſo gefährlicher. So ging man ſeitens der Behörden
pie der Bergwerke mit der in Sachſen üblichen, von des Ge-
jnkensbläſſe nicht angekränkelter Energie gegen die Aus-
fündigen und ihre ſozialdemokratiſchen Hintermänner vor.
das Streikpoſtenſtehen, deſſen geſetzliches Verbot ja mit dem
ſ. „Zuchthausgeſetz“ begraben worden iſt, wurde durch eine
Ferfügung der Verwaltungsbehörde unter Strafe geſtellt, den
Jusſtändigen wurden auf Grund des ſächſiſchen Verggeſetzes
je Anſprüche an die Knappſchaftskaſſe aberkannt u. ſ. w.
Juf dieſe Weiſe war im Zwickauer Revier in noch nicht zwei
Pochen der Ausſtand beendet, die Arbeiter kehrten, ohne irgend
was erreicht zu haben, zur Arbeit zurück, die Grubenleitungen hatten

gägt, daß ſie noch Herren im Hauſe waren und frivole ſozial-
)mkratiſche Eingriffe gebührend zurückweiſen können. Nach
Fendigung des Streiks wurden die Streikſchürer aus den
Zetrieben entfernt, mit den Bergarbeitern ſelbſt aber in gütige
nterhandlung eingetreten und ihnen freiwillig eine Lohn-
cchöhung bewilligt, die man den ſozialdemokratiſchen Hetzern
gegenüber ohne Weiteres verweigert hatte. Die Grubenleitungen
erfolgen alſo den richtigen h ſchärfſte Repreſſion gegen
ſcivole ſozialdemokratiſche Propaganda und unberechtigtes Ein-
dringen ſozialdemokratiſcher Berufsagitatoren in Sphären, wo
ſe nichts zu ſuchen haben, zugleich aber praktiſche Sozial-
politkk und Aufbeſſerung der Arbeiter, wo der Geſchäftsgewinn
s irgend geſtattet. Mögen dieſe Dinge unſeren Bergarbeitern
für immerdar eine Lehre ſein.

rinhigten

Vermiſchtes.
Verwendung von Häugematten in Poſtdienſträumen. Auf

den Schiffen ſchläft bekanntlich der größte Theil der Befatzung in
Hängematten, die tagsüber weggenommen und ohne viel Raum anf-
dewahrt werden. Aehnlich räumlich beſchränkte Verhältniſſe, wie auf
Schifen, beſtehen trotz der vielen Neubauten leider noch in manchen
Poſtdienſträumen vielfach fehlt es an Platz zur Unterbringung von
PNatratzen und Schlafſchränken für das Perfſonal, das ſein Nachtlager
in Poſtdienſtraum zu nehmen hat. Neuerdings wird, wie wir
gfahren, im Ober-Poſtdireltionsbezirk Bromberg in einem
daartigen Dienſtraum ebenfalls von Hängematten, die
wiſt den zugehörigen Kiſſen von der königlichen Werft in
danzig bezogen worden ſind, Gebrauch gemacht. Die
Enrichtung erſcheint ſehr zweckmäßig und nachahmenswerth; wir
wenen, daß ſie auch in den Fällen in Anwendung kommen könnte,
wnen das Perſonal während des Nachtdienſtes nur in kürzeren

c c c. ]]ccccc xhinauf iſt dieſer Strom ſchiffbar, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt iſt.
Vir gelangen nun zum Zambeſi, dem Könige der Flüſſe des
Sidens. Unterhalb der berühmten Viktoriafälle breiten ſich
de Waſſer des Fluſſes bald wieder wie oberhalb der Stürze
zu bedeutender Weite aus, die ſich auf ca. 1200 Meter erſtreckt.
Dann theilt ſich der Strom in mehrere Arme, von denen allein
der Knama, der größte und zu jeder Zeit des Jahres ſchiffbare
it. Unzählige größere und kleinere, dicht von Waſſervögeln be
völkerte und mit üppiger Vegetation beſtandene Jnſeln liegen im
Etrome zerſtreut. Es fließen ihm, von Norden und Süden
binmend, eine ganze Anzahl Flüſſe zu, die beträchtliche Waſſer
wengen mit ſich führen und theilweiſe von den Eingeborenen in
hlbſtgefertigten Booten aus Baumſtämmen befahren werden.
Von dem Ausfluſſe bilden dieſe Arme ein Delta von etwa 80
engliſchen Meilen Breite. Wie Rhodeſia-Goldſucher dem Ver
ſoſer dieſes berichteten, iſt der Strom bis weit oberhalb Tete,
den jetzt neu entdeckten alten Goldfeldern, aus welcher Gegend
König Salomo ſein Gold hergeholt haben ſoll, ſchiffbar, und
Alten Urkunden zufolge dehnten die Portugieſen in früheren
Shrhunderten ihre Handelezüge bis dahin aus. Heute ſchließt
der Fluß das centrale Afrika von dem ſüdlichen Theile ab; doch
ſteht man im Begriff, Forſchungen dahingehend anzuſtellen, bis
zu welcher Entfernung von der Küſte der Stromlauf für Han-
Vywecke nutzbar gemacht werden kann. Bis jetzt hat das in
w. Veſländern graſſirende Fieber dem Europäer den längeren
Aufenthalt dort unmöglich gemacht. Durch ausgedehnte An
pflanzungen, die infolge des ſchnellen Wachsthums der Pflanzen
in dieſen tropiſchen Strichen verhältnißmäßig leicht bewertſtelligt
werden können, gedenkt man auch dieſem Uebelſtande abzuhelfen.

Kehren wir nun zu dem „ſchönen Fluſſe“, dem Mooi River,
zurück. Wer die alte Haupiſtadt Transvagls, Potſchefſtrom,
beſucht hat, dem wird auch das klare Waſſer dieſes den Ort
berührenden Fluſſes aufgefallen ſein. Man kennt den Urſprung
des Mooi River nicht genau und vermuthet, daß er den Won-
derfontein Quellen entſpringt. Schon lange, ehe man von den
Diamantenfeldern kommend, den MooiFluß erreicht, fallen dem
aufmerkſamen Beobachter eine Anzahl kleiner Bäche, Spruits
gnannt, auf. Die Waſſer dieſer Bäche ſließen meiſt von
Nordoſt nach Südweſt, d. h. dem VaalFluſſe zu. Diabas-
eſtein iſt in dieſem Theile vorherrſchend und zeigt ſich in

vielen Verſchiedenheiten. Je näher an Potſcheſſtrom, deſto
hägeliger wird das Terrain. Zuweilen trifft man moraſtigen
Schiefer und Kalkboden an höher gelegenen Stellen, wo man
ihn nicht zu finden erwartet, ſtellenweiſe klingt der ſeſte Boden
ganz hohl, gleichſam als ob man über einen Brückenbogen hin
wegſchreitet. Dann zeigen ſich auch eine Unmenge größerer und

einerer Erdriſſe und Spalten, die unterliegende Kaltſchichten
erkennen laſſen. Verſchiedene Unterſuchungen ſeitens der Geo

Paufen der Ruhe pflegen kann und daher zur Zeit vielfach Schlaf-
vorrichtungen überhaupt nicht vorgeſehen ſind. Auch dem Vahnpoſt-
perſonal dürflen derartige Hängematten in manchen Fällen willkommen
ſein. Die innere Einrichtung im Bahnpoſtwagen, namentlich wenn
er beladen iſt, bietet keine Gelegenheit, ein Ruhelager aufzuſchlagen,
es ſei denn, daß der Beamte u. ſ. w. hierzu den Fußboden wählt,
wo er jedoch Erkältungen ausgeſetzt iſt. Beim Gebrauch von Hänge-
matten, die ſich leicht anbringen laſſen, würden dieſe Uebelſtände
wegfallen.

Ein Abgrund ſittlicher Verderbuiß. Jn der Unter-
ſuchung gegen den wegen Sittlichkeitsverbrechen und
des Verdachtes, einen Luſt mord begangen zu haben, verhafteten
Maſchinenbauer Adolf Seefeld in Spandau iſt unter
anderem feſtgeſtellt worden, daß er auch in Charlottenburg
ſein Unweſen getrieben hat. Dies iſt durch Photographien ermittelt
worden, die er als Liebhaberphotograph von ſeinen Opfern auf-
genommen hat, und die er, von Fall zu Fall ſorgſam geordnet,
in ſeiner Wohnung in großer Zahl aufbewahrte. Es wird hierüber
folgendes Nähere berichtet: Der elfjährige Sohn eines Handwerkers
in Charlottenburg hat ſich gemeldet und ein paar Bilder von ſich
vorgezeigt, die Seefeld hergeſtellt hatte, als er den Knaben eines
Tages auf ſein Fahrrad nahm und mit ihm nach dem Grune-
wald fuhr. Dort lief der Kleine, nachdem er bei dem Manne
das am Leibgurt befeſtigte Dolchmeſſer erblickt hatte,
ihm aus Furcht vor der Waffe davon. Die gleichen Photo-
graphien des Knaben ſind auch unter der Sammlung Seefelds
vorgefunden worden. Dieſe trübe Angelegenheit zieht übrigens immer
weitere Kreiſe. Es haben ſich nachträglich noch über hundert
Kinder einer Gemeindeſchule in der Neuſtadt von Spandau ge-
meldet, denen Männer in unſittlicher Abſiht nahe getreten ſind.
Um nun die Perſönlichkeit der Thäter fezuſtellen, wird den Kindern
ſowohl Seefeld als auch ein anderes bereits in Haft genommenes
Indieidunm gegenübergeſtellt. Mit mehr als hundert anderen Kin-
dern iſt dies bereits geſchehen. Es enthüllt ſich bei dieſer Gelegen
heit ein förmlicher Abgrund von ſittlicher Verderbniß, wie man ihn
kaum geahnt hatte.

Noch ein politiſches Duell in Budapeſt. Man meldet von
dort Zwiſchen dem Abgeordneten Ludwig Hollo und dem Redalteur
Martin Dienes fand geſtern ein Säbelduell ſtatt, bei welchem der
Letztere im erſten Gange ſchwer verwundet wurde Hollo erhielt eine
leichie Stirnwunde. Der Zweikawpf war veranlaßt durch eine
Zeitungspolemik, in weicher Dienes den Abg. Ugron heftig ange
griffen hatte, worauf ihm der Abg. Hollo ſcharf entgegengetreten war.

Die Schulreiterin Baronin von Rahden, die vor Jahren
in Halle im Walhallatheater aufgetreten iſt, iſt in Nizza von einem
tragiſchen Geſchick ereilt worden. Sie iſt erblin det und befindet
ſich in bitterſter Noth. Die Baronin ſie ſtammt aus Breslau
und heißt mit ihrem Familiennamen Jenny Weiß war, wie man
ſich erinnern wird, vor längerer Zeit in Frankreich in einen Prozeß
verwickelt, der großes Aufſehen erregte. Jhr Gatte ſchoß aus übrigens
völlig grundloſer Eiferſucht einen däniſchen Offizier im Cirkus nieder,
der die Baronin von Rahden liebte.

Kirchliche Auzeigen.
Am Sonntag Reminiscere, den 11. März, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt.
Nach der Predigt: Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfsprev. Niedel. Abends 6 Uhr: Der
ſelbe. Montag, den 12. März, Abends 6 Uhr: Paſſionspredigt;
Predigtamtskandidat Donath. Freitag, den 16. März, Vorm. 9 Uhr:
Beichte und Abendmahlsfeier; Diak. Grüneiſen. Abends 6 Uhr:
Paſſionspredigt Archidiak. Pfanne. Jugendverein der Marien
gemeinde: Sonntag, Abends von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung
Mittwoch, Abends von 8-10 Uhr im Konfirmandenzimmer des
Diak. Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 8/,9 Uhr Kindergottes-
dienſt im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter.
Vorm. 15 Uhr Diak. Heintkte. Vorm. 11 Uhr. Francke'ſcher Kinder
gottesdienſt im Konfirmandenzimmer Derſelbe. Nachm. 2 Uhr in der
Kirche Kindergottesdienſt; Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr:
Oberpted. Wächtler. Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag,
Abends 78 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Evangel.
Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch, Abends
8——98 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr, im Bürger-
ſchulſaale, Charlottenſtraß- 15; Oberdiak. Richter. Evangeliſcher
Jungfrauen Verein zu St. Ulrich Montag Nachm. 5 Uhr im Kon-
ſirmandenzimmer Derſelbe. Jungfrauen-Verein der Ulrisgemeinde
Montag, Abends 71 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.
Mittwoch, 14. März, Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt; Oberdiak.
Richter. Donnerstag, den 15. März, Nachm. 4 Uhr Prüfung der
Konfirmanden Oberpred. Wächtler. Zu St. Moritz: Vorm.
10 Uhr Diak. Nietſchmann. Nachm. 2 Uhr: Prüfung der Kon-

chk-—„

logen beſtätigen die dem Verfaſſer dieſes von Transvaal-Buren
gemachte Mittheilung, daß der Mooi River und einige kleinere
Spruits ſtellenweiſe im Boden gänzlich verſchwinden, um nach
oft meilenlanger unterirdiſcher Laufbahn ſüdlich von dieſem
Punkte wieder zu Tage zu treten. Sehr wenig iſt bisher zur
genauen Erforſchung dieſes intereſſanten Theiles Transvaals
geſchehen die Ausbeutung der benachbarten Goldfelder nahm
die Aufmerkſamkeit zu ſehr in Anſpruch. Und doch ſollen hier
noch gewaltige Schätze der Aufdeckung harren, wenn wir den
Annahmen einiger Leydenburger Goldgräber Glauben ſchenken
dürfen, die ſich dahin äußerten, daß man in dieſem Terrain die
herrlichſten Edelſteine, Diamanten, Rubinen, ſowie Kobalt und
verſchiedene Erze finden werde. Speziell würde das Gebiet von
Wonderfontein in mancher Beziehung reiche Ausbeute liefern.
Ueber dieſe merkwürdigen Höhlen erzählt man ſich allerlei
Wunderdinge, doch weiß Niemand etwas Beſtimmtes. Selbſt
die in der Nähe wohnenden Anſiedler, die jeden Fuß breit
Landes kennen, ſind über die Waſſer der Höhle und dieſe ſelbſt
ſehr wenig unterrichtet. So intereſſant auch die von einigen
Farmern über dieſes Wunderwerk der Natur gemachten Mit-
theilungen ſind, ſo iſt doch anzunehmen, daß der Beſucher ebenſo
enttäuſcht ſein wird, wie Dr. Holub, dem wir die einzigen aus-
führlichen Nachrichten darüber verdanken. Zum Eingang in
den Höhlenraum gelangt man durch eine Felsſpalte. Nur ganz
ſchmale, niedrige Gänge, die kriechend paſſirt werden müſſen, zeigen
fich zu Anfang, dann erweitern ſich dieſelben und erreichen eine Höhe
bis zu 10 Fuß, verengen ſich aber nach oben zu engen Spalten. Sta-
laktiten, jedoch nicht von beſonderer Form, hängen von den Decken
herab. Das die Grotten durchſtrömende Waſſer fließt von Oſten
nach Weſten und ein Theil der Wanderung muß im Waſſerlaufe
erfolgen. Die Tiefe des Waſſers nahm nach Weſten und
Norden hin zu, die Erforſchung konnte jedoch nicht ausgedehnt
werden, da die führenden Farmer, die mit Lichtſtümpfen den
Weg beleuchteten, weiterzugehen ſich weigerten. Ein kleines
Boot hätte nach Anſicht Holubs mit Leichtigkeit eingeführt
werden können, und es wäre mit Hilfe dieſes vielleicht möglich
geweſen, feſtzuſtellen, wo die unterirdiſchen Waſſer ihren Anfang
nehmen und ob thatſächlich eine Verbindung des Mooi River
mit dem Höhlenwaſſer beſteht. Ein bei Vermeſſung der Eiſen-
bahn nach Pretorig thätig geweſener Jngenieur behauptet,
daß nach ſeinen Beobachtungen ein Connex des Marico
River, Nebenfluß des im großen Bogen fließenden Limpopo-
Rivers, mit den vielen unterirdiſch fließenden Waſſern in der
Nähe Potſchefſtroms beſtehe und ebenfalls mit den Wonder-
fonteinQuellen. Der vorerwähnte ſtellenweiſe hohle Boden,
die Spruits mit den nach Südweſten ablaufenden Waſſern, die
Erdriſſe, welche ſich von Zeit zu Zeit mit Waſſer füllen, das
von unten aufſteigt, laſſen dieſen Schluß wohl zu.

ſirinanden Sup, Saran. Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Derſelbe.
Mittwoch, den 54. März, Abends 6 Uhr Der zweite Theil der
Leidensgeſchichte Jeſu Diak. Nietſchmann. Hoſpitalkirche Vorm.
88, Uhr Paſtor Nietſchmann. Johannesgemeinde (im Saale
der alten Volksſchule)y: Vorm. 10 Uhr: Einführung des Hülfs-
predigers Teſcher und Antrittspredigt desſelben. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Paſt. Faßmer. Mittwoch, den 14. März, Abends
8 Uhr Bibelſtunde, Südſtr. 62; Derſelbe. Städtiſche
Siechenanſtalt: Vorm. 8W Uhr Derſelbe. Domkirche: Vorin.
10 Uhr Dpr. Lie. Lang. Vorm. 11*/, Uhr Kindergottesdienſt
Dpr. Beelitz, Abends 6 Uhr: Guſtav Adolf-Stunde Derſelbe
Montag, den 12. März, Nachm. 3 Uhr: Miſſionsnähverein, kleine
Klausſtr. 12. Freitag, den 16. März, Abends 6 Uhr III. Paſſions-
gottesdienſt, kl. Klausſtr. 12; Dpr. Beelitz. Zu St. Laurentii:
Vorm. 10 Uhr: Diak. Wagner. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Abends 5 Uhr Prediatamtskandidat Rudolph. Mittwoch,
den 14. März, Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Diak. Wagner.

Zu St. Stephauus: Vorm. 210 Uhr: Paſt. Meinhof. Nach
der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 114 Uhr
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Freitag, den 16. März, Abends
8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Derſelbe. Paulns- Gemeinde (in
der Stephanuskirche)y: Abends 5 Uhr: Gottesdienſt Hilfspred.
von Broecker. Nachm. 2 Uhr: Kindergotiesdienſt; Pfarrer Bach.
Donnerstag, den 15. März, Abends 8 Uhr: Paſſionsſtunde,
Goetheſtraße 6 part. Hilfspred. v. Broecker. Jungfrauen Verein
der Paulus-Gemeinde: Sonntag Abends von 7 bis 10 Uhr,
Goetheſtraße 6 part. Jugendrerein der Paulusgemeinde (für junge
Leute von 14 bis 17 Jahren): Sonntag, Abends punkt 8 Uhr in
der Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 111II: „Aus alten deutſchen
Sagen.“ Junge Leute willkommen. Verſammlung junger Männer
der Paulusgemeinde: Freitag, den 16. März, Abends punkt 9 bisx11 ühr, Schillerſtraße 991. Freie, friſche Diskuſſion. Thema ſiehe
lokalen Theil der Zeitungen Donnerstags. Junge Männer von 18 Jahren
an, ſowie ältere und verheirathete willkommen Diakoniſſenhaus:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu St. Georgen: Vorm.
10 Uhr Oberpred. Knuth. Nach der Predigt Beichte und Kommunion
Derſelbe. Mittags 125 Uhr Militärgottesdienſt Dioiſionspfarrer
Ferling. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Hilfspred. Keller. Nachm.
5 Uhr Diak. Witte. Mittwoch, den 14. März, Nachm. 4 Ubr-
Prüfung der KnabenKonfirmanden Oberpred. Knuth. Donnerstag,
den 15. März, Abends 81 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge II;
Diak. Witte. Freitag, den 16. März, Abends 8 Uhr: Paſſions-
andacht Hilfspred. Keller. Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm.
10 Uhr Diak. Witte. Jnu der Provinzial-Blinden-Anſtalt:
Vorm. 10 Uhr: Cand. win. Buſch. St. Franuziskus und
Elifabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr hl. Meſſe
mit Homilie. 9h Uhr Hochamt und Predigt. 11 Uhr hl. Meſſe.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Freitag Abend 7 Uhr
Faſtenandacht und Predigt.

n Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Sonntag, Vorm. 10 Uhr Sup. Bethge.
12 Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz; Paſt. Kunitz. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſt. Meltzer. Abends
6 Uhr Derſelbe. Amtswoche: Sup. Bethge (Friedensſtr. 21).

Sonntag vezw. Mittwoch Abend von 8 bis 10 Uhr: Verſamm-
e 37 Vereine in den Vereinslokalen Schulgaſſe 4 bezw. Friedens
raße 34.

Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 21:
Sonntag Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Nachm. 31 Uhr Predigt;
Pred. Janßen. Vorm. 11 bis 12 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch
Abend 8 Uhr Verſammlung. Jünglings-, Männer- und Jung-
frauen-Verein Sonntag Nachm. 51 Uhr Vereinsſtunde im Saal
Triftſtr. 21. Freier Zutritt für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag: Vorm.
8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Donnerstag Abend
7 Uhr Faſtenandacht und Predigt. t

Böllberg: Sonntag, Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt; Paſt. Ragotzky.
Einführung eines Kirchenälteſten.

Diemitz Sonntag, Vorm. 9Uhr: Predigt; Paſt. v. Stockhauſen.

Nachm.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 8. März 1900.

Aufgeboten: Der Reiſende Otto Meye, Parkſtr. 9 und Louiſe
Schellhaſe, Bernburgerſtr. 18. Der Hilfsheizer Paul Große, Leipziger-
ſtraße 63 und Martha Klingner, Südſtr. 6. Der Drogiſt Otto
Kramer, Mittelwache 9 und Margarethe Thurm, Glauchaerſtr. 79.
Der Former Albert Göricke, Ludwigſtr. 13 und Jda Zſchäpe, Francke
platz I. Der Kaufmann Herm. Schneider, Leipzigerſtr. 28 und
Honorie Vorweg, Ludwig Wuchererſtr. 71. Der Arbeiter Rudolf
Bödecker und Thereſe Müller, Stendal. Der Kaufmann Herm.
Molle, Frankfurt a. M. und Friederike Straube, Halle. Der
Fabrikarb. Aug. Janke, Bahnhofſtr. 19 und Anna Büchner, Schafſtädt.

Eheſchließungen: Der Poſtbote Karl Dönau und Emilie Apel,
Hardenbergſtr. 27. Der Reſtaurateur Herm. Gödecke, Schmeerſtr. 6
und Louiſe Kreutzkamm, Krauſenſtr. 25. Der Bergmann Karl Schulze,
Merſeburgerſtr. 30 und Emma Börner, Spitze 27.

Gevboren: Dem Büffetier Friedr. Brunnert, Bergſtr. 3, S. Erich.
Dem Handarb. Guſt. Gäbler, Dieskauerſtr. 9, S. Otto. Dem
Handarb. Paul Domogalla, Raffinerieſtr. 33, T. Marie. Dem
Maurer Friedr. Brömme, Thorſtr. 52, T. Martha. Dem Modill-
tiſchler-Vorarb. Franz Eckardt, Schützenſtr. 12, T. Elly. Dem
Klempner Oskar Sperling, Kellnerſtr. 10, S. Walther. Dem Kauf-
mann Rich. Selle, Moritzzwinger 10, T. Melanie.

Geſtorben: Des Handarb. Paul Honneck T. Martha, 2 J.,
Schmiedſtr. 25. Des Kaufmann Guſt. Fehſe T. Margarethe, 3 Mon.,
Karlſtr. 21. Die Wittwe Roſine Taube geb. Goldacker, 77 J.,
Diakoniſſenhaus. Der Arbeiter Friedr. Arndt, 53 J., Klinik.

m c]jccm—m—

Veraut wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 hr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglid „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S,.“ zu adreſſiret. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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ist der Genuss des anfregenden Bohnenkaftees
besonders schäüdlich! Ein überaus gesunder und
wohlschmeckender Ersatz dafür ist Kathreiner's
M alzkaſree, der bereits in Hunderttansenden von2

Vawilicn tägliche Verwendung findet.

t 5 2 J 5752 e e 2 2S 2 7 5 22 c v S D te e
9 e

4 d J S.

t 7 ma ne r 7

de
4 m

D

eidenstoffe, Sawmte und VelvetsSei jede Dame am beſten und billigſten direkt von

ſor
Nuſter-h Von Elten Keussen, Krefeltd.



e

r

ohaible,
Magazine: Gr. Märkerſtraße 26

Möbelfabrik
it electrischem Betrüäehb,

Buggenhagen-Straße,
6 und Gr. Märkerſtraße 2, Fernſprecher

empfiehlt als Spezialität compl. anfgeſtellte gediegene

r r
als: Salons, Wohn-, Schlafzimmer er. in allen Holzarten zu billigſten Preiſen.

r Grosse Huswahl fertiger Polstermöhel
in hocheleganten Stoffen und Formen, guter Polſterung und Roßhaarauflage.

éinfacie 2boſinungs-Ginricſitungen und einselne Möbel u niedrigen Jpeisen.
e Trausport gratis.Der Befichtigung gern geſtattet.

r t

e e
ch

Speciell empfehle

vwessere u. ſelnere, resp. hervorragende Gewächse u

im Preise von d 2,50 per Flasche (z. B. Liebſrauenmileh,
Joseſshörer, Hhroner ete.

W HRilligere Sorten (roch u. weiss) in grosser Auswahl vorräthig.

e Lager n Sähtnen.Portwein., à VI. 1,35 u. 1,75
Einen Posten Liqueure (deutsche u. auslünd.) zu sehr billigen,

Ein Versuch überzeugt!
S Bei grösserer Abnahme Extra-Rabatt!

Bitte Preislisten verlangen!
Bei grösserer Abnahme Extra-Rabatt! W

L'ipziger
Str. 5.

m. I

Sünstige Selegenſieit!
S Zur Räumung meines sebr grossen Weinlagers per Monat Härz

e S mh Eheh 2u bedeutend ermässigten Preisen!
Kennern und Liebhabern eines guten Troplſen einen l'osten

Bordeaux-2beine,
u. JIahrgänge, zu Preiscn von

1,50-—-3,00 A. per Flasche, sowie einige ganz vorzügliche, bessere Marken.

Griginal-Rhein- w. FIoselweine

Julius Betſigliert erng
Delikatessen- und Weinhandlung.

I Wein- u Austern-Stabe,
NB. Versandt nach Auswürts (Sachscn, Anhalt, Thüringen) von 25 Fl. an Franko.

Winkler Hasensprung,

herabgesetzten Preisen!

Leipziger
Str. 5.

r
r

Tapeten
gänzlich neue Muster pro 1900.

Grossartige Auswahl. 4 Billigste Preise.
Einen Posten ca. 40000 Rollen aus verflossoner Saison

bedeutend unter Preis.

Linoleum,
einſarbig und gemustert (Bezng in Waggonladungenu).

Teppiche PFelle Portièren Tisch- u
Sokadecken Penstermäniel.

Frauendorf
Tapetenversandtgeschäft,

Schulstr. 34. Halle a. S. Feruspr. 1066.

r rer te

Mngeriawit
Halle a.

empſiehltLuxus- i. Wirchſchaftswagen
neneſter Form in eleganter dauerhafter Ansführnug zu ſoliden Preiſen.

e aturer e 3 Lg s S e S

S
a

Zur Confirmation

empfehle

Gesanghbitceher
Ribelsprüche,

Widmngsbüeher,
Counrmationskarten,

Schmucksachen
Uhrketten,
Broschen,
Malsketten,
Kreuze
Medaiilons,
Ohrringe.

L ederwanaresa z
Portemonnaies,
Cig ar enetuis,

Schreibrnappen,
oesie- und Sschreib-Alb um.

Photographie-Album,
A. Brieſpapiere in Kassetten,

Hanäschuhkasten.
T 3 JNecressafres,

Sschmuekkasten,
Damentäschehen,

bPompadours
ete. ete.

Größte Auswahl. Billigſte Preiſe.Albin Hentze
24 Schmeerſtr. 24.

Darand Ia Specialität
Leib- u, Hauswäsche. Gardinen,

Max Pleischer, Geiststr. 21.
hernsprecher 719.

werden von uns foſtenfrei zum Zeichnungspreiſe von 93 entgegen

S und vermitteiln ſpeſenfrei

S unsorer II ypothekenpfandbriete erfolgt vom I5.

bei den sonstigen bekannten Zahlstellen

S W

2

S kfür die Einfährigen- Prüfung zu Weimar,

2 weilherühmie,

uZeichunngen auf die neue

3 Bayerische Eisenbahn- Anleihe
non n en.Landschaftliohe Bank der Provinz dachsen

Falk. 42099 009
3 h Bayeriscne Eisenbahn-Anleihe.Zei ch nen auf ovige Anleihe zum Courſe von 93,50 nehmen entgegen

Paul Schauseil (o,
Halle a. S. und Bitterfeld.

Prenkel Poetsech,
Halle a. S.

Hypothekenbank in Hamburg.
Die FRinlösung der am l. April 19090 fälligen Zänsscheine

Füaärz 1900 ab ansser
an unserer Kasse, Hamburg, Hohe Bleichen 18,

und allen Pfandbrieſ-Verkaufsstellen.

Die Bivelti in.
Plektrotechnis che Abendschule,

Studte, Ingenieur und Mathematiker. (343Direktor:

Elntritt jeder Zeit, Honorar monatlich 8 ar.
Eesondore Vorkenntnisse mäce ln erfordevlieh.

S Unterrichtslokal: Reilstrasse 132. Kaiserhof.
erbeten Dryanderstrasse 35 part.

Moeldun

Vorbereitungsauſtalt

Kleine Schül erzahl, daher gute Erfolge, Aufſicht und Pſlege. GeräumasReferenzen nd Auskunft durch Hr. Se rie. [1432

Breßmer“s
in'ernationale Hei anstalt

für Lungenkranke

Görhersiorf Schlesien
s endet Prospecte kostenfrei durch

die Verwaal tung.
Berechtigte Landw. Schule Marienberg

mit Rectabtheitamg a Flclmstectt,
Herzogt. Braunſchweig.

Sommerſemeſters 24. April.
Realabtheilnng

Haus, großer Garten.

D.

A. Land wirthſchaft eſchuleBeginn des
Franzöſiſch und Cualn ch)eine fremde Sprache (Franzöſiich) 3B.

Aogangsprüfung Oſtern und Micha lis. Reifezeuani men eiujät r.
Militärdienſt u. alle Verechtigungen d. Realſchule. Landw. Schule(Ki. 3--1) mit je halbj. Kurius, vhzue fremde Sprawen. genſion n ſchon von

400 Mk. an. Jede Auskunft d. d. Direktor Prof. Hr. Kremp. (2036

Gesellschartsreisen nach

Mailand, Genua, Pisa, Rom, Neapel, Floronz, Venedig12. März, 9. April, 7. Alai. Dauer 3 Wochen. 420 Mark.
S Pros eeto gratis.

Thomas Cook Son, Köln.

Gardinen Stores Zuggardinen
in reicher Auswahl und jeder Preislage empfiehlt

Mlax Borm. Decorateur,
Gr. Brauhausſtr. 14, am Gr. Berlin, Fernruf 1209.

Täglich Eingang von Neuheiten

Stto Thi cle, Haile (Saale), Leipzig erſtraße 87, Mit 2 Heilagoo
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znnabend/ 1. Beilage zu Nr. 116 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 12 Jahren, am 9. März 1888, ſtarb zu Berlin Kaiſer

ilhelm I. Mit Scharfblick wählte er Männer wie Bismarck,
vie und Roon, die mit ihm das deutſche Volk zur erſten Groß
c erhoben. Mit Kaiſer Wilhelm I. iſt ein erfolgreiches, glück-
nſigtes Leben, eine Erſcheinung, die kommenden Geſchlechtern wie

Sage dünken wird, zu Grabe getragen worden. Er wurde am
Ritz 1797 geboren.

gierbrauereien Sozialdemokratie

z Bürgerthum.Ein anonymer Artikelſchreiber greift in dem hieſigen demokratiſchen
jute das Vorgehen der „Halleſchen Zeitung“ in Sachen der
alle ſchen Aktienbrauerei gegenüber der Sozial
nokratie und dem Jnhaber der „Kaiſerſäle“ an, und
r in einer Weiſe, die ebenſo unanſtändig wie ſinnlos iſt. Durch
en unerhörten Angriff auf die „Hall. Ztg.“ wird in die ganze
vgelegenheit eine von uns nie beabſichtigte Gehäſſigkeit getragen und

e Sache total auf den Kopf geſtellt. Man kann fich den Grimm
e Artkelſchreibers nur erklären, wenn derſelbe der hieſigen Aklien
werei angehört und überdies ein Sozialdemokrat iſt. Denn andern-

z hätte ſich ſein Anzriff doch wohl eher gegen die anmaßenden

arderungen der Sozialdemokratie als gegen die „Hall. Ztg.“ richten
ſſen, welche lediglich das Bürgerthum gegen die Uebergriffe der
uſturzwartei in Schutz nimmt. Der Artikelſchreiber zeichnet ſich Seoh.
an vermuthet vor der Hand leider den Direktor der Hall. Altien-
rauerei, berrn Schneider, allgemein als den Verfaſſer. Wir trauen
ndeß dieſem Herrn eine ſolche Jgnoranz und Unanſtändigkeit des Tons
t im Mindeſten zu und erſuchen ihn darum in ſeinem eigenen
ntereſe auf das Dringlichſte zu einer recht baldigen Erklärung, daß
r mit dem widerſpruchsvollen und ſchmutzigen Schreiben in Nr. 113

da hieſigen freiſinnigen Zeitung nichts zu ſchaffen habe.

In dieſem Schreiben wird uns zunächſt der Vorwurf der Un
wahrheit gemacht. Ein ſolcher Vorwurf aber iſt in dem vor
ſizenden Falle von vornherein ein Nonſen s. Denn die „Hall.
gtz“ hat gar keine direkte Behauptung aufgeſtellt, ſondern nur
ines Gerüchte s Erwähnung gethan, das ihr zu Ohren gekommen
var, Sie hat dies ausdrücklich hervorgehoben und hinzugefügt, daß
ſe das Gerücht vorder Hand nicht glauben wolle. Es mußte daher ein
alsbaldiges Dementi ſeitens der Hallenſer Brauereien, insbeſondere der

küenbierbrauerei, erwartet werden. Dies Dementi traf nicht ein,
und infolgedeſſen mußte man ſelbſtredend die Wahrheit
des Gerüchtes annehmen. Jn der That beruht denn auch das-
ſelbe in ſeiner Hauptſache auf Wahrheit. Es entſpricht
insbeſondere vollſtändig inſoweit den Thatſachen, als es die
Halleſche Aktienbierbrauerei betrifft. Dieſe hat ſich
nicht entblödet, auf Veranlaſſung der Sozialdemo-
kratie hin dem Jnhaber der „Kaiſerſäle“ zu ſchreiben, daß ſie
demſelben vom 1. März ab kein Bier mehr liefern könne. Die
Aktienbierbrauerei iſt alſo vollſtändig abhängig von dem
Villen der Sozialdemokratie. Das muß im öffent-
lichen Jntereſſe öffentlich feſtgenagelt werden, und hat mit
itgend welchem Sonderzweck der „Hall. Ztg.“ nicht das Mindeſte zu

hun. Wir kümmern uns gewiß nicht um die Geſchäfte und um
die Geſchäftspraxis der einzelnen Brauereien, ſo lange ſie geſetz
mäßig betrieben werden oder ſo lange ſie keine öffentliche und allgemeine

Gefahr involviren. Gegen das Geſetz verſtößt ja nun weder
die Annonce der Brauereien im ſozialdemokratiſchen Volks-
ialerder noch das Vorgehen der Aktienbrauerei gegen den
Inhaber der Kaiſerſäle wohl aber ſchließt das letziere eine öffent-
liche und allgemeine Gefahr ein, gegen die energiſch Front
zu machen eine der oberſten Pflichten der ernſten und ihrer Verank-
woriung bewußten Preſſe iſt.

Die hieſige Militärbehörde hat im nationalen Intereſſe den Wirth
der „Kaiſerſäle“ zu beſtimmen vermocht, daß er ſeinen Saal nicht
mehr den Sozialdemokraten zur Verfügung ſtelle. Hierauf ankworten
die Sozialdemokraten nun durch ihre unterthänigſte und abhängigſte
Dienerin, nämlich die Hall. Aktienbrauerei, daß dieſe
dem Wirth zur Strafe das Bier entziehen läßt. Die Aktien-
dtauerei giebt ſich auf Kommando der Sozial-

teſchule- Nemwmokratie zu dem Verſuche her, die Anord-
Fualuch Pringen der Militärbehörde illuſoriſch zu machen,
eher ſie wird im Kampfe der Militärbehörde
hon von P een die Sozialdemokratie die Helferin

(2036b P der letzteren. Man erſieht daraus, zu welcher Macht es die
Eozaldemokratie bereits in unſerer Stadt gebracht hat, wie ſie große
induſtrielle Geſellſchaften ſouverän beherrſcht und ihnen ohne Weiteres
verſchreibt, was ſie den Behörden ſowie dem Bürgerthum gegenüber
thun und laſſen ſollen. Das iſt keine private, geſchäftliche An
gelegenh it mehr, mein werther Herr Seb., ſondern eine Angelegenheit

von eminenter öffentlicher Bedeutung.
Die Behörden werden ſich ja der ſozialdemokratiſchen Arroganz

imar,
)rräumgs

[1432

stalt

n gr.
berg

ſchon zu erwehren wiſſen, aber wir ſind auf dem beſten Wege, daß
das Bürgerthum vollſtändig von der Willkür der inter-
nationalen revolutionären Sozialdemokratie abhängig wird,
daß nicht blos große Firmen von dem Machtwort derſelben
abhängig werden, ſondern auch jeder einzelne nnſerer Mit-
bürger. Denn wie heute die Sozialdemokratie einer Brauerei
vorſchreibt, welcher Wirth Bier erhalten darf und welcher nicht,
kann ſie es morgen verſuchen, die Bierlieferung der Privatleute
zu kontroliren ſie kann morgen gegenüber den Konfektions-
firmen, den Kolonialwaarenfirmen, den Hand-
werksmeiſtern u. f. w. das Anſinnen ſtellen, daß ſie
dieſem oder jenem der Sozialdemokratie miß-
liebigen Bürger die Lieferung von Waaren ver-
ſagen, widrigenfalls der Boykottüber ſieverhängt werde.
Jeder, der Augen hat zu ſehen, ſieht die unend-
lich ſchwere Gefahr, die in dem ſchwächlichen Ver-
halten der Aktien brauerei liegt. Hierauföffent-
lich hinzuweiſen und die warnende Stimme zu er-
heben, halten wir im Jntereſſe vicht nur unſeres Vaterlandes,
ſondern beſonders im Jutereſſe unſeres Bürgerthums,
nnſerer Geſchäf:slente, eines jeden unſerer Mitbürger
für unſere vornehmſte Pflicht, und darum, mein verehrteſter Herr
Sch., einzig und allein darum haben wir die Affäre
„Kaiſerſäle Aktienbrauerei-Sozialdemokratie“
öffentlich zur Sprache gebracht. Wenn Jhnen dieſes
Licht bisher nicht aufgegangen war, ſo dämmert es Jhnen vielleicht
jetzt allmählich.

Jm öffentlichen Jntereſſe haben wir auch die Kalender-
geſchichte erwähnt. Der ſozialdemokratiſche Kalender iſt ein
Schmutzprodukt erſten Ranges, einzig und allein dazu hergeſtellt, um
für die Umſturzpartei Propaganda auf dem Lande zu machen.
Uns liegt es ganz fern, uns darüber aufzuhalten,
bei wem die Halleſche Aktienbierbrauerei annonciren läßt, unſert-
halben kann ſie es auch in Buxtehude thun. Wenn ſie indeß einen
Kalender bezahlt machen hilft, der cigens zu dem Zwecke verbreitet
wird, das Volk gegen Thron und Altar, Staat und Geſellſchaft auf-
zuhetzen, ſo halten wir die Unterſtützung eines ſolchen Unternehmens
ſeitens einer bürgerlichen Firma für im höchſten Grade unrichtig und
der öffentlichen Kritik unterworfen.

Wenn ſchließlich der Einſender des Artikels in dem hieſigen
demokratiſchen Blatte darauf hinweiſt, daß die Sozialdemokratie eine
Partei ſei wie alle, mit der man auch Geſchäfte machen könne, wie
mit andern, ſo wollen wir mit ihm über dieſe alte freiſinnige Be
hauptung nicht rechten für uns iſt die Sozialdemokratie keine
mit den anderen Parteien auf eine Stufe zu ſtellende Parkei, und
man ſollte mit derſelben überhaupt keine Geſchäfte machen. Und
wenn es gegenwärtig der Sozialdemokratie gegenüber keine
„Ausnahmegeſetze“ giebt, ſo zeigt das Verhalten derſelben.
in Sachen der Aktienbrauerei, wie nöthig ſolche Ausnahme-
geſetze do faeto wären! Doch auf Alles dies kommt
es ja, wie aus den obigen Ausführungen erſichtlich, im vorliegenden
Falle gar nicht an. Jm vorliegenden Falle handelt es ſich nicht um
ein einfaches Geſchäft mit der Sozialdemokratie, ſondern um die
ſchimpfliche Thatſache, daß die Halleſche Aktienbierbrauerei in voll
ſtändiger Abhängigkeit von der Sozialdemokratie ſich befindet und ſich

von derſelben zur Durchdrückung ihrer Wünſche
gegenüber dem Bürgerthum und zur Helferin im
Streite geyen die Militärbehörde mißbrauchen
läßt.

Auf die übrigen ſo gehäſſigen Vorwürfe des Herrn Seh. noch
eingehend zu erwidern, verlohnt kaum der Mühe. Wenn derſelbe
ſchreibt „Unwahr iſt, daß die Aktienbrauerei geſchrieben, ſie ſehe die
Sozialdemokratie für das kleinere Uebel an“, ſo widerlegt er ſich
bereits ſelbſt in den folgenden Zeilen des Eingeſandts, wo es heißt:
„Die Halleſche Altienbrauerei hat es als das kleinere Uebel ange-
ſehen, lieber Herrn Meyer als Kunden zu verlieren als hundert
andere“ (scil. „Sozialdemokraten“). Aber Herr Seh., iſt
denn das nicht dasſelbe

Erfreulicherweiſe hören wir, daß das Gerücht, Herr Meyer habe
ſich auch an die übrigen hieſigen Brauereien um Bier gewandt, ſei
aber abſchlägig beſchieden worden, ſich nicht beſtätigt. Wir nehmen
hiervon mit großer Freude Kenntniß in der feſten Hoffnung und
dem begründeten Vertrauen, daß die übrigen
Halleſchen Brauereien ſich nicht mit der Aktien-
brauerei identifiziren, ſondern Herrn Meyer in ſeinem
Dilemma zwiſchen Militärbehörde und Sozialdemokratie zu Gunſten
der erſteren nicht im Stich laſſen werden. Die Halleſche Aktien
brauerei kann ja dann mit der Güntherſchen zuſammen weiter
operiren. Vielleicht wird ſie dadurch auch ſo „groß“, wie jene. Wir
verkennen keineswegs die ſchwierige Lage der hieſigen Brauereien,
aber wir ſollten meinen, daß dieſelben, wenn ſie feſt zuſammen
halten, doch wohl Mittel und Wege finden könnten, der voll
ſtändigen Gewaltherrſchaft der Sozialdemokratie ſich zu erwehren.
Jedenfalls können ſie es leichter, als ein einzelner Wirth oder
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Geſchäftsmann. Wir haben nichts gegen ein neutrales Verhalten
der Brauereien in dem Kampfe der Sozialdemokratie gegen die
Militärbehörde einzuwenden wenn ſich indeſſen eine von ihnen, wie
es jetzt der Fall iſt, offen auf die Seite der Umſturzyartei ſtellt und
dadurch obenein noch der Sozialdemokratie die Mittel zur Ver
gewaltigung einzelner Bürger und in der Konſequenz des geſammten
Bürgerthums in die Hand giebt, ſo iſt das in ſchärz. Weiſe
verurtheilen.

Die „Hall. Ztg.“ aber, die bei den früheren Streitigkeiten der
Sozialdemokratie mit den Brauereien ſtets gegen den Terrorismus
der Umſtürzler eingetreten und die Partei der Brauereien
dieſelben genommen hat, wird auch fernerhin im J ntereſſe
der Freiheit und Unabhängigkeit unſeres Bürger-
thums von der Gewaltherrſchaft der Sozialdemokratie ihre
Pflicht erfüllen trotz aller Angriffe, und wenn ſie auch ſo unlogiſch,
ungeſchickt und „ſchamlos“ wären, wie derjenige des Herrn Seh.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 9. März.

Gedenktag. Am heutigen 9. März ſind zwölf Jahre ver
floſſen, ſeitdem Kaiſer Wilhelm e Siegreiche von ſeinem Volke
ſchied, um nur vom Heldenrathe im Jenſeits aus noch die Geſchicke
ſeines Landes zu verfolgen. Für alle patriotiſchen Deutſchen ein
Tag wehmüthiger Erinnerung. Man kann an die Perſon des erſten
Kaiſers des neuen Deutſchen Reiches nicht beſſer erinnern, als indem
man die Worte des Nachrufs anführt, die ihm ſein Kanzler Bismarck
widmete: Die heldenmüthige Tapferkeit, das nationale, hochgeſpannte
Ehrgefühl und vor allen Dingen die treue, arbeitſame Pflichterfüllung
im Dienſte des Vaterlandes, mögen ſie unzerſtörbares Erbtheil unſerer
Nation ſein, das der aus unſerer Mitte verſchiedene Kaiſer uns
hinterlaſſen hat!

Die Finauzkommiſſion genehmigte zunächſt Kapitel VII
des Kämmerei-Etats, ferner den Antrag des Polizeikommiſſars Groſſe
auf Verſetzung in den Ruheſtand (1. Juli), dann die Bildung des
7. Polizeireviers, welches in Folge der Eingemeindung Giebichenſteins
nöthig wird, die Baukoſtenrechnung der 1892 gebauten Schule am
Bölldergerweg, die Vermiethung des Steinlagerplatzes an der Halle
als Fahrradbahn mit 50 Pfg. pro Quadratmeter und ein Anſchluß-
geleis für die Böllberger Mühle.

Der III. kommungale Bezirks-Verein (Süd und Weſt)
hielt geſtern Abend in H. Kohls Gaſtwirihſchaft zur „Raſthütte“
eine gut beſuchte Verſammlung ab. Vor Eintritt in die eigentliche
Tagesordnung wurde von einem Theilnehmer der Sitzung des Vor-
ſtandes des Haus und Grundbdeſitzer-Vereins am Tage vorher über
die Steuer verhältniſſe Näheres mitgetheilt. Es handelt
ſich hierbei um die Vorlage des Magiſtrats betreffend Einführung
einer Jmmobiliar Umſatzſteuer, welche vielleicht ſchon am
nächſten Montag das Stadtverordneten-Kollegium beſchäftigen wird.
Die Verſammlung ſprach ſich nach längerer Debatte dahin aus Der
Verein verharrt in Frage der Jmmobiliar-Umfatzſteuer bei dem ein
mal von ihm eingenommenen Standpunkt, überläßt es aber dem
Ermeſſen der Stadtverordneten, in dieſer wichtigen Frage das
Nichtige zu treffen. Der erſte Punkt der Tagesordnung
Verlegung des Vieh- und Krammarktes nach dem
Süden der Stadt fand eine rege Beſprechung. Durch das
Angebot des Herrn Rentners Gruneberg, wonach derſelbe der Stadt
im Norden etwa 40 Morgen Land zum Kaufe anbietet, hat in der
Bürgerſchaft die Annahme Boden gefaßt, daß dies mit der über
kurz oder lang zur Thatſache werdenden Verlegung des Vieh und
Krammarktes von dem völlig unzulänglichen Roßplatz zuſammenhängt.
Um nun dem vorzubeugen und dem Süden einen Verkehr zuzu-
wenden wie ihn die Haupt Viehmärkte im Gefolge haben,
hat der Vorſtand die erforderlichen Schritte gethan, den Magiſtrat
davon zu überzeugen, daß, wenn der Frage der Verle gung gedachten
Marktes ernſtlich näher getreten wird, der Süden der Stadt die beſten
Chancen hierfür bietet. Zunächſt iſt dortſelbſt in der Nähe des
Riebeckſtiftes genügend Terrain vorhanden, welches weit billiger als
im Norden der Stadt erhältlich iſt. Das betreffende Terrain wird
jetzt ſchon für die große Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts-
Geſellſchaft im kommenden Jahre hergerichtet, d. h. planirt, gehört
zum Theil der Stadt und zum anderen Theil den Sachße'ſchen
Erben. Die vielen Zugangswege nach jener Gegend, die
elektriſche Stadtbahn und vor allen Dirgen die in aller-
nächſter Nähe vorbeiführende Hafenbahn auf welcher die
Wagen und Güter der den Krammarkt beſuchenden
zahlreichen Geſchäftsleute ohne weſentliche Koſten bis an Ort und
Stelle überführt werden könven, ſind Sachen die ſehr mit ins
Gewicht fallen. Die Verſammlung ſprach ſich ganz im Sinne des
Vorſtehenden aus und brauftragte den Vorſtand, die weiteren Schritte
zu thun, um dem Süden den Vieh und Krammarkt zu verſchaffen.

Ein weiterer Punkt betraf die „Wolfsſchlucht“, einen vom
Dre äußerſt ſtark begangenen Weg im Süden der Stadt.

ie Verſammlung drückte zunächſt ihr Bedauern über
den ablehnenden Entſcheid des Stadtverordnetenkollegiums
aus und war der Meinung, daß dasſelbe die Eingabe des Vereins
noch einmal in reifliche Erwägung hätte ziehen können, zumal ein
Vertrag vom Jahre 1824 exiſtirt, nach welchem die Stadt gehalten
iſt, die früher beſtandene Fahrſtraße von einer rheinländiſchen
Quadratruthe Ausdehnung dauernd zu unterhaiten. Der Vorſtand
wurde beauftragt, die Sache weiter zu verfolgen, damit in der
Wolfſſchlucht baldigſt beſſere Wegererhältniſſe geſchaffen werden.
Beſchloſſen wurde noch, die Mitgliederverſammlungen in der Folge
jeden zweiten Dienstag im Monat ſtattfinden zu laſſen.

Kommnuale Vereinigung. Jm Nathskellergebäude fand
eſtern Abend eine Sitzung der Vorſtände der hieſigen kommunalen
ereine ſtatt, um in Sachen der Errichtung eines zoologiſchen

Gartens in Halle Berathung zu pflegen. Das iit in ausgiebigſter
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Naturtviſſeunſchaftlicher Verein. In der geſtrigen Sitzung,
im kommenden

erſt April,a Im wiſſenſchaftlichen Theile der Verhandlungen zeigte
Herr Dr. Kalberlah Waſſer aus einem eine Volisnerien-Kultur

der letzten vor den Oſierferien, wurde beſchloſſen,
Sommerhalbjahr die erſte Sitzung am Donnerstag, den 26.
abzuhalten.

enthaltenden Holzgefäß aus einem Gewächshauſe des hieſigen bo
taniſchen Gartens mit einem ſtaubartigen, goldglänzenden Ueberzug
vor, welches aus einem minderen Pflanzenorganismus, einer zu den
ſog. Flagellaten gehörenden Chromulina beſteht, wie ähnliche Formen
früher bereits, nämlich zuerſt 1876 auf Moräſten in Finland, ſpäter
auch in deutſchen Gewächshäuſern beobachtet worden ſind. Herr
cand. Neumann ſprach dann über die eigenartigen Duftapparate
gewiſſer Käfer (TodtenKopfBlaps), welche bei mechaniſcher Reizung
aus Drüſen, die ſich am Hinterleive am Darm befinden, aus den ſog.
Duft-Oeffnungen eine ſtark riechende Flüſſtgkeit abſondern. Weiter
folgte eine Mittheilung des Herrn eand. Darr über neuere
Reſultate der Erforſchung der Befruchtungsvorgänge bei gewiſſen
Phanerogamen. Kerr Dr. med. S witalsky zeigte dann Ge-
tränke vor, die von der Firma W. Bode Nachfolger
in Magdeburg als Erſatz für alkoholiſche Getränke, beſonders
für Abſtinenzler und Kranke, in den Handel gebracht ſind
unter dem Namen FradaGetränke. Dieſelben ſind aus Traubenmoſt,
Aepfeln, Heidelbeeren uſw. hergeſtellt ſie ſtellen keine bloßen Gemiſche
der Fruchtſäfte mit Waſſer dar, ſondern Gährungsprodu te, die
wenigitens nahezu alkoholfrei ſind, wenigſtens nur hundertſtel Proz nie
von Alkohol enthalten, deshalb wohl mittels Hefen-Kulturen hergeſtellt
find, aus denen die die Alkohol-Gährung hervorrufenden Mikroorga-
nismen nach Möglichkeit beſeitigt worden ſind. Die ſog. Frada-Er-
friſchungsgetränke ſind mit Kohlenſäure imprägnirt, die ſog. Frada-
Weine führen ihren Namen eigentlich zu Unrecht, da ja der Alkohol-
Gehalt zum Charakter der Weine gehört immerhin können ſie, weil
ziemlich angenehm im Geſckmack, vielleicht Eingang finden und der
Geſundheit ſich zuträglich erweiſen, zumal ſie, weil ſämmtlich ſteriliſirt,
frei von Mikroorganismen ſind. Herr Privatdozent Dr. Brandes
beſprach dann noch Arbeiten von Brücke Wien und Thilenius-
Berlin über Farbenwechſel beim Chamäleon und anderen Eidechſen.

Ueber die Jnſel Kreta ſprach geſtern Abend im großen
Saale der „Kaiſerſäle“ vor den Mitgliedern des Kolonialvereins und
des kaufmänniſchen Vereins Frau v. Morawetz-Dierkes aus Wien,
die die Jnſel ſelbſt bereiſt hat und zwar kurz nach den Schreckens-
tagen der letzten Zeit, als der wüthende Fanatismus der Mohame-
daner alle Chriſten auf der Inſel auszurotten ſuchte. Die Vortragende
gad in nahezu zweiſtündiger fließender Rede ein genaues geographiſches
und geſchichtliches Bild der intereſſanten Jnſel, die trotz der Bedrückung
der Venetianer, denen ſie im frühen Mittelalter gehörte, zu verhältniß-
mäßiger Blüthe gelangte und infolge ihrer guten Vegetation für be
deutende Maſſen von Ausfuhrartikeln (beſonders Oel) große Summen
einnahm, die aber dann unter türkiſcher Herrſchaft ſofort verfiel.
Der Vortrag wurde unterſtützt von zum Theil recht ſchönen. Licht-
bildern. Leider konnten infolge der ungeheuer ſchnellen Sprechweiſe
der Vortragenden die weiter zurück und an der Seite ſitzenden Zu
hörer recht wenig verſtehen.

Der Halleſche Verein für Getreide- und Produkten-
handel nahm in ſeiner geſtrigen Generalverſammlung außer den ge
ſchäftsmäßigen Berichten die Wahl des Vorſtandes vor. Nachdem an
Stelle des verſtorbenen Herrn Hermann Weineck Herr Direktor
Rummel- Landsberg gewählt war, ſetzt ſich nunmehr der Vorſtand
zuſammen aus den Herren Stadtrath a. D. Arndt, Kaufmann Franz
Doehler, Mühlenbeſitzer Fritz Eberius, Fabrikbeſitzer Hermann Haaſe,
Kaufmann Otto Hoffmann, Direktor Fritz Kaumann, Landwirth Paul
Kahnert, Kaufmann und Handelsrichter Friedrich Liebau und Kauf-
mann Siegmund Windesheim.

Der hieſige Zweigverein Deutſcher Militär-Anwärter
und Jnvaliden hält am Sonnabend, den 10. d. Mts., Abends
84 Uhr in der „Dresdener Bierhalle“ ſeine Monatsverſammlung ab.
Militär-Anwärter und Jnvaliden haben als Gäſte Zutritt.

Eine kleine Vereinigung von Spiritiſten hatte zu geſtern
Abend eine Verſammlung in den kleinen Kaiſerſaal einberufen, wo
Herr Chriſtel über „den Geiſt, ein ſelbſtſtändiges Weſen, ſein Fort
leben und Wirken nach dem Tode des Körpers“ referirte. Dann
fand Diskuſſton ſtatt, die ſich über die Religion verbreitete.

Der Dank des Künſtlers. Herr Prof. Dr. Klughardt
in Deſſau hat anläßlich der Aufführung ſeiner Kompoſition „Die Zer
ſtörung von Jeruſalem“ durch die hieſige Singakademie dem
Direktor derſelben, Herrn Profeſſor Reubke, folgendes herzliche
Tankſchreiben zugeyen laſſen:

Deſſau, 7. März 1900.
Hochverrehrter Herr Profeſſor, werthgeſchätzter Freund Welch

eine große Freude haben Sie mir durch die geſtrige Aufführung der
„Zerſtörung Jeruſalems“ bereitet! Ich bin ſo recht im Herzen be-
glückt heimgekehrt. Nun aber möchte ich Jhnen, den ſangesfreudigen
Mitgliedern der Singakademie und den ausgezeichnet disziplinirten
Wiegert'ſchen Orcheſter nochmals allerherzlichſten Dank, rückhaltloſe
Anerkennung und die Bitte, mich auch ferner lieb zu behalten, zu
rufen. Sie, verehrter Freund, haben mit voller Hingebung das
Werk einſtudirt Sie haben Jhrem außerordentlich elaſtiſchen Chore
eine rythmiſche und dynamiſche Feinheit eingeprägt, welche mir ſehr
wohl geihan hat. Jch gedenke auch freudig der ſauberen Jntonation,
der Textausſprache und des allezeit vornehmen, ſchönen Klanges.
Jch werde überhaupt dieſer Hallenſer Aufführung, die Dank
Jhrer begeiſterten Fürſorge eine künſtleriſch abgerundete war,
mit ganz beſonderer Genugthuung gedenken. Leſen Sie in der
nächſten Uebung der Singakademie dieſen meinen Brief vor, die
tapfere Schaar verdient laut gelobt zu werden. Wenn Jhre
Truppen nicht ſo ausgezeichnet waren, die von mir zu meiner
perſönlichen Erleichterung mit Rückſicht auf die einzige, kurze Probe,
wel he ich habe halten können, mitgebrachten 6 Streicher und 8
Chorſänger allein hätten die Geſammtleiſtung nicht auf die ſonnige
Höhe jenes Abends bringen können. Jhnen drücke ich beide Hände
in treuer Dankbarkeit als Jhr ergebenſter Dr. Klughardt.

Das Abiturientenexamen an der ſtädtiſchen Oberreal-
ſchule fand geſtern unter Vorſitz des Kgl. Kommiſſarius des
Prosinzialſchulraths Herrn Prof. Dr. Beyer ſtatt. Als Vertreter
der Stadt war Herr Stadtrath Fubel entſandt. Sämmtliche 16 Prüf-
n beſtanden, 11 von ihnen unter Befreiung von der mündlichen
Prüfung.

Der Verein für vereinfachte Deutſche Stenographie
in Giebichein erledigte in ſeiner geſchäftlichen März Sitzung zunächſt
Nu nahmegeſuche. Hierauf fand unter reger Betheiligung ein Wett-
und Prämienſchreiben ſtatt. Die Sieger werden in der nächſten ge
ſchäftlichen Sitzung bekanntgegeben.

Der Geſangverein „Melodie“ hält morgen, Sonnabend,
ſein 26. Stiftungsfeſt im „Neuen Theater“ ab.

Poſt-Giro- Verkehr. Das ſeit dem 1. Februar 1899 er-
weiterte Verfahren der Begleichung ein- und auszuzahlender Poſt-
anweifungsbeträge im Wege der Giroübertragung wird von den
Girolunden der Reichsbank in größerem Umfange benutzt. Dagegen
ſcheint es noch nicht in weiteren Kreiſen bekannt zu ſein, daß, ſoweit
es ſich um Auszahlung von Poſtanweiſungsbeträgen handelt, auch
ſolche Perſonen und Firmen an den Verfahren theilnehmen können,
die ein eigenes Girokonto bei der Reichsbank nicht unterhalten. Vor
ausſetzung iſt hierbei, daß dieſe Firmen pp. mit einem Girokunden
der Reichsbank in geſchäftlicher Verbindung ſtehen. Die Beträge der
für ſie eingehenden Poſtanweiſungen werden alsdann auf Grund
einer bei der Beſtimmungs- Poſtanſtalt niederzulegenden Vollmacht
dem Konto des Girokunden der Reichsbank gutgeſchrieben. Bei dem
unverkennbaren Vortheilen, die das Poſtanweiſungs- Giroverfabren
durch Einſchränkung der baaren Geld-Ein- und Auszahlungen, durch
Beſchleunigung des Umlaufs der Zahlmittel uſw. mit ſich bringt,
wäte es erwünſcht, daß von dieſer Einrichtung in ausgedehnterem
Umfange Gebrauch gemacht wird. Ueber die Bedingungen zur Theil-
nahme an dem Verfahren geben auf Erfordern die Poſtämter Auskunft.

Schutzverordnung. Nachdem feſtgeſtellt worden iſt, daß die
meiſten Unfälle der Schaffner, Lokomotivführer, Zugführer uſw. durch

äßt ſich i Verhandlung ſelbſt weiter
da dieſelbe zunächſt noch geheim gehalten von ver preußtſchen Skaatsbahnverwaltung angeordnet worden, daß

alle Signale, Spannwerke, Pfahl- und WeichenLaternen ſich mindeſtens
28 Meter von der Mitte der Geleiſe befinden müſſen.

Statiſtiſches. Jm Monat Februar 1900 wurden in
Stadt Halle 352 Kinder als geboren angemeldet, 188 männlichen
und 164 weiblichen Geſchlechts, darunter 60 uneheliche Geburten,
15 männliche und 15 weibliche von hieſigen, 17 männliche und 13
weibliche von auswärtigen Müttern.

Von Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſjon,
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167 waren evangeliſcher, 7 kathol., 4 woſ. Konfeſſion, Diſſident,
ungetauft 17. Es waren 58 männliche, 36 weibliche ledig; 37 männl.,
27 weibliche verheirathet; 10 männliche, 27 weibliche verwittwet;
T männl., weibl. geſchieden. Geboren wurden 352, geſtorben
ſind 201, mithin 151 Geburten mehr als Todesfälle Ehen
wurden 55 geſchloſſen.

Tödtlich überfahren. Geſtern Nachmittag 55 Uhr wurde
in der Thorſtraße ein unbeaufſichtigt gelafſſenes, auf die Fahrſtraße
gerathenes kleines Kind, der 5jährige Sohn der Näherin D., von
einem Motorwagen der Stoadtbahn erfaßt, zur Erde geworfen und
überfahren. Schwerverletzt wurde das arme Kind unter dem Wagen
hervorgezogen und nach der elterlichen Wohnung geſchaſft. Dem
Führer des Motorwagens trifft keine Schuld, er hat durch ſcharfes
Bremſen alles Mögliche gethan, das Unglück abzuwenden, leider iſt
ihm das nicht möglich geweſen. Das Kind iſt plötzlich von der Seite
kurz vor Eintreffen des Motorwagens über die Straße gelaufen und
mußte von demſelben erfaßt werden. Das Kind wurde ſofort in die
Klinik gebracht, wo es jedoch ſeinen Verletzungen erlegeniſt.

Zufammenſtoſf. Geſtern Abend 6 Uhr fand an der Ecke
der Linden- und Südſtraße zwiſchen dem Motorwagen Nr. 31 der
Stadtbahn und einem Wagen der Böllberger-Mühle ein Zuſammen-
ſtoß ſtalt, wobei die rechte Perronſtange des Motorwagens verbogen
wurde. Der Betrieb wurde nicht geſtört.

Unfälle. Eine zu transportirende eiſerne Belegplatte rutſchte
dem Eiſenbahn Arbeiter Johann Kopton ab und er wurde durch
die ſcharfe Kante am rechten Knie bedeutend verletzt. Um ſeinen
Gummiball wieder zu erlangen, wir der jährige Schüler William
Kurſch über das Stacket eines Fabrikgrundſtücks geklettert. Bei der
Rückkehr wurde der Knabe von einem Hunde derart bedrängt, daß
er in Folge der Haſt vom Geländer berabſtürzte und einen mehrfachen
Rippenbruch erlitt.

Jn gefahrvollem Zuſtande wurde geſtern der Kohlenlader
Stein aus Naumburg in die Klinik eingeliefert. Beim Ent-

laden von Lowrys beſchäftigt, war St. angeblich infolge Ausgleitens
ſo unglücklich herabgeſtürzt, daß er außer Kontuſion der linken Schulter
einen ſchweren Schädelbruch erlitt. Der Genannte iſt zur Zeit nicht
vernehmungsfähig, an ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

Die Lebensverſicherungs-Gefellſchaft zu Leipzig, auf
Gegenſeitigkeit errichtet 1830 (alte Leipziger), hat im Jahre 1899
wieder ſehr günſtige Geſchäftsergebniſſe aufzuweiſen. Es wurden bei
ihr neue Verſicherungsanträge über Mk. 54 025 100 Verſicherungsſumme
(Mk. 2774 900 mehr als im Vorjahre) eingereicht und neue Ver-
ficherungen über Mk. 45 438 700 Mk. 1977 100 mehr als im Vor-
jahre) abgeſchloſſen. Nach Berückſichtigung aller Abgänge iſt 1899 ein
reiner Zuwachs des Verſicherungsbeſtandes um 2699 Perſonen mit
Mk. 30 229 700 Verſicherungsſunme verblieben, womit der Rzinzuwachs
erſtmals 30 Millionen überſchritten und der Verſicherungseſtaxz ſich
auf 74 401 Perſonen mit Mk. 571 553 750 Verſicherungsſumme ge
hoben hat. Der Rechnungsabſchluß für 1899, mit deſſen
Fertigſtellung die Geſellſchaft noch beſchäftigt iſt, wird
vorausſichtlich ebenfalls ein ſehr günſtiges finanzielles
Ergebniß liefern und einen hohen Jahresüberſchuß
ausweiſen. Bei der alten Leipziger Geſellſchaft, die eine reine Gegen
ſeitigkeitsanſtalt iſt, fließen alle Ueberſchüſſe den Verſicherten in Ge
ſtalt von Dividenden wieder zu. Jm laufenden Jahre beträgt die
Dividende für die länger als 5 Jahre beſtehenden Verſicherungen
beim Dividendenplan A, wie ſeit mehr als einem Jahrzehnt, 42
der ordentlichen Jahresbeiträge, bei abgekürzten Verſicherungen außer
dem noch 1,5 der Summe der gezahlten Zuſatzprämien beim
Dividendenplan B gelten ſteigende, nach der Dauer der Verſicherung
abgeſtufte Dividendenfätze, die die Leipziger Geſellſchaft in der von
Anfang an in Ausſicht geſtellten Höhe forgewährt, während viele
andere Geſellſchaften ſith gezwungen geſehen haben, ihre ſteigende
Dividende herabzuſetzen.

Halleſches Kunſtleben.
T Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die Jnfluenza hat auch einige Mitglieder arg gepackt, ſo daß von
auswärts Erſatz nöthig wurde. Auch für Sonnabend iſt ein Gaſt-
ſpiel in Ausſicht genommen, und zwar wird ſich die für nächſte
Saiſon engagirte Opernſoubreite Frl. Maja Kromer vom Hof
theater in Altenburg, als Aennchen im „Freiſchütz“ dem hieſigen
Publikum vorſtellen. Die Agathe ſingt Fl. Lucky, den Max Herr
Otto, den Kaſpar Herr Brandes. Für Sonntag Nachmittag iſt es
der Direktion gelungen, die Schlierſeer, welche von hier nach
Leipzig gehen, noch zu einem Gaſtſpiel zu verpflichten, was im Jnter-
eſſe der auswärtigen Theaterbeſucher ſchon heute bekannt gegeben
wird. Zur Aufführung gelangt „Der Amerika-Seppl“ mit Xaver
Terofal in der Titelrolle. Schuhplattlertanz und Zithervo.träge werden
auch darin zur Darſtellung kommen. Für Sonntag Abend iſt eine
Doppelvorſtellung in Ausſicht genommen, und zwar zum
erſten Male Poſtillon von Lonjumeau“, hierauf: „Die
Herren Söhne“.

Thalia Theater. Es hat in der That den Anſchein, als ob
ſich das Meßthaler-Enſemble bisher nur auf ein einziges Stück, auf
die zuerſt gebrachte „Jugend“ eingeſpielt habe. Alle folgenden Auf-
führungen machten den Eindruck des Unfertigen. Die vorgeſtrige der
„Baronin Ruth“ ganz beſonders. Das Stück taugt ſchon nicht
viel. Der Verfaſſer, Herr Robert Miſch, ſcheint von dramatiſcher
Kompoſition nicht viel zu verſtehen, ſtatt eines Dramas liefert er einen
dramatiſirten Roman, der ſich in iſolirten, einfach neben einander
geſtellten Szenen vor uns abſpielt. Die erregte Spannung iſt nicht
die eigentlich dramatiſche, ſondern lediglich die Neugierde, wie ſich das
Ganze löſen wird denn daß die Ehe der Jüdin Ruth mit dem Frei-
herrn von Wiltram, der das ſchwärmeriſche Mädchen nur des Geldes
wegen heirathet, unglücklich ſein wird, das wird uns im erſten Akte
ſchon mit aller Deutlichkeit geſagt. Die folgenden Akte bringen nur
die Konſequenzen des im erſten gethanenen Schrittes in breiter Aus-
malung, das eigentliche Drama liegt ſchon vor dem erſten Akte. Wich-
tige, auch bedeutungsvoll eingeführte Momente, wie der Abfall der
Titelheldin vom Glauben ihrer Väter, werden ſpäter ganz bei Seitegelaſſen. Die Charakteriſtik der Hauplperſonen gerade iſt ſehr dürftig

und vielfach nur indirekt. Die Schwächen des Stückes wären viel-
unvorſichtiges Hinauslehnen und Gegenſchlagen verurſacht werden, iſt leicht nicht ſo grell hervorgetreten, wäre die Ausführung beſſer geweſen.

wachſen. So glücklich ſie in der Darſtellung des verſch Awegzten Mädchens und der liebend bingebenden Gatten ver
S r Wenn

aber mehr läßt lr Die Bewegungen ihrer Arme ſind 7 b h d
ſchön, Ausdruck des Geſihts in der in
der Freude ſowohl wie des Schmerzes. Jhr Spiel würre re
ausdrucksvoller ſein, wenn ſie beim Sprechen nicht ſo konſtant i
Tonhöne feſthalten wollte. Noch weniger konnte Herr E h

Das ſollte ein Welt. und de
g waren inſeg

e het anten ſtumm,Spieles, ſo mag er bei Stellen, wie bei der Verleſung ſeines Be

ine S ſich lächeltemachen. Seine Schweſter Lilli wurde durch Frl. No rm an n zu

Herrn Martini bekam man keinen überzeugenden Eindruck.

uneigennützigen Ruſſen no h beſſer geweſen, als ſie auch ſo ſchon a

Die ganze Aufführn,
noch ſehr g.

z B.

Aus dem Bureau des Thaligtheaters wird uns geſchreiben

wobald ſeinen Weg über alle Bühnen nehmen. Die 3 wiſchen alt

egiments ayz,

Benefiz. Der verdienſtvolle Oberregiſſeur des Thalig-
theaters, Herr Rhode-Ebeling, hat am kommenden Diens.
tag ſein Benefi z. Zur Aufführung gelangt der unverwüſtihe
„Schlafwagen-Kontroleur“ als eiazige Aufführung inger
halb der Saiſon. Wir wünſchen dem Künſtler ein volles Haus

Ettinger Konzert. So ſoll denn die Konzertſaiſon nicht z
Ende gehen, ohne daß ſie uns noch eine große Geſangslünſtiern
gebracht hat: Frl. Roſag Ettinger, die berühnte Kologur-
ſänzerin, wird äm 27. d. Mis. in den „Kaiſerſälen“ ein Konpn
veranſtalten. Billetvormerkungen können ſchon jetzt in der Karm-
rodt'ſchen Muſikalienhandlung (Reinhold Koch
erfolgen.

Vermiſchtes.
Zum Branude des Théatre frangais in Paris wird veh

gemeldet Man glaubt jetzt, daß das Feuer von einem Kamin de
Théatre frangais ausgegangen iſt und ſich, da dieſer voll Ruß wur,
ſchnell vom Parterre bis zum Dach ausbreitete. Andere wollen wiſſen
daß ein glühender elektriſcher Draht mit Kleidern in der Garderobe
in Berührung kam. Einige Perſonen vernahmen auch eine hettige
Detonation. Die Stimmung in Paris iſt, als wäre die Bevölkerung
von einem nationalen Unglück getroffen. Beinahe wäre geſtern
noch ein zweiter Theaterbrand in Paris aus gebrochen. Nach
mittags gerieth nämlich die Künſtlerloge der Singſpieihall
„Scala“ in Brand. Das Feuer wurde aber raſch entdeckt und
durch die Hauswehr gelöſcht. Wie die Unterſuchung ergeben ha
ſind ſeit dem 3. Januar drei Theaterbrände vorgekommen. Waäh en
der Panik haben Strolche mit Meſſern eine Anzahl der
ſchönen Gemälde im Foyer des Theaters heraus geſchnitth
und ſich unbemerkt damit entfernt.

Gerüſteinſturz. Jn der Kirche zu Maria-Laach erreignete ſich,
laut „K. V. Z.“, ein ſchweres Unglück. Nachdem bereits die meiſten
Arvbeiter, welche mit der Reſtauration der Kirche beſchäftigt ſind, das
Gerüſt verlaſſen hatten, brach an demſelben auf unerklärliche Weiſe
ein Eiſentheil, wodurch das Gerüſt zu Falle kam. Sechs Arbeiter
wurden dabei verwundet einer ſtürzte ſo unglückiich, daß nach einer
Stunde der Tod eintrat.

Jrnahne eines deutſchen Hochſtaplers. Man ſchreibt aus
NewYork Einen Wehhſelfälſcher aus Mecklenburg, der ſich zwei
lange Jahre dem Arm der ihn verfolgenden Gerechtigkeit zu entziehen
wußte und feither durch Länder und Meere irrte, hat geſtern Bundes-
marſchall Bernhard, „der Schrecken aller aus Europa zugereiſten
Gauner und Spitzbuben“, glücklich zur Strecke gebracht. Noaf
Aſchner alias Carl Franke heißt der Arreſtant, der wahrſcheinlich bah
nach Deutſchland zurückgeſchickk werden wird. Aſchner, ein in
Schleſien geborener, im 36. Lebensjahre ſtehender Mann war noch
vor zwei Jahren ein angeſehener Kaufmann in Güſtcop in
Mecklenburg Schwerin mit einem Ktredit, der Hichts
zu wünſchen übrig ließ. Aber Aſchner entpuppte ſich mit der Zeit
als ein Fälſcher der gefährlichſten Art, und es giebt beinahe kein
einziges Finanz-Jnſtitut in Mecklenburg, das er nicht um giözere
oder kleinere Summen betrozen hätte. Zuerſt betrog er das
Bankhaus von Albert Cohn in Güſtrow um 1006 Mark, her
auf kam die Gewerbebank in Güſtrow mit 1509) Mark an die
Reihe dann folgte die Mecklenburger Sparbank in Schwerin mit
2500 Mark, der Vorſchuß Verein in Roſtock mit 3900 Mark, die
Medlenburger Hypothekenbank mit 2500 Mark uſw. Bei allen dieſen
Wechſelfälſchungen bediente ſich Aſchner d.s Namens eines reichen
Apothekers M. Wieſenthal, deſſen Handſchrift er täuſchend nachzu-
ahnen verſtand. Endlich wurde dem Fiälſcher der Boden zu
heiß unter den Füßen, und er floh über Marſeille nach Auftralien,
wo er ſich einige Zeit aufhielt; hierauf arbeitete er ſich als
Kohlenzieher zurück nach Deutſchland, durchquerte das deutſche
Reich und traf in Wien mit ſeiner Frau zuſammen. Von der
ſchönen, blauen Donau floh er durch die Schweiz und Frankreich
nach Amerika, wo er vor eiwa 6 Monaten ankam. Die deutſchen
Behörden brachten in Erfahrnng, daß er in Newburgh, New-VYork,
in einem Hotel als Geſchirrwaſcher arbeitete und unter dem Namen
Karl Franke Briefe erhielt. Als man ihn aber hier verhaften wollte,
war er bereits „verduftet“. Bundesmarſchall Bernhard ſuchte ihn
Wochen lang in allen Logirhäuſern und Hoſpitälern der Stedt,
dis ihm endlich gelang, den Verbrecher in einen Koſthauſe ab-
zufaſſen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichteu.
Berlin, 9. März. Das Kaiſerpaagr begab ſich heute

Vormittag nach Charlottenburg, um im Mauſoleum einen
Kranz niederzulegen. Der Kaiſer beabſichtigt Nachmittag in der
kaiſerlichen Porzellanmanufaktur die für die Pariſer Welkaus-
ſtellung beſtimmten Gegenſtände der Manufaktur, ſowie auch
die für denſelben Zweck beſtimmten Ausſtellungsobjekte der
Bernſteinmanufaktur und Jnduſtrie zu beſichtigen. Abends
10 Uhr wird der Kaiſer nach Wilhelmshafen abreiſen.

Berlin, 9. März. Geſtern Nachmittag empfing de
Reichskanzler den Centrumsabgeordneten Prof. Freiherrn
v. Hertling zu einer längeren Beſprechung. a

Nürnberg, 9. März. Jm zweiten Stock des Raths-
gebäudes wurden 12 Kaiſerbilder und zwar die
Bilder vom König Karl V. bis Leopold II. durch Schnitte er
heblich be ſchädigt. Die That wurde geſtern Nachmittag
entdeckt, da dieſe Räume ſelten benutzt werden. Die Thätee
ſind bisher nicht entdeckt.

Wien, 9. März. Der Jungezechenklub beſchloß die
Obſtruktion auch auf die JnveſtitionsVorlage an des
Trieſter Hafenbau's auszudehnen und gegen das Rekrukengeſel
nur mäßige Oppoſition zu machen.
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Die Peſt in Kalkutta nimmt
Jn dieſer Woche ſind

bereits 400 Peſtfälle vorgekommen. Jn Marfeille iſt
Quarantäne errichtet worden.

London, 9. März. Reuterbureau meldet aus Poplas-
Crove vom 8. d. Mts. Der ruſſiſche und holländiſche
Militärattachee trafen geſtern im engliſchen Lager ein. Beim
NRachtrab der ſich zurückziehenden Burenabtheilung war geſtern

räſident Krüger, der vergebens verſuchte, die Fliehenden zum
Kushalten zu bewegen; auch eine Abtheilung der Burenpolizei
verſuchte vergebens, dem Rückzug der OranjeFreiſtgatburen
Einhalt zu thun.

London, 9. März. Der Korreſpondent des „Daily
Telegraph“ meldet aus Kapſtadt von geſtern: Die Buren
werden wahrſcheinlich heftigen Widerſtand gegen
den engliſchen Vormarſch auf beiden Seiten des Vaalfluſſes
Jeiſten. Der Feind iſt damit beſchäftigt, eine Menge Vorrath
nach dem Spelonkop-Diſtrikk zu ſchaffen, es ſcheint,
daß er dort, falls er vor Pretorig zurückgeſchlagen
wird, den letzten Widerſtand leiſten wird. Die auswärtigen an
geworbenen Truppen beſetzen die Außenforts und der Feind
wird ſich wohl einer Kapitulatien in der Hoffnung auf fremde
Intervention unterziehen.

London, 9. März. Die Blätter melden aus Durban,
daß die nach Transvaal eingedrungene fliegende Kolonne
nach einem heftigen Gefecht ſich nach Melmok zurückgezogen
abe. Die Verluſte der Buren waren ſchwer.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 9. März.

Wetterbericht vom 9. März, Morgens 5 Uhr. Die
über Nordeuropa erſchienene und wohl in oſtſüdöſtlicher Richtung
foriſchreitende Depreſſion bleibt für unſere Witterungsverhält-
niſſe ohne weſentlichere Bedeutung. Wir befinden uns in einem
Hochdruckgebiet, das geſtern ſchon ganz Großbritannien, Frank-
reich und Deutſchland einnahm. Obwohl das Weititer auch hier
meiſt trübe und neblig, nur auf kleinen Strecken heiter iſt, ſo
ſind doch Niederſchläge von Bedeutung in Deutſchland nicht
vorgekommen. Die Temperatur iſt heute vielfach etwas ge-
ſtiegen, doch dürfte erneute Abkühlung zu erwarten ſein.

Voransſichtliches Wetter am 10. März. Meiſt
trockenes, zeitweiſe aufheiterndes, vorwiegend trübes und nebliges,
etwas kälteres Wetter.

e Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskanmmern.
Notirungs Stelle.

8. März 1900.
4) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Paris, 9. März.
fürchterliche Dimenſionen an.

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 140 142 130 137 128 136 128 135
Mittelmark, Prignitz 141 145 133 138 133 136 132--142
Neumark 145--150 130 134 123 138 128--134
Lauſitz 145 147 140 135 140 138 15Magdeburg 1395 143 138 142 163 162 135--143
Altmark 140 144 136 142 136 144 134--142140--147 138--145 140 150 135-- 145Merſeburg öſtl. d. Mulde

140 144 140-147 140 156 133 141do. weſtl. d. Mulde
Erfurt 140 146 143 150 140 170 128 135
Stettin (Bezirk) 142 146 130- 1372 130 135 122 126
Stolp (Platz) 142 135 130 118Anklam (Platz) 145 7135 130 123Greifswald (Platz) 144 134 S SDanzig 136 148 131-133 122 126 114 123
Thorn 137 142 126 132 122-128 121-124IJnſterburg 140 135 125 120Breslau 132 149 131 137 123 143 116-123
Frankenſtein 149--161 135--141 129--143 110 116
Schönau (Ktzb.) 141 149 130-137 122--130 109 115
Militſch 136 140 132-136 135--138 119 122

Hirſchberg 136 155 133--142 128 147 118 124
Poſen 138 146 130 132 115--128 120--130
Bromberg 140 145 127 130 118 123Oſtrowo 145--147 128--130 118 128 112--114Rawitſch 140--150 123--130 115--130 112 120
Kiel 144-145 140 145 140- 141 133--140
Marne 142--143 142 143 136 137 131 132Schleswig 140 140 S 130140--150 140--150 136 180 132 152

142 152 136--150 140--150 130 165
Hannover Süd

do. Elbe, Weſer
do. Weſt 142 148 142 156 139 127 158Kaſſel 148 149 150 S 140 144

v) Nach vrivate: Ermittelung:
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. 573 p. l. 450 g. p. I.

Berlin 152 143 S 140Stettin 146 1372 135 127Königsberg i. Pr. 142 1328 123 124Breslau 150 137 143 123Poſen 146 132 128 121Neuß t 158 143 S 138Hannover 148 148 150Mannheim 1673 153 S 1412Hamburg 150 145 135Raps: Breslau 224 Mk.
e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qu alitäts-Unterſchiede.

am 8. März am 7. März
Von RNewyork nach Berlin Weiz. loko 77 Cts. C. 176,00 A. 174,50

Chicago März 641 Cts. 166,50 167,90
Liverpool Mai 5 ſh. 91 d. 173,25 172,50

Pya loko 9 Kop. 3u iga J e e 16 5Hun Paris. März 19,70 Fes. 4 160,00 160,75
Von Amſterdam nach Köln März hl. fl.

Newyork nach Berlin Rogg. loko 63 Cts. 162,00 162,50
e e

z iga 76 eAmſterdam nach Köln März 130 hl. fl. 144,00 143,25
Newyork nach Berlin Mais Mai 40 Cts. 104,75 104,50

RNew-York, 8. März, 6 Uhr Abends. (Waarendericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Bauw-
wolle- Preis in New- York 9 (9 Lieferung April 8,95

Z 2

(9,20), Lieferung Juni 8,94 (9,19), in New Orleans 9
(9 Petroleum, Stand white in New-York 9,99 (9,90),in Vhiladelphia 9,85 (9,85), Rafined (in Caſes) 11,10 (11,10), Eredit
Balances at Oil City 168 (168), Schmalz, Weſtern ſteam
6,20 (6,15), Rohe Brothers 6,45 (6,40), Mais perMärz Mai 403/, (40 Juli 407 (40Wei zen rother Winterweizen loco 78 (77 Weizen per
März 76 (74 ver Wai 73 (72 ver Juli 727 (72
per Septbr. 725 (72), Getreidefracht nach Liverpool 397, (337,),

Kaffee fair Rio Nr. 7 h Rio Nr. 7 verApril 6,90 (6,95), ver Juni 6,90 (6,95), Mehl, Sovring
Wheat ciears 2,70 (2,70), Zu cker 318 3 Zinn 34,50 34,25),
Kupfer 16,25--16,50 (16,25 16,50).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.

Chicagoa, 8. März, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):

ver Mai 663 (655 per Juli 67 (665 Mais per
Mai 351 (35), Schmalz ver Mai 5.95 (5,87/ per
Juli 6,028 5,972 Speck ſhort clear 6,122 (6,00), Pork
per Mai 10,80 (10,60).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Bichmärkte. 7

Hanunover, 8. März. (Central-Schlacht
Auftrieb: Stck. Großvieh, 706 Schweine, 213 Kälber, Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug: Großvieh
e Schweine 45--50, Kälber 60 80 Hammel fehlen. Ge
chäft gut.

und Viehhof.).

Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Strumpfwaagrengeſchäfts-Jnhaber Albert Rudolph Liebes-

kind in Chemnitz. Schankwirth Karl Auguſt Rupprecht in
Dresden. Möbelhändler Armand Bretſchneider in Halberſtadk.
Schloſſermeiſter Ludwig Olto Schneider in Plauen. Handels
frau Minna verw. Brauſtner geb. Michel in Liebesgrün.

Vörſe von Berlin vom 9. März.
Die Börſe war zu Beginn im Lokalmarkt ziemlich ver-

nachläſſigt. Heimiſche Fonds waren beſſer gefragt, von fremden
Fonds waren Spanier auf Paris höher. Jm Eiſenbahnaktien-
markt entbehrten wie auch geſtern ſämmtliche Kurſe jeder An
regung und iſt hierüber weiter nichts zu berichten. Der
Bankenmarkt war zum Theil abbröckelnd. Hütten und Berg-
werksaktien ſchwächer. Schifffahrtsaktien vernachläſſigt. Es
hieß, daß die Börſe auf den Artikel in der Preſſe, betr. eine
Erhöhung der Börſenſteuer, reagire. So verlief auch das Ge-
ſchäft in der zweiten Börſenſtunde äußerſt ſchleppend und neigte
zu Realiſirungen. PrivatDiskont 5 Proz.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 9. März.

Rohzucker.
Nachdem der Markt in letzter Woche mit höheren Werthen ein

geſetzt hatte, war die Haltung zuweilen etwas ruhiger, die Grund
ſtimmung blieb aber ſtetig und die Preiſe konnten ſich behaupten,
obwohl das Angebot reichlicher herauskam. Umſatz 82000 Ctr.

Raffinirter Zucker.
Das Geſchäft nahm ruhigen Verlauf, da einestheils die Ab

nehmer noch für nächſte Zeit gedeckt find und deshalb die Offerten
arg beachten und andererſeits die Raffinerien feſt auf Preis

alten.
Nohzucker

Granul. einſchl. Rend. 92 5 excl.Kryſtall J incl. über 99,5 889 excl. 10,85--11,00.
Kryſtall II incl. über 99 Nachprod. 75 Rend. excl.

Korn 96 excl. 8,40--8,65.Raffinirter Zucker
Raff. ff. excl. Gem. Raff. I incl.do. fein excl. do. do. II incl. 24,25-248Melis fein excl. Gem. Melis I incl. 239-231.
do. mittel excl. do. do. II incl.Würfelzucker FarinPatent-Würfel 26-26,.

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe
für 50 Kilogr.)

Magdeburg, den 9. März 1990. (Eig. Drahlbericht.)
Kornzucker excl., von 889 Rend.

Tendenz ſtetig.10,80--11,00.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,40-—8,65.

Brodraffinade I. 24,00.
do. II. 23,75.

Gem. Rafſinade mit Faß 23,75--24,25.
Gem. Melis I. mit Faß 23,25.

Rohzucker I. Produkt Tranuſito frei Bahn Hamburg
per März 9,928B, 9,95B. per Aug. 10,20G, 10,2248.
per April 9,922G, 9,97xB. per Okt. Dez. 9,40 G, 9,478.
per Mai 10,00G, 10,028B. Tendenz: ſtill

Wochenumſatz 306 000 Ctr.

Hamburg, 9. März 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohzucker I. Prodiſtt.

Baſis 88 Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg.

Tendenj: ſtetig.

März 9.,95. Aug. 9.97.April 10,02x. Okt. 10,20. Tendenz: ruhig.
Mai 9,40. Dez. 9,421.

„henneberg-Seice“
nur ächt, wenn direkt von mir bezogen ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pfg. bis

k. 18,65 p. Met. An Jedermann franko u. verzollt ins Haus. Muſter umgehend.
G. Hennehberg, Seiden-Fabrikant (k. u. k. Hoſ.) Zürich.

Bankhaus Paul Sehauseil 6o., Halle a. S, Leipzigerstr. 10 u. Bitterfeld. An- u. Verkauſ von Werthpapieren, Binlösung von Coupons, vereins
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete.
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Gustav dahm
Poststrasse ES8,

Special-Betten- Aussteuor- Gesohäſt,
größtes und leiſinngsfähigſtes am Platze.

Faohkuncig streng reelle Becienung
wird zuageſichert.

Puppenbetten
von 1 M. an.

Hötelbetten
ſehr gute von 24 Mk. an.

Kinderbetten
nunr gute von 4,50 Mk. an.

Brautbetten
ſehr gute von 25 Mk. an.

Jedes Gebett beſteht aus 1 Oberbett, 1 Anterbett, 2 Kopfkiſſen.
Weitgehendſte Garantie für die beſte Füllkraft und Lockerhaltbarkeit meiner nur nennen staunb- und Kalkſreien

Hettfedern und Daunen hen
DF Beitinletts, Betthezüge, Bettiücher, Schlaf-, Bettdecken ſehr billig, große Auswahl.

Grössere Betten
10, 12, 15, 18, 20 Mk.

Herrschaftsbetten
zu jeder gewünſchten Preislage.



Woigs

und

karbig,

mann
Str. 97.

strasse 28b, V. 10-- 11.
Anmold. b. Professor Reuble, Bernburger-

15570

HNunst Meinic les
Leihbibliothet,

obere Schulſtraße,
neben „Café Monopol“.
Größte Auswahl von

Weoenkheiten,
Vortheilhafte

Abonnements Bedingungen.

Stadt Theater
Direktion: M. Richards.

Sonnabend, den 10. März 1900,
Abends 71 Uhr.

175. Vorſtellung im Paſſepartout
Abonnement. 3. Viertel.

117. Abonnements Vorſtellung.
Farbe: weiss.

Vo'ksthümliche Vorſtellung bei kleinen
Preiſen.

j 7 4Der Freiſchütz.
Romant.ſche Oper in 4 Akten von Fr. Kind.

Muſik von C. M. v. Weber.
NRegiſſeur: Albert Aumann.

Tirigent: Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:

Ottokar, böhmiſcher Fürſt Joſeph Fanta.
Kuno, fürſtlicher Erb

förſter Alb. Aumann,Agathe, ſeine Tochter Gertrud Lucky.
Aennchen eine junge

Verwandte M. Kromer a. G.
Kaspar, erſter j Jäger- Carl Brandes.
Max, ziveiter burſche Wilhelm Otto.
Samiel, der ſchwarze

Jäger Theo RavenEin Eremit. Remi Marſano.
Kilian, ein reicher Bauer Georg Förſter.

Erſte Elſe Marburg.Zweite Brautjungfer Fr. Springer.
Dritte Elſe Seidel.Erſter Theodor GießenZweler Jäger Otto Stange.
Dritter Emil Lübben.Kaſſenöffnung 6, Uhr. Anfang 71 Uhr.

Ende 10 Uhr.
Spernglafer C. W. Trothe, Poſiſtr. II.

Phalia- Theater.
Sonunabend, den 10. März 1900:

Heimatha.
Schauſpiel in 4 Akten von Sudermann.

Walhalla Theater.
a irektion: Rich. Hubert.
ANener Spielplan!
Die Löwenbändigerin Mlle.

Marguerite atsSerpentintänzerin
i Lötwenkäfig. (Neu! Zeuſationell))
Die Kico er Truppe, Bravour Luft
gymnaſtiker auf der Bühne. Little
AlIright, japaniſcher Bravour-Equilibriſt
auf dem ſchräggeſpannten Drahtſeil. Die
Geſellſchaft vapin, Pantomimiſten, mit
ihrer akrodatiſchen Buriesk-Scene „Kala-
mitäten vor dem Barbierladen“,
The Cornell's, excentriſch- muſikaliſche
Burlesk Chlowns. Die Geſchwiſter
Georg und Gusti Edler, ſteyriſche
Geſangs Duettiſten und dFräulein Anna Kralik, Lieder und
Walzerſängerin. Herr Richard
Gersgorr, ſächſiſcher Original Geſangs
und Charakter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr.

T

Ende gegen 11 Uhr.

Genſationeller Erfolg

der Hofküuſtler des Sultaus

Ricardo u. Salwing.
Patiy Frank Troupe. Céecillie
de Haay. Avone u. Campton.
MIalwag. Lisa de Planque.
Paul n. Virginia. Banrzer.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 10. März 1900.

Leipzig (Reues Theater): Herbſt. Hierauf:
I love you. Dann Der engliſche Hund.
Zum Schluß: Zum Einſiedler.

Leipzig (Altes Theater): Die Strohwitt re.
Magdeburg (Stadt-Theater): Entehrt
Gotha (Hoftheater): Don Juan

3 r. V(Hof-Th.) NoraWeiingt
r e

Velk-Panoram

J bestens emnptohler

von Gebr. Kitz, Leiprig,
in Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 6, I.

vom 4. bis 10. März.
Zum 1. Male:

Mengen
Ganz ne Ganz nenNächſte Woche Trieſt, Venedig u.
Miramar. Eintritt 25 Kinder 10
Abonnement 5 Stück 1 Mk. [3295
e Giesangsehnule

drich'Zruno eydrich's.
Sologeſangs- Klaſſen für: Berufsſänger,

ſchon ausübende Künſtler, ſtimmbegabte
Dilettanten.

Enſemble- und Chorgeſaugs- Klaſſen.
Chor-Oberklaſſe (für genügend ſtimm-

begabte, muſikaliſche, ſangesluſtige Damen
und Herren, welche den Chorgeſang in
höherem, künſtleriſchem Sinne pflegen
wollen).

Chor Unterklaſſe (Vorkenntniſſe nicht
erforderlich).

Anmeldung täglich Marienſtraße 21,I,
(Ausführliche Proſpekte 10 Pfg.)

National School

Fursey. Englisch, Französisch, Italionisech,
nur nationale, wissenschaftlich geprüfte
Lehrkräfte. A. Baudour, akademisch
gebildet und geprüft, Wilhelmstr. I.

Fähnr,-, Seekad,-, Einj.-,
Priman.-, Abitur.-

Examen W schnoll, sicher.
Dr. Schrader“s

M Alil.-Vorb.-Anstalt, Magdeburg W.

Schülerpension Linde,
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 29 a.

Eltern,
welche eine treue und ſorgfältige Erziehung
in allen Fächern für ihre Töchter
wünſchen, finden ſolche in unſerer ſeit
26 Jahren mit Luſt und Liebe geleiteten
Familien- Penſion.
Verw. Paſtor Fritzsche u. Töchter,

Halle a. S., Thorſtr 54. [3187

Südende bei Berlin.
Dr. Brügelmann'sehe Asthma

Klinik für
und verwandte Zustände. Vasen-
wnd Halsleiden. Seestrasse 2.
9-1 Uhr Vorm. Wohnungsnach-
weis für Kurgüiste in Pension u. Priv.-
I ogis (3 bis 10 Mk. pro Tag incl.
Kur) durch die Oberin Prl. E. 33
berg. Prosp. gratis. [3329

Rath und Hilfe
in allen Krankheiten

aus Vormittags 8--12 Uhr. n
Lüddecke, homöopath. Prakt.,

NMagdeburgerſtraße 9, I-
Suche für meinen Sohn, welcher

Oſtern das Seminar verläßt, ein
x wPianinozu faufen Va ich mittellos bin, bitte

ich Edeldenkende mir möglichſt ein
billiges zukommen zu laſſen.

Off. sub B. K. 2882 an RrudolImosse, Halle a. S. [3582

Althee-Bonbor
von vorzüglicher Wirkung gegen
Huſten und Heiferkeit empfiehlt

à Packet 25 und 50

J. Mitlacher, re eGr. illrichſtr. 36.
S

Die Seirenrabri k
von

Eduard Kobert, Halle
gogründet 1793,

emplieblt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Sohmierseifen.

Zur Erlangung. und Conservirnng S
einer zarten Anut, sowie zum S
Waschen der Kiader nnd als S
mildeste sparsame Seile 2uw
Rasiroen halte ich meine S
parfümäizrte Kali Fettgoire g

3147

of Languages. Methode Berlitz, Baudour-.

neueſter Ernte, à Pfd 2, 2,40 u. 3 A.
ff. Vauille, à St. 20 ff. Chocolade,
von Schoegel, ff. Cacao, à Pfd. 1,50,
2 u. 2,40 feinſte Salvukerzen, 500 gr,
à Packet 65 Ser, Ger und Ser, offerirt
A. Trnautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

eS Offene nnd geſuchte e

W L

c

Stellen.
von uns grsgeſchriedene

JnſpektorStelle
iſt beſetzt. Den Herren Bewerbern beſten

Dank. [3603Interfabrit zu Badegaſti. J.

Zum Antritt per 1. April oder ſpäter
ſuche ich einen gewandten, tüchtigen

fungen Mannfür Komptoir und Reiſe, ſowie einen

erfahrenen Commis
für Korreſpondenz und Buchhaltung zu
engagiren. Ausführliche Offerten mit
Lebenslauf Zeugnißabſchriften Photo-
graphie und Angade der Gehaltsanſprüche
erbeten an C. H. Oechmig- Weidlieh
in Zeitz, Seifen- und Parfümeriefabrik.

Volontär-Verwaſter.
Junger Landwirth, 26 Jahre alt, ev.

Konf., 19 Jahre in d. Praxis thätig, ſucht
zum 15. März oder 1. April paſſende
Stellung. Gefl. Offerten erbeten unter
A. W. 130 an Rudolf Mosse,
Magdeburg. [3557

Suche zum 1. Aptil einen beſtens
empfohlenen (3619

Hofverwalter.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Heydenreileh,
Kammergut Oberweimar i. Thür.

Verwalter-Geſuch.
Ein erfahrener, durchaus zuverläſſiger

Verwalter, nicht unter 25 Jahren, der
zeitweiſe ſelbſtſtändig zu wirthſchaften ver
ſteht, wird zum 1. April ev. 1. Mai ge-
ſucht. Zeugnißabſchr. mit Angabe der
Gehaltsforderung unter Z. 3602 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Verwalter-Geſuch!

Suche zu ſofort oder ſpäter
tüchtigen, gut empfohlenen

Verwalter
für mein Rittergut von 1000 Morgen
als alleinigen unter meiner Leitung.
Zeugnißabſchriften Gehaltsanſprüche c.
erbitte unter Z. 3494 an die Exped.
dieſer Zeitung. [3494

Geb. Landwirth a. guter Fam., 25 Jahre
alt, 3 J. Praxis, ſucht zum 1. Juli
d. Js. Stellung als (3604Feldbeamter
in größerem intenſ. Betriebe. Familien-
anſchluß erb., Voritell. erwünſcht. Gefl.
Offerten an F. FVerber, Domäne
Köſtritz i. Thür.

Ein verbeiratheter
Oekonomie-Verwalter

ſucht ſpäter Stellung auf größerem Gute.
Beſte Zeugniſſe vorhanden. Am liebſten
ſelbſtſtändig. Auch bin ich nicht abgeneigt,
ein Gut von ca. 80 Morgen in Pacht zu
nehmen.

Offerten unter Z. 3463 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten.

Wir ſuchen 2 tüchtige

Veilenhaucgr.
Maſchinenhbauer erhalten den Vorzug.

Sächsisohe Feilenfabrik.
A. Jentsch Co., Oelsnitz i. V.

Geſucht werden 1. April er. mehrere

tüchtige, gewiſſenhafte, in Halle a.

lokalkund ge da d
s in dauernde

hohem Verdienſt. Off. u. B. p. 2863
an Ruaolf Mosse, Halle. [3533

Ein upverheiratheter
9Gärtner,

im Gemüſeban erfahren, findet Stellung
auf Rittergut Dörnheim bei Arnſtadt
i. Thür.

3 z 93u beachten für gute Arbeiter,
denen an danuernder, gut bezahlter
Arbeit gelegen. [36062 Roxckſchneider,

2 Hoſenſchneider,
1 Tagſchne der

ſtellt ein und vergütet bei Konvenienz die
Reiſe Chkrästian BRebber, Deffan,

Herzoglicher Hofſchneider.

einen

3163

[3152

S.

Verwalter
direlt unter dem Prinzipal. Bin 21 Jahre
alt, im Beſitz des einjähr. Zeugniſſes,
Landwirthsſohn. Gehaltsanſprüche 360
Vorſtellung kann zu jeder Zeit erfolgen.

Off. u. Z. 3526 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Ordenil. Kuhfütterer- Familien Mann
u. Frau können gut melken) ſuchen ſofort

Stelle. Kl. Ulrichſtr. 3, J.
e

Lehrlingsgeſtuch!
Per 1. April ſuhe fur mein Geſchäft

in Düngemitteln, Futterartikeln und
Mühlenfabrilaten einen Lehrling mit
guter Handſchrift und guten Schul-
kenniniſſen. Nach Ablauf des erſten Lehr
jahres gewähre eine monatliche, ſteigende

Vergütung. [(3464Luäwig Meyxer, Riebeckplatz 3.
m

Sohn achtbarer Eltern findet zu Oſtern
d. Js. unter günſtigen Bedingungen

Stellung als 12767cLehrlingin der Gärtnerei des Rittergutes Quetz
bei Niemberg.

Hekonomie-Lehrling,
am liebſten Landwirthsſohn, unter günſtigen
Bedingungen fucht zum April.

Zughaum, Ritkergukspächter,
Breitenbich, Poſt Silberhauſen.

Ein Kochfräulein
ſucht bei hohem Lohn zum 1. April
Frau Lehmana, Gicskichenſtein,

Burgſtraße 46.
Snche in meinen ſtädliſchen Haushalt

fall zum 1. Juli, eine perfekte

Ké& chC U Fu
die ſchen in guten Häuſern war, Ein-
machen verſteht und etwas Hausarbeit
übernimmt. Nur ſolche, mit guten
Empfehlungen wollen ſich melden. Lohn
anſprüche und Zeugniß Abſchriften zu

ſenden an (3623Fran von Alvensleben,
Schloß Schochwitz bei Halle a. S.

Zum 1. April perfekte (3622
Wirthſchafterin

geſucht, in der feinen Küche und allen
häuslichen Einrichtungen für einen kleinen
ſtädtiſchen Haushalt. Zengniſſe nebſt
Gehaltsanſprüche und Photographie einzu
ſenden an Frau v. Jena zu Naunm-
burg a. S.

Gesuonht auf einem Gute zum 1. Apri
päteſtens 1. Mai, eine tüchtige, ältere

5 r 9Haushüälterin.
Dieſelbe hat die Küche zu beſorgen und die
Milch und Viehwirthſchaft zu beauſſichtigen.
Meldungen an

Augustenkof Tosterglope
b. Dahlenburg. [3349

Geſucht Eine ſelbſtſtändige Land-
wirthſchafterin, 450 600 Mk. Gehalt.
Frau Marie Wantziöhen, Leipzigerſtraße 60.

Empfehle: Landwirthſchafterinnen
welche noch nicht verfekt im Kochen ſind
und ein älteres Mädchen, welches gut
kocht, zum Alleindienen. (3616

Land und Stadtwirthſch ifter innen
Stüthzen, Kindergärtnerinnen, Kinder-
frauen, Kochmamſells, junge Mädchen
können unentgeltlich die Landwirth
ſchaft erlernen auf Ritter- und Bauern
güter, unentgeltlich die feine Küche in
Hotels und Reſtaurants; Köchinnen,
Stubenmädchen, Mädchen für alle Ar
beit erhalten gute Stellen durch

Pauline PVleckinger,
Neunuhänuſer 3, am Markt.

Ein nicht zu jnuges Mädchen zur
Erlernung der Wirthſchaft

ohne gegenſeitige Entſchädigung ſucht für

auf dem Lande zum 1. April, im RNoth-

D55 S e S e e e e e e ee e S e JSüm S Ah Sonnabend 6 U. Ueb. für Damen Volkssech. Souncehoneshee's Suche zum 1. April Stellung als Suche für meine Tochter, 18 Jahre alt,
0 Stellung i. beſſ. Hau'e, wo ſie ſich

hauptfächl. i. Kochen ausbiid. kann, ohne
gegenſ. Vergüt. b. Familienanſchi. Off. bitte

20 poſtlag. Cönnern a. Sunter A. R.

Die ſtandes amtlichen Bekaunt-
machungen von Halle befinden

ſich im Hanptelatt 3. Seite.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter Martha
mit Herrn Dr. Karl Schmidt, Profeſſor
der Phyſik an der Univerſität Halle, beehtt
ſich anzuzeigen

Halle a. S., im März 1900.
Luise Ziervogel geb. Lücke.

M ine Verlobung mit Fräulein Martha
Ziervegel, Tochter des verſtorbenen Herrn
L. W. Ziervogel und ſeiner Frau Ge
mahlin Luiſe geb. Lücke beehre ich mich
anzuzeigen.

Halle a. S., im März 1900.
Dr. Karl Schmidt, Profeſſor der Phyſik.

M C C h4 Verlobunge-An eige.
Meine Verlobung mit Fräulein 9

4 Marie Karbe, zweiten Tochter
des Kgl. Amisraths Herrn Wilhelm4 Karbhe auf Adamsdorf Nm. und

6 der verſtorbenen Frau Anna geb. 9
Held beehre ich mich anzuzeigen.

Halle a. S., im März 1900.
Br. med. AIex, pratt. Arzt, 9

Middeldorf.

W W W W e e WS
im

TodesAnzeige.
Heute verſtarb plötzlich am Her

ſchlag nach langen ſchweren Leiden
der Privatus
Hermann v. Rauffberg,

Um ſtille Theilnahme bitten

Die Hiuterbliebenen.
Niederlößnitz, 7. März 1900.

Frl. Margarete Totte m.
Hrn. Amtsrichter Paul Blume (Magde
burg Maſſow i. Pomm.).

Verehelicht: Hr. Dr. phil. Panl
Vohriſch m. Frl. Marie Hänel (Dresden).
Hr. Rittergutsbeſitzer Heinrich Krull m.
Frl. Erna Münchmeyer (Hannover).
Hr. Bergingenieur Poller m. Fr. Marie
verw. Stölzner geb. Abendroth (Johann-

Verlobdt:

„georgenſtadt).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Major und Bataillons- ommandeur
Curt von Zimmermann (Jena). Hrn.
Major von Llaten (Bromoerg). Ern.
Hermann Rothe (Erfurt). Eine
TDochter: Hrn. Zaukmeiſter-Aſpirant
Kaul (Naumburg a. S.).

Geſtorben: Hr. Nentier Hermann
(Magdeburg). Frl. Marie Müller (Gr.
Salze). Fr. Leopoldine Gabcke (Witt-
ſtock). Fr. Lina Schmidt (Rasverg).
Fr. Bernhardine von Jagow (Calber-
witſch). Fr. Emilie Wolf (Naum-
burg). Frau Katharine Zimmer
mann (Rordhauſen). Fr. Hemiette
Freiberg (Ruxleben). Fr. Thereſe
HKellwig (Catharinenried). Hr. Schuh
macher Hermann Münſch (Sanger-
hauſen). Hr. Reſiaurateur Hermann
Brendel (Sangerhauſen). Hr. Uhbr-
macher Friedrich Weber (Zeiy).
Frau Pfarrer Berth Thieme
(Magdala). Hr. Rentier Ferdinand
Warnicke (Deſſau). Fr. Friederike
Kerſten (Jeßnitz). Fr. Louiſe Eckardt
(Wittenderg). Fr. Tanor Julie Strunk
(Wittenberg). Fr. Hohenſtein (Sonder-
hauſen.) Fr. Jacobi (Sonderhauſen).
Hr. Reinhold Ludwig (Merſedurg).
Frau Johann Rietzſch Merſeburg.
Frvu Eiliſabeth Behrmann (Minden
i. W.). Fr. Marie Taſchner (Erfurt).
Fr. Gutsbeſ. Hildedrand (Stotternheim).
Fr. Eliſabeth Schröder (Aſcherleben).

den 1. April d. Js. (3555 Fr. Chriſtiane Schröder (Aſche sleben).
Grass, Zwethan bei Torgau. Herr Rentier Auguſt Fuhrmann,

e (BraunſchweiiS eher enNachruf.
Heute Nachmittag 1 Uhr ſtarb plötzlich und unerwartet im Kreiſe

der Seinen der Geſchirrführer

W reich Krickemmmey er
21 Jahre hat er uns in Treue gedient, ſein Andenken wird ſtets

von uns in Ehren gehalten werden.
Halle a. S., den 8. März 1900.

W. RVanchfuß, Brauereien J. -G.,
Halle (Saale).
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Tentſcher Landwirthſchaftsrath
IV.

Berlin, 8. März.
Die heutige Sitzung begann um 10 Uhr. Auf der Tages

dnung ſtand zunächſt die Abänderung des Geſetzes vom 6. Juli 1898
Heffend den Verkehr mit künſtlichen Süßſtoffen. Die Referenten

Regierungsrath Prof. Dr. MaerckerHalle und Geh. Oekono-
rath HachnelKuppritz hatten ſich auf folgenden gemeinſamen An

inigt:ag er Deutſche Landwirthſchaftsrath wolle daher beſchließen:
als eine dem Süßigkeitsgrade des Saccharins und ähnlicher
Lüßſtoffe entſprechende Beſteuerung aus ſteuertechniſchen Gründen
igt durchführbar erſcheint, den Verkehr mit künſtlichen Süßſtoffen
mer den Apothekenzwang zu ſtellen.
Profeſſor May ſchlug für den Schlußſatz des Ankrages die

ſung vorſſunn Zfe Abgabe von künſtlichen Süßſtoffen nur gegen jeweilige

teſondere ärztliche Anweiſung zu geſtatten und auf dem Wege der
Geſehgebung zu regeln.“

Mit dieſer Aenderung wurde der Antrag ohne weitere Be-
grechung angenommen.
Es folgte der Bericht der Kommiſſion für das Eiſenbahn
zrifweſen, den Domänenrath Rettich Roſtock erſtattete.
uf Antrag des Landesökonomieraths WinkelmannKödling
eſchloß die Verſammlung hierzu

Der Deutſche Landwirthſchaftsrath bittet die landwirthſchaft-
lichen Vertreter im Verkehrsausſchuß dringend, gegen den Antrag
auf Verſetzung der Margarine in den Eilguttarif für beſtimmte
Stückgüter zu ſtimmen.

Nächſter Gegenſtand war der Entwurf eines Geſetzes betreffend
je Abänderung des Unfallverſicherungs geſetzes
ir Land- und Forſtwirth ſchaft. Die Referenten Frei
en von Welſer (Ramhof) und Oberlandesgerichtsrath
de Stein ſtellten dazu ein längeren Antrag. Der
Fingang lautet

„Der Deutſche Landwirthſchaftsrath verkennt zwar nicht, daß
der Entwurf zum Unfallverſicherungsgeſetz für Land und Forſt
wirthſchaft Verbeſſerungen in mancher Richtung bringt, bedauert jedoch,
daß neben ſolchen eine Mehrzahl der neuen Beſtimmungen des
Entwurfes ausſchließlich die Beſſerung der Lage der Verſicherten bei
gleichzeitig weiterer finanzieller Belaſtung der Betriebsunternehmer
derweckt, während deren wohlbegründete berechtigte Wünſche
eine Berückſichtigung auch in dieſem Entwurfe leider nicht ge-
funden haben. Ein ſolch einſeitiges Vorgehen wird bei der aus
ſchließlichen Heranziehung der Arbeitgeber zur Beſtreitung des
geſammten Aufwandes für Unfallrenten und bei der Höhe, welche
lehterer zur Zeit ſchon erreicht hat, von den Belaſteten ſchwer
empfunden.“

In dem folgenden Abſchnitt erklärt der Landwirthſchaftsrath in
Uebereinſtimmung mit ſeinen Beſchlüſſen vom Jahre 1898 und 1899
mit einer Reihe von Beſtimmungen ſein Einverſtändniß. Der dritte
Abſchnitt des Antrages dagegen betont aufs Neue die früher wieder-
olt geltend gemachten, in dem Entwurf aber nicht berückſichtigten

Cinzelforderungen und ſchließt folgendermaßen
Ganz entſchieden ſpricht ſich ſchließlich der Deutſche Land-

wirthſchaftsrath für die Belaſtung der ſeither den landwirthſchaft-
lichen Berufsgenoſſenſchaften eigenen Schiedsgerichte und gegen die
geplante Zuſammenlegung dieſer Schiedsgerichte mit denen aller
gewerblicher Berufsgenoſſenſchaften und denjenigen der Alters und
Jvvaliditätsverſicherung aus.

An den Antrag knüpfte ſich eine lange Beſprechung, an der ſich
der Direktor im Reichsverſicherungsamt v. Wödtke Abgeordneter
p. Blödau (Sachſen-Altenburg), Generalſektetär St einmeyer
(Danig), Geh. Oekonomieracth Uhlemann (Königr. Sachſen),
Rittergutsbeſitzer v. Stock hauſen (Heſſen-Naſſau) und Amtstath
Säuberlich (Anhalt) vetheiligten. Nach dem Schlußwort der
Referenten wurde deren Antrag durchweg angenommen. Nur wenige
Aenderungen wurden beſchloſſen. Hiernach billigte die Mehrheit der
Verſammlung auf Antrag von Blödau die Erhebung der Beiträge
der Verſicherten in Form von Grundſteuer-Zuſchlägen.

Es folgte „die Schuldentlaſtung des ländlichen
Crundbeſitzes mittelſt Ablöſung der Nachhypo-
theken.“ Auch dieſe Angelegenheit hat den Landwirthſchaftsrath
ſchon früher beſchäftigt. Die Kredit kommiſſion der preu
hiſhen Landwirthſchaftskammern hat zu der Angelegen-

eine Reihe von Anträgen geſtellt, die in ihren Grundzügen
uten:

„Die Landſchaſten übernehmen die Nachhypotheken in Höhe
bis zu reſp. ausnahmsweiſe der landſchaftlichen Taxe und
geben ſür dieſelben an die Gläubiger Pfandbriefe aus, oder zahlen
die Voluta an die Gläutiger aus dem Erlöſe dieſer Pfandbriefe.

Eiwaige Kursdifferenzen und die Koſten der Veieihung werden
durch Zuſchußdarlehen gedeckt.

Die Landſchaften haben ihre Organiſation für den Groß und
Kleingrundbeſitz, ſoweit dies noch nicht geſchehen iſt, derartig aus-
zurauen, daß eine ſchärfere Aufſicht über die Wirthſchaftsführung
der durch Ziffer 1 berührten Darlehnsnehmer ermöglicht wird.“

Die Berichterſtatter Profeſſor Dr. Sering- Berlin und
Oenerallandſchaftsrepräſentant von Tonat-Chmielowitz bean
tragten, zu Ldeſchließen:

Der Deutſche Landwirthſchaftsrath erachtet das Prinzip, das
den von der Kreditfommiſſion der preußiſchen Landwirthſchafts
kamwern geſtellten Anträgen zu Grunde liegt, für richtig und mit
den Beſchlüſſen des Deutſchen Landwirthſchaftsralh vom 11. Febr.
1897 üdereinſtimmend, hegt aber hierbei das Vertrauen und ſetzt
vo aus, daß die Durchführung jener Vorſchläge ohne Beeinträchti-
gung der Sicherheit und des Kurſes der erſtſtelligen Darlehne und
der dafür ausgegebenen Obligationen erfolgen werde.

Der Antrag der Referenten wurde angenommen. Die
Lertreter von Bayern und Württemberg enthielten ſich der Ab
kimmung. Um 5 Ühr wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zörbig, 8. März. (Die Stadtverordneten) be-tiethen in ivrer letzten Sitzung über eine vom Magiſtrat eingebrachte

Vorlage vetr. Errichtung eines Elektrizitätswerkes oder
einer Gaeanſtalt in Verbindung mit einer Waſſerverſorgungs-
anlage. Enſtimmig wurde beſchloſſen, der Frage näher zu treten
ind einem Unternehmer bezw. einer Geſellſchaft die Errichtung und
en Beirieb einer derartigen Anlage zu übertragen.

K. Bitterfeld, 9. März. (Frauenverein.) Die Ein
tehmen des bieſigen Frauenvereins im Jabre 1899 betrugen 751,32 Mk.,
wovon 571,61 Mk. ausgegeben wurden. Hiervon würden für 151
ſorgen Eſſen an Kranke und Wöchnerinnen 54,60 Mk. verwendet,
ür 201 Liter Milch 32,16 Mk., für 8 Konfirmandinnen 34,70 Mk.
und für ſonſtige Unterſtützungen 195,70 Mk. Zur Weihnachts
keſcheerung wurden für 80 Arme 192,55 Mk. verausgabt.

g Herzberg (Elſter), 8. März. (Waſſerſtan d. Woh
man gel, In den letzten Tagen iſt das Waſſer der
Schwarzen Elſſer gefallen, ſodoß der normale Waſſerſtand bald zu

2. Beilage zu Nr. 116 der Halleſchen Zeitung
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

erwarten ſteht. Die mitten in der belebteſten Straße unſerer Stadt
ſeit 1898 beſtehende Brandſtelle iſt von dem Beſitzer Schützenhaus
wirth Herzog an einen Bauunternehmer in Dresden für den Preis
von 9000 Mk. verkauft worden. Dem Vernehmen nach will der
nunmehrige Beſitzer darauf ein dreiſtöckiges Wohnhaus errichten. Es
wäre recht zu wünſchen daß noch mehr neue Wohnhäuſer errichtet
würden, um einem hier herrſchenden, recht fühlbaren Bedürfniß nach
mittleren Wohnungen abzuhelfen.

b. Merſeburg, 8. März. (Unfal Der ſeit langen Jahren
in der Gebr. Dietrich'ſchen „Königsmühle“ beſchäftigte 63jährige
Arbeiter Heinrich Prang glitt während der Arbeit aus und fiel heftig
nieder. Der alte Mann, deſſen rechter Arm bezw. Schultergelenk
a faſt ganz gelähmt iſt, befindet ſich jetzt in der Halleſchen

inik.
d Naumburg, 8. März. (Verſetzung.) Als Oberlehrer

an der hieſigen höheren Mädchenſchule iſt der Rektor Dr. Müller
aus Heide in Holſtein berufen worden.

Burgwerben, 8. März. (Zur Zigeunerplage.) Dieſer
Tage paſſirte unſeren Ort ein Trupp Zigeuner. Ein Mitglied der
Bande, ein Frauenzimmer, betrat einen Kaufladen und verlangte
einen Thaler gewechſelt zu haben, jedoch in Fünfzigpfennigſtücken.
Als dieſe aufgezählt waren, verlangte ſie lauter Stücke mit Kränzen,
und als ihr dieſer Wunſch von der Geſchäftsfrau nicht erfüllt werden
konnte, raffte ſie das Geld zuſammen und warf es in die offen
ſtehende Ladenkaſſe, dabei mit der Hand in die Kaſſe greifend, mit
dem Bemerken, daß ſie dann auf das Wechſeln verzichte. Zum Glück
kam der Inhaber des Geſchäftes in dieſem Moment gerade hinzu, der
die Betrügerin ſofort hinausbeförderte. Dasſelbe Manöver wurde
von Mitgliedern derſelben Geſellſchaft auch in Schkortleben und in
Weißenfels ausgeführt.

Mansfeld, 7. März. (Flottenverein.) Es war
gewiß für viele Kreiſe ein Räthſel, warum der durch Kaiſertreue ſich
auszeichnende Mansfelder Gebirgskreis bis zur Stunde
den Kundgebungen für die Flotte indifferent gegenüber ſtand. Es iſt
ſehr erfreulich, daß es ſich jetzt in allen Kreiſen regt und daß man
offen einen Flotten verein verlangt, ſo daß die leitenden
Perſonen des Kreiſes ſchon in der allernächſten Zeit zuſammentreten
werden behufs Organiſation von zu gründenden Zweig ver-
einen des Flottenvereins des Vaterlandes. An der Spitze der
Bewegung ſteht der Vertrauensmann des Deutſchen F'ottenvereins
für den Mansfelder Gebirgskreis Se. Excellenz Oberjägermeiſter
Graf v. d. Aſſeburg.

Sangerhauſen, 8. März. (Unglücksfall.) Beim
Rangiren eines Arbeiterzuges auf hieſigem Bahnhofe gerieth der
Eiſenbahnarbeiter Wagner aus Rieſtedt mit der rechten Hand
unter ein Rad eines Wagens, wobei ihm dieſe vollſtändig abgefahren
wurde wie der Unglückliche mit der Hand unter die Räder gekommen
iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Mit dem D- Zuge wurde
der Bedauernswerthe in die Halleſche Klinik geſchafft.

b. Crumpa, 8. März. Beim Baumfällengetroffen.)
Von einem veklagenswerthen Unfall wurde der 62 jährige Arbeiter
Auguſt Heſſe betroffen. Im Begriff, unter Mithülfe ſeiner Arbeits
kollegen einen Baum zu fällen, welcher entſprechend durchſägt war,
ſprang H. zwar mit den Uebrigen rechtzeitig bei Seite, der Stamm
drehte ſich indeß beim Niederfallen derart, daß Heſſe getroffen und
niedergeworfen wurde. Er erlitt außer mehrfachen Rippenbrüchen
und Auskugelung der linken Schulter noch einen ſchweren Bruch des
rechten Unterſchenkels und mußte nach Halle in die Klinik trans-
portirt werden. Sein Zuſtand iſt bedenilich.

Bretleben (Kr. Eckartsberga), 8. März. (Das alte
Lied.) Das achtjährige Söhnchen des Schneidermeiſter W. war
damit beſchäftigt, das Holz, welches der Lehrling zerkleinerte,
zuſammen zu leſen, wobei ihm der Letztere das erſte Glied des Gold
fingers der linken Hand aus Unvorſichtigkeit abhackte.

Mühlhauſen i. Th., 8. März. (Gräberfunde.) Vor
den Thoren unſerer Stadt in der Richtung auf Ammern hat Lehrer
Sellmann von hier ſoeben drei Gräber aus der Bronze-
zeit entdeckt. Dieſelben enthalten hochintereſſante Alterthümer.

Thale a. H., 7. März. (Jubiläum.) Zum heutigen
25 jährigen Direktorjubiläum des Leiters des hieſigen Eiſenbütten-
werks, H. Claus, widmeten die Meiſter und Arbeiter des Werkes
eine wertbvolle CGedenk- und Widmunagstafel mit ſeinem Meda llon
bild. Die Beamten des Werkes ſtifteten zwei von Profeſſor Reuſch
modellirte Statuen aus franzöſiſcher Bronze, die den Berg und
Hüttenmann darſtellten. Auch wurden von privater Seite werth-
volle Geſchenke überreicht. Das Eiſenbüttenwerk ſowie viele Privat-
gebäude hatten Flaggenſchmuck angelegt. Die Zahl der Ab-
ordnungen, die ihre Glückwünſche darbrachten, war überaus groß.
Nachmittags fand im Hotel „Ritter Bodo“ ein Feſtmahl ſtatt. Abends
wurde dem Jubilar ein Fackelzug dargebracht, in dem über 1000

Perſonen und drei Muſifkorps marſchirten. Auf den umliegenden
Höhen des Harzes wurden bei eintretender Dunkelheit Freudenfeuer
abgebiannt, während das „Hotel Zehnpfund“, in welchem von 8 Uhr
ab ein Kommers ſtattfand, die Villa des Jubilars u. ſ. w. elektriſch
beleuchtet waren. Von heute ab erfolgt abtheilungsweiſe auf Koſten
des Direktors die Bewirthung ſämmtlicher Arbeiter und Arbeiterinnen
des Eiſenhüttenwerks.

Aſchersleben, 8. März. Verſuch der Brand
ſt iftung.) Jn einer der letzten Nächte iſt in der Wohnung des
Schulzen M. zu Weſtdorf ein Brandſtiftungsverſuch gemacht
worden. Eines der paterre gelegenen Wohnſtubenfenſter war zer
trümmert, in der Wohnſtube war Petrolenm ausgegoſſen und die
Möbel und Gardinen hatten bereits Feuer gefangen, als die Brand
legung entdeckt wurde. Der Thäter war noch nicht zu ermitteln.

Magdeburg, 8. März. (Aus der Stadtverord-neten t mlung.) Zu Beginn der heutigen Sitzung, die
bis 8 Uhr währte, fand die feierliche Einführung des neuen Stadt
raths Reichert durch Oberbürgermeiſter Schneider ſtatt. Dann wurden
nacheinander die einzelnen Gegenſtände der Tagesordnung er-
ledigt, Größere Erörterungen riefen die Vorlage betreffend den
Neubau für eine Volksſchule in der Wilhelmſtadt
und der Antrag in gemiſchter Kommiſſion über Maßregeln
gegen die Wohnungsnoth zu berathen, gervor. Ler Schulbau
wurde ſchließlich genehmigt. Der Antrag, der die Abhife der Woh
nungsnoth betraf, wurde von allen Seiten wohlwollend beſprochen;
ihm wurde durch Wahl von 10 Stadtverordneten in den Ausſchuß
entſprochen. Oberbürgermeiſter Schneider nahm dabei Veranlaſſung,
ſein Verhalten als Leiter der Baupolizei bei Schließung von geſund-
heits- oder ſicherheitsgefährlichen Wohnungen klarzuſtellen. Das
Ortsſtatut betr. die ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten ging ohne
Debatte an den verſtärkten Rechtsausſchußtz.

Deffau, 8. März. (Hausbeſitzer und Miether)
ſcheinen ſich hier gegenſeitig als Todfeinde anzuſehen. Der „Anh.
Staatsanz.“ ſchreibt darüber Der t hat mit Beginn dieſes Jahres die geplanten „Vertraulichen Berichte
über unzuverläſſige Miether“ ins Leben gerufen. Der
Bericht ſagt u. A.: „Jedes Vereinsmitglied hat das Recht, Mit
theilungen über Mißbräuche zc. von ſeiten ſeiner Miether in die nur
zu dieſem Zweck anzulegenden und ſtreng vertraulich zu benutzenden
Liſten eintragen zu laſſen. Dieſe Eintragungen dürfen auf
keinen Fall chikanöſen Charakters ſein, müſſen auch dem Vor-
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ſtande bei der Aufnahme durch Ehrenwort als der Wahrheit
entſprechend erbracht werden; durch eigenhändige Unter
ſchrift muß der Beſchwerdeführende ſeine Ausſagen beſtätigen
und ihre volle Vertretung (auch vor Gericht) ausdrücklich über
nehmen. Kurz vor jedem Quartalsſchluß werden die Namen
der in den Liſten derartig verzeichneten Miether den Vereinsmit-
gliedern ſtreng vertraulich mitgetheilt und darf jedes Vereinsmitglied
die ihn intereſſirende Notiz im Vereinsburean einſehen über die ſo
gewonnene Kenntniß hat er aber jedem Dritten gegenüber abſolutes
Stillſchweigen zu beobachten.

Deſſan, 8. März. (Landtag.) Jn der geſtrigen
zweiten Sitzung des Landtags wurde der Abſchluß der herzoglichen
Staatsſchuldenverwaltungskaſſe für 1898-99 der Finanzkommiſſion
und der Geſetzentwurf betr. die Befreiung der Geiſtlichen von den
Wittwenkaſſenleiſtungen in der erſten Leſung an die Etatskommiſſion
zur Vorberathung überwieſen.

H. Cöthen, 8. März. Eine blutige Schläger ei)
ſpielte ſich in vergangener Nacht hier ab. Aus geringfügiger Urſache
waren die Arbeiter Berner und Schmiedicke in Streit gerathen, in
deſſen Verlauf erſterer plötzlich ein Beil ergriff und auf ietzteren
losſchlug. Gleich der erſte Hieb trennte dieſem die Naſe glatt aus
dem Geſicht, weiter trug er neben ſonſtigen Wunden auch mehrere
durchſchlagene Rippen davon. Nach Anlegung eines Nothverbandes
wurde der Verletzte in das Kreiskrankenhaus geſchafft, wo er hoff
nungslos darniederliegen ſoll.

Altenburg, 8. März. (Schweres Unglück) bat der
hieſige Zigarrenhändler Behrens zu beklagen. Derſelbe überwachte
das Oeffnen einer Kiſte durch ſeinen Markthelfer, als plötzlich ein
Splitter vom Stemmeiſen abſprang und ihm mit voller Wucht ins
rechte Auge fuhr. Das Metallſtück hatte ſich ſo feſt im Augapfel
feſigeſetzt, daß ſich das Entfernen des ganzen Auges erforderlich
machte. Zur Operation mußte um ſo ſchneller geſchritten werden,
als ſich bald heftige Kopfſchmerzen einſtellten.

Kahla, 8. März. (Todesfall. Waſſerleitung.)
Der frühere Bürgermeiſter hieſiger Stadt, Juſtizrath Konrad Meyer,
iſt geſtorben. Die ſtädtiſchen Behörden haben die Herſtellung einer
Hochdruckwaſſerleitung für unſeren Ort beſchloſſen. Zum Zweck der
Ausführung ſoll bei der herzoglichen Landesbank eine Anleihe von
122 000 Mk. aufgenommen werden.

Greiz, 8. März. (Fener.) Die Küchler'ſche Weberei bei
Zeulenroda iſt abgebrannt. Der Pächter Meyer ſtarb vor Aufregung.

Jn der Stadt brannte das Pilz'ſche Hintergebäude ab.
Leipzig, 8. März. (Für die Flotte. Sittlich-

keitsoverbrechen.) Neun der einflußreichſten Univerſitäts
Profeſſoren erließen in den „Leipziger Nachrichten“ Hundgebungen zu
Gunſten der Flottenverſtärkung. An einem elfjährigen Schul
mädchen verübte heute Vormittag ein unbekannter Mann im
Lindauer Holz ein Sittlichkeitsverbrechen.

Ehythra Bez. Leipzig), 8. März. (Großfeuer.) Geſtern
Abend nach 6 Uhr brach in der hieſigen Pappfabrik, Kommerzienrath
Sarfert in Reichenbach gehörig, von Herrn Heyne hier aber erpachtet, in
Folge eines Kurzſchluſſes an der eklektriſchen Leitung Feuer aus, das
in den reichlich vorhandenen Vorräthen an Pappe eine ſo gute
Nahrung fand, daß binnen 2 Stunden das ganze Fabrikgebäude in
Aſche lag. Die 14 zu Hilfe gekommenen Spritzen ſuchten das
Maſchinenhaus zu retten, vermochten es jedoch nicht. Nur das
S und der Kohlenſchuppen ſind vom Feuer verſchont ge

ieben.
Plauen, 8. März. (Wegen Raubmordes) iſt der

Weber Krocker in Zeulenroda verhaftet worden. Er hatte einen
24jährigen Arbeiter ermordet und beraubt. Der Arbeiter wurde
mit geſpaltenem Kopfe auf dem Wege nach Zeulenroda aufgefunden.

Oelsnitz i. E., 8. März. (Ein Opfer des Streik s)
wurde, den „L. N. N.“ zufolge, ein im benachbarten Hohndarf
wohnender Bergarbeiter. Nach einem Streite mit ſeiner Frau wegen
des Streiks ſchloß er ſich in die Kammer ein und entleibte ſich durch
Erhängen. Er hinterläßt die Frau und ein ſechsjähriges Kind.

Dresden, 8. März. Eine geſunde Familie.) Ein
ſeltenes Familienfeſt wurde am Sonntag auf der Brühlſchen Terraſſe
durch ein Feſimahl gefeiert. Von 4 noch lebenden Brüdern F.
wurde der jüngſte, ein in Dresden lebender Rentner, 80 Jahre alt.
Der älteſte der 4 Brüder lebt als 92 jähriger Greis als Paſtor
emeritus ebenfalls in Dresden, der zweitälteſte, geboren 1812, leor
als privatiſirender Bankier in Halle, der dritte, geboren 1814, iſt
noch jetzt als Notar und Juſtizrath in Leipzig thätig.

Wiſſenſchaft, Kunſt nud Theater.
Hochſchulnachrichten. Der Direktor des pathologiſchen

Jnſtituts in Tübingen, Profeſſor Dr. Baumgarten, iſt von der
ſchwediſchen Aerztegeſellſchaft zum Mitglied ernannt worden. Jm
akademiſchen Senat der Univerſität Leipzig ſind gegenwärtig Er-
örterungen darüber im Gange, ob fortab Frauen und Mädchen,
die bisher nur als „Hörer“ an den Vorträgen theillnehmen können,
wie in Gießen auch zu den wiſſenſchaftlichen Prüfungen
zugelaſſen ſind. Dem Privatdozenten Dr. Kühnemann in der
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Marburg wurde der
Charakter als Profeſſor verliehen. Der Univerſitätsprofeſſo
Dr. Anton Tſchurtſchenthaler in Jnnsbruck iſt Mittwoch g e
ſtorben. Jn Jena haben an den Vorleſungen für Volk sſchul
lehrer aus Thüringen und den angrenzenden Gebieten in dieſem
Jahre 247 Lehrer und Lehrerinnen theilgenommen. Der beſte
Kenner der Jnkunabeln, Vizedirektor der Wiener Hofbibliotnek
Dr. Alfred Göldlin von Tiefenau iſt, 65 Jahre alt, geſtorben.

Der Strafrechtslehrer Profeſſor Dr. Gretener in Bern hat
einen Ruf an die Univerſität Breslau als Nachfolger des verſtorbenen
Profeſſors Beling erhalten und angenommen.

Der Nordpoarforſcher Nanſen wird im Mai, Juni und
Juli eine Forſchunssreiſe nach Spitzbergen unternehmen, deren
Koſten durch die Vorträge in Leipzig, Berlin und Dresden gedeckt
werden ſollen.

Gerichtszeitung.
Berlin, 8. März. Wegen Bewucherung des Grafen von

und zu Egloffſtein wurden geſtern der frühere Leutnant Adolf
Friedrich Beckh und die Pfe dehändler Albert Becker und Julius
Heymann vor der II. Strafkammer des Landgerichts I. zur
V. rantwortung gezogen. Ein vierter Angeklagter, der Pri-
vatſtallmeiſter Dietel, iſt flüchtig geworden. Der Gerichts
hof verurtheilte den Angeklagten Beckh wegen Untreue, Unterſchlagung
und Beihilfe zum Wucher zu einer Gefängnißſtrafe von ſechs Mo-
naten und 100 Mark Geldütrafe, Heymann wegen Wuchers in einem
Falle zu einer Gefängnißurafe von einem Monat und 500 Mark
Geldſtrafe. Becker wurde freigeſprochen. Bei Beckh wurden drei
Monate durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet.

RNaumburg, 7. März. (Schwurgericht.) Der 30 jährige
Landbriefträger Otto Moſebach, erſt in Weißenfels, ſeit 1899 in
Obhauſen-Johannis bei Querfurt, hat in der Querfurter Gegend
auf ſeinen Dienſtgängen von verſchiedenen Perſonen Gelder und Poſt-
anweiſungen angenommen, um Beides auf der Poſt abzugeben ſtatt
deſſen hat er die Gelder (10 Mk., 48 Mk., 24 Mk., 170 Mk.)
unterſchlagen und den Leuten gefäſſchte Poſtſcheine gegeben,
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auch einen Brief unterdrückt, in dem er eine Mahnung wegen abzu
ſndenden Geldes vermuthete. Hinterher hit er frei ich alle Be
„heiligten befriedigt. Er entſchuldigt ſein Toun mit NDth
in der Familie (er hatte 700 Mk. Gehalt 60 Mk. Mieths-
entſchädigung, Kleidergeld und einige Nedeneinnahmen). Er wird
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 2 Jahren Gefäng-
niß verurtheiit und kann dann auch 2 Jahre lang kein öffentliches
Amt bekleiden.

H, Nordhauſen, 8. März. (Das Schwurgericht) ver
handelte in ſeiner dritten Sitzung unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
gegen die 25 jährige ledige Katharing Nörten aus Leinefelde und
gegen die 56 jährige Ehefrau Marie Batz aus Berlin, welche des
Verbrechens gegen das keimende Leben und wegen Beihülfe dazu
angeklagt waren und von den Geſchworenen ſchuldig geſprochen
wurden. Die Nörten wurde zu 1 Jahren Gefängniß und die
Baß zu 4 Jahren Zuchthaus und 8 Jahren Ehrverluſt, Beide auch
zur Tragung der Koſten verurtheilt.

Halberſtadt, 7. März. (Das Schwurgericht) ver-
urtheilte in der heutigen dritten, wiederum nicht öffentlichen Sitzung
unter Zubilligung mildernder Umſtände den Stallſchweizer Eduard
Denker aus Wedderſtedt, Kreis Aſchersleben, wegen Sittlichkeits
verbrechens zu 3 Jahren 6 Monaten Gefängniß.

Sondershanſen, 7. März. (Verurtheilt.) Der frühere
Poſtagent, Landwirth und Kaufmann Louis Sickel aus Schernburg
wurde wegen Urkundenfälſchung, Betrugs und Amis
vergehens zu 2 Jahren 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. Er wird
ſich außerdem noch wegen Unterſchlagung und Fälſchungen vor dem

chwurge richt zu verantworten haben.
W Gera, 7. März. (Brandſtiftung.) Der Reſtaurateur

Friedrich Roth in Wolkersdorf d. Greiz haite ſich heute vor dem
Schwurgericht wegen Brandſtiftung, zu verantworten.
Durch die verſchiedenſten Verhältniſſe war der früher finanziell nicht
ſchlecht geſtellte Angeklagte in Vermögensverfall gekommen und
konnte im Januar ſeine Gläubiger nicht mehr beiriedigen. Um ſich
wieder aufzuraffen, brannte er ſein Beſitzthum an, das mit 47 000
Mk. verſichert war. Das Feuer wurde noch zur rechten Zeit unter
drückt, ſo daß nur ein Schaden von 4300 Mk. entſtanden iſt. Der
Angeklagte war geſtändig. Er wurde zu 2 Jahren 6 Monaten Zucht
haus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Der Angeklagte war noch
nicht vorbeſtraft.

Vermiſchtes.
Ein Kriminalprozeſt, wie er in Rußland noch immer

nicht zu den Seltenheiten gehört, iſt kürzlich in Wilna verhandelt
werden. Angeklagt waren, wie geſchrieben wird, der frühere
Polizeimeiſter von Wilna und einige ſeiner De
amten. Die Herren hatten ſich zum Gegenſtand ihrer Brand
ſchätzung die armen Teufel von Droſchkenkurſchern in Wilna auser
ſehen. Um von den „ehrlichen“ Veamten verſchont zu bleisen,
mußten die bedauernswerthen Kutſcher einen wahren Zoll an das
Oberhaupt der Stadt zahlen. Weigerten ſie ſich, ſo wurden alle
möglichen Strafen über ſie rerhängt, und bei fortgeſetztem Wider
ſtand entzog ihnen der Bürgermeiſter erſt zeit veilig und dann
dauernd die Fahrtberechligung. Dieſe Erxpreſſung en wurden
Jahr und Tag ausgeüt, bis ſchließlich der Gouverneur Wind davon
bekam und eine ſehr gründ!iche Unterſuchung anſtellen ließ. Sie
führte zur Anklage, und nach der Höhe der Strafe fann man auf die

enge der Gaunereien der Herren ſchließen. Nach nur zweiſtündiger
Verhandlung verurtheilte das Bezirksgericht den Bürgermeiſter und
einen ſeiner Helfershelfer zum Verluſt aller Rechte und zur Depor-
tation in das Gouvernement Tomsk auf zwölf Jahre.

Schweres Unglück. Geſtern Abend furz nach Eintritt der
Dunkelheit wurden in der Erſtitraße zu Köln drei aus der Abend-
ſchule kommende Knaben von einem ſchweren Kohlenfuhrwerk über

Zwei Knaben blieben fofort todt, der dritte wurde ſchwer
verletzt.

Der Vergarbeiterſtreik in Oeſterreich. Jn Rakonitz iſt
auf zwei Werken eine Einigung zwiſchen den Arbeitern und den
Unternehmern erzielt worden. Der Ausſtand iſt auf dieſen beiden
Werken hierdurch beendet. Jn den übrigen Werken des böhmiſch-
mähriſchen Kohlenreviers iſt die Lage im Allgemeinen unverändert.

Selbſterkenntniß. Jm-„Krappitzer Stadtbl.“ befindet ſich
folgende originelle Anzeige: „Jch, Julius Kokel aus Zywodczütz,
warne hiermit ausdrücklich jeden Gaſtwirth, Gift- und Branntwein
budenbefitzer, mir von heute ab Schnaps auf Kredit zu rerkaufen, da
ich in Zukunft Schnaps, welcher mir in angetrunkenem Zuſtande
gereicht wird, nicht bezahle.“

Den theuerſten Mautel, der je in der Konfekrion gemacht
wurde, bat Mrs. Vanderbilt aus NewYork beitellt. Sie hat
ſich ein Zodelcape machen laſſen, weiches 150000 Mark koſitet.
Dasſelbe iſt aus feinſten ſiviriſchen Zobelfellen hergeſtellt. Nur um
dieſe kleinen Felle, die mit äußerſter Sorgfalt zuſammengeſncht

ſener gleiche zu erhalten herbeigu en, ddie den Auftrag erhalten hat e die
Dork, London, Paris und Rußland unternehmen laſſen Nen
Gefüttert iſt das Cape mit weißer Brokatſeide. Leideciſſe.
dieſer Auftrag aber nicht nach Berlin gekommen, ſondern i
Wien (Drekoll); die Fiema hat auch einen großen Theil der Aus an
der Mrs. Vanderbilt- Wilſon während ihres vorjährigen Auf

in Wien erhalten. enthaltzHeilung der Schwindſucht Man hört ſo oft von
Behandkungsarten der Lungenſchwindſucht und ihren angeblichen 3
folzen, daß mit der Wiedergabe derartiger Berichte nicht worſ Er
genug verfahten werden kann, da gegenwärtig doch noch keine di tig
Behandlungen einen weſentlichen Fortſchritt berbeigeführt hat. Jm iſe
hin wird man davon Kenntniß nehmen müſſen, wenn eine Aue
erſten Ranges ſich über den Rutzen einer neuen Behandlungewe
ausſpricht. Dies iſt von Seiten des derühmten v
Phyſiologen d'Arſonval in der letzten Sitzung der dort
Akademie der Wiſſenſchaften geſchebden. Der Gelchrie hat
Anzahl von Kranken mit elektriſchem Drehftrom von hoher Fr e
behandelt. Di.ſe St öme erzeugen, wenn ſie längere Zeit guf n
Körper wirken, beträchtliche Veränderungen in der Ernährun n
Gewebe. Unter ihrem Einfluß ſteigt der Appelit, die Kranken nen
an Körpergewicht zu, ihre Hautfarde wird wieder roſiger w
weniger fahl, außerdem wird die Athmung regelmäßiger und tiejg
und in Folge deſſen wird eine größere nge von Saur,
ſtoff aufgenommen und eine größere Menge von Kohleyſäne
ausgeſchieden. Ferner wächſt der Blutdruck in den Arterien, und end
lich, was die Hauptſache ift, die Süftigkeit der Mikroben erleidet durch
den Einfluß des elektriſchen Stromes eine Cinbuße. D'Arſonval be
richtete über 17 zunächſt dehandelte Kranke, die zweifellos i
Lungentüberknloſe behaftet waren, 5 davon wurden völlig gehe
und das Befinden der anderen ſehr erheblich gebeſſert. Die Haupt
erſcheinungen der Krankheit verſchwinden allmählich, zuerſt die krant,
bafte Schweißausſonderung, dann das Fieber. Nach 15 bis 9
Sitzungen iſt auch der Huſten beinahe beſeitigt und der Auswurf e
hält keine Tuderkelbazillen mehr.

Eine Kirche abgebrannt. Durch einen großen Brand in der
Ortſchaft Villanders oberhalb Klauſen wurde die berühmt

Stephanskirche, eines der ſchönſten gothiſchen Baudenkmale de
ganzen Landes, zerſtört. Bei dem Brande des Dorfes ſind, wie men
der „Voſſ. Zta.“ meldet, drei Perſonen in den Flammen
umgekommen.

Ransfeld ſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft.
Für den Monat April d. Js. ſind 190 Tonnen Roggen zur Vertheilung

an die gewerkſchaftlichen Arbeiter zu beſchaffen.
Angebote auf Lieferung dieſer 190 Tonnen Roggen oder auf ein Theil-

quantum find bis zum

14. März d. Js., Vormittags 1I1 Uhr
an die Mansfeld'ſche Materialien-Faktorie zu Eisleben unter Beifügung

Fre verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Lieferung von Roggen betreffend
inzureichen.

Die Lieferungsbedingungen können von der MaterialienFaktorie bezogen werden.
Zuſchlagsfriſt bis zum 16. März d. Js., Abends 6 Uhr.

Eis leben, den 6. März 1900.
3600) Die Ober-Verg und HüttenDirektion.

C AAA 7 —DTDDS Auction.
Montag, den 12. Rärz, von Vormittags 11 Uhr ab

ſoll im Oekonom L. Bähp'ſchen Grundſtück in Büſchd bei Halle a. S. dasG WirthſchaftsJnventar öffentlich meiſtbietend h Veäken verkauft

Zum Verkauf kommt
ein 3fzölliger neuer Wagen, 1 Einſpäuner-Wagen, 1 halbverdeckter

Kutſchwagen, 2 Kutſchgeſchirre, 1 Pflug, 1 Krümmer, I ZugEggen, 1 Drill
maſchine, 1 Ringelwalze, 1 eiſerne ierphr 1 gr. Häckſelmaſchine,
1hochſtehende noch uene Dreſchmaſchine, Getreidereinigungsmaſchine,
2 Duz. Getreideſäcke, 2 Haufen Miſt, eine Partie Haferſpren, Heu, Stroh
und Kartoffeln, 1 Ziehrolle, 15 Stück Hühner, ea. 200 Fiaſchen Wein
und verſchiedene andere Gegenſtäude, die zur Wirthſchaft gehören. [3214

Halle a. S. Fr. Müther.
Wir empfehlen unſer ſeit langen Jahren auf kaltem Höhenboden

gebautes Saatgut als [3188NoseSommerweizen, ſehr ertragreich,
HManna-Diamant- Gerste
Chevalier-Gerste ausverkauft

ab Station Meuſelwitz, S. A., gegen vorherige Kaſſe oder Nachnahme und
unter Berechnung des Sackes mit 65 Pfa., p. Ctr. 9. Mk. bei Abnahme
bis 10 Ctr., p. tr. 8.50 Mk. bei Abnahme über 10 Ctr., ſolange der Vor
rath reicht.

Zuckerfabrik Spora Aet.Geſ. in Spora
bei Meuſelwitz, S.-A.

Eine goldene Ernte
erzielt jeder Laudwirth durch Frühjahrs-Ausſaat meines

Goldenen Riesen-Sanathafers
„allerfrüheſter Juli“.

Ist der früheste und ertragreiehste Haſer der WeltAusſaat März, ſobald man ins Feld kann, Ernte bereits Mitte Juli fertig,
reift alſo 3 Wochen früher als irgend eine andere Haferſorte. 3572
r „Juli“ brachte auch im vorigen Jahre nach ſparſamer Aus-

ſaat, abnorm hartem Sommer und unerhörter Näſſe laut
a vielen Berichten 40--50fachen Ertrag, ſowie große werthvolle

e Strohernie. Der Hektoliter wiegt 120 Pfund. Der Hafer wird
S 1,70, ja 2 m lang, hat dünnſchalige, mehlreiche Körner von ſchöner,

elfendeinweißer Farbe. Halme mit 80—100 Riſpen waren keine
Seltenheit. „Juli“ macht ganz geringe Anſprüche an Boden und

lagert nicht, iſt widerſtandsfähig gegen kalte Näſſe, Frühjahrsfröſte und Trockenheit.
„Juli“ erhielt auf allen Konkurrenz- Ausſtellungen den Siegerpreis und erregte die
Bewunderung der Landwirthe. „Juli“ ſteht über allen anderen Haferſorten durch
ſein ſchönes, weißes Korn, ſeinen hohen Ertrag und ſeine Widerſtandsfähigkeit gegen
alle Witterungsbilden erhaben und wer die Tauſende von Feldern im Bayeriſchen
Walde in goldiger Reife ſah, mußte ſich geſtehen, keine ſchöneren Saaten jemals
geſehen zu haben.

Kein anderer Saathafer hat ſich in den hohen Gebiraslagen wie auch in
Niederungen ſo ausgezeichnet bewährt. Geeignet für jeden Boden und jedes Klima.

Bevor Sie anderen Saathafer kaufen, verlangen Sie Muſter zur Ueberzeugung.
Man bedenke ſtets, daß Saatkorn nie zu gut ſein kann, nur die ſchwerſten

Körner geben die beſten Aehren!
Was obiger Hafer mehr koſtet, wird doppelt an Saatquantum geſpart! Hier

gezüchtete Originalſaat: 1 Ctr. 13 Mk., 10 Ctr. 125 Mk., Probeſäckchen zu Ver-
ſuchen I,70 Mk. per Kaſſa bezw. Nachnahme. Bei größeren Bezügen in Waggon
ladungen für ganze Gemeinden, landwirthſchaftliche Vereine und Genoſſenſchaften
bitte ich, um ſicher den Bedarf an Saatgut erhalten zu können, ſich freundlichſt mit
mir zu verſtändigen, ich werde jederzeit die billigſten Vorzugspreiſe ſtellen.

Meinen ſoeben erſchienenen Banern-Katalog, höchſt intereſſant für
jeden Landwirth und Gartenfreund, ſende an jeden, der darum ſchreibt, gratis und franko.

Gedruckte Liſten über Tauſende von Anerkennungen gratis!
BVaneriſche Central-Saatſtelle

Richarà Fürst, Franendorf F. Poſt Vilshofen, Niederb

Fukterrübenſamen.

Eckendorfer gelbe und rothe
Rieſenwalzen,

erſte Nachzucht von Originalſamen, wird
abgegeden unter Garantie der Keim-

fähigkeit. [2324Preis für rothen Samen 45 Mk. p. Etr.,
55 Pfa. v. Pfund,

Preis für gelben Samen 40 Mk. p. Ctr.,
50 Pfg. p. Pfund

ab Station. Verſandtſäcke werden zum
Selbſtkoſtenpreiſe berechnet.

Rittergut Zingſt bei Nebra.

Saatkartoffeln,
mit der Hand ſortirt,

S rof. Maercker
Gloriag, weiß, vorzügl.

Speiſekartoffel

Hannibal, roth
giebt ad Rittergut Gotha

bei Eilenburg.Santkartofeln

(Bruce 13417verkauft à Centner 3 Mk.
VerſuchsWirthſchaft Liuchtädt.

Santgat
von Anderbecker Hafer,

aus Originalſaat gezozgen, empfiehlt

3357] Ssehneidewind,
Zellewitz bei Rotyenvurg (Saale)

Samenhandlung

ucht noch unter reellen Bedingungen 30
dis 40 Morgen Spinat abzuſchließen. An
gebote unter Chiffre Z. 3356 an die
Expedition dieſer Zeitung. [3356

Saatkartoffein.
Kaiferkroue, allerfrüheſte à Etr. So Mk.

59

Ctr. 2,50 Mk.

Panlſens Juli 3,50Magnum bonnm 2S509
Prof. Maercker 250Goldthorpe- Santgerſte 10,

Hanng 259Heines Traubenhafer 8,00
empfiehlt (2620Heydenreieh,
Kammergut Oberweimar i. Thür.

Futterrübenkern.
Rothe Rieſenflaſchen à Cir. 34 Mk.,

rothe Eckendörfer à Ctr. 36 Mk., hoch-
keimend, ſowie Samenkartoffeln blaue
Magnum bonum à Ctr. 4 Mk.

Dieſe Reuheit reift vierzehn Tage
früher als M. b. weiß, giebt ab

Louis Prösehel, Teutſcheuthal.

Samen-Abſchlüſſe.
Eine größere Samenhandlung ſucht

Züchter zum Anbau von Zucker und
Futterrübenfamen, ſowie anderer Sämereien
z 1900--1901 und längere Jahre unter
oulanten Bedingungen. Gefl. Offerten

unter Z. 3419 an die Exped. d. Ztg.

See e r e JWeender Saathafer,
à Centner Mk. 8,

import. ſchottiſche Chevalier-Perlgerite,
II. Nachzucht, zur Saat à Ctr. Mk. 8,50,
rothen Schlauſtedter Saat- Sommer-

weizen, à Centner Mk. 9,
ſämmtliche 3 Getreidearten ſehr ertragreich
u. widerſtandsfähig geg. Lager, verkaufen

Wahren (Co., Querfurt.

Friſcheu

Halleſchen Cement, Luzerne, Rothkſee
ſeidefrei, Eſparfette pimpinellfrei, Saat-
wicken, Saaturgis, Auguſt- u. Ander-
becker Saathafer, Runkekrüben, rothe

n Flaſchen, offerirt billigſt
E. HRiigeühnmner,

Trotha
Saatkartoffeln

von leichtem Sandboden offerire: Früh
roſen, Frühblane, Netz, Vrof. Maercker,
Jmperator, Iaguumm bonum.,.
Reichskanzler und Dabern zu billigſten
Preiſen. Friedr. Bandau,
3137] Clötze.
Saatkartoffeln.

Preisliſte über 61 wirklich gute Kartoffel
ſorten von 165 angebanten Sorten, darunter
viele neuere und neueſte Züchtungen,
gratis und franko. [3138
Böhse, Rittergut Janisroda

bei Naumburg (Saale).

Saat-Kartoffeln!
Prof. Maercker, Jmperator à Ctr.

2,00 Bk., Zaxonia, unübertroffen beſte
Speiſekartoffel, à CEir. 2,25 M. bietet an
franko Bahn Halle a. S. [3033

Franz W'akther,
Kleinkugel (Poſt Reideburg).

Rotheu
Bordeaux Sommerweizen
zur Saat verkauft pro Ctr. Mk. 8,75
in Käufers Säcken per Nachnahme

Rittergut Wigzſchersdorf
5352] bei Kötzſchau.

Größeren Poſten

ſchlanke Ahorn
jeder Slärke,

25 Stück mere flauzvare

Kaſtanien
mit ſchöner Krone,

einige Hundert

weiße Flieder
hat abzugeben

Rittergut Beeſen bei Halle,
3166] Amt Ammendorf-Radewell.

Von Montag ab
ſtehen große n. kleine
Futterſchweine,

ebenſo fette

La ud Irhj weine zum Verkauf.

0 Birk Giebichenſtein,
4

Portland-Cement „Stern“,

Wir empfingen heute einen friſchen
Transport vorzüglichſter (3612
däuiſcher und holſteiner

Acker und Wagen ferde,
die wir zu ſehr ſoliden Preiſen 8
verkaufen.

K. Grossmann Sohn
Halle a. S. Tögpferplan

Wa t S 5 e cBe e 8 e e zſehr aute 690
Hillards

J h
Zwei noch

franz.
von Dorrfelder in Mainz nebſt Zubehör
billigut zu verfaufen. Offerten unter
A. B. 1545 an Rudolf Hosse,
Erfurt.

S Geldverkehr.
Hoher Hinzſuß bei größter

Sicherheit. Gegen Verpfändung von

Lebensverſicherungspolice und Mobiliar
werden 4006 Mark anzuleihen gefucht.

Off. u. Z. 3341 a. d. Exped. d. Ztg.

auch getheilt, ſollen auf Acker zum
billigſten Zinsfußze ſofort ausgeliehen
werden. Offerten erbittet [3323
Wilhelm GoeckKe, Halle a. S.,

Kellnerſtraße 10 e.

h

—2DI

e

Wer leiht einem verheiratheten Herrn
in guter, dauernder Lebensſtellung auf

leich oder zum 1. April

3000 Mark
gegen dreifache Sicherheit und gutem
Zinsfuß? Angebote werden unter
K. 1721 an den Verlag der Halleſchen
Zeitung erbeten.

15000 Mk.
zur 1. Stelle auf Sägewerk u. Kiſten
fabrik im Kreiſe Schleuſingen ſofort
geſucht. Offerten an Sussderß
Spiegelſtr. 5. [3578

Brununenſtraße 65.

Fünf Monate alte

Telephon 786.

0Zuchtſchweine
der großen, weißen, engliſchen Yorkſhire
Raſſe empfiehlt

Sschneldewind,
Zellewitz bei Rothenburg (Saale).

Ein 7 Monate alter engliſcher [3493

her
ſteht zu verkaufen bei

G. Huhn,Pfeiffhanſen b. Friedeburg a. S.

M. 5000 gesucht.
Von einem höheren königl. Beamten,

er unverſchuldet in Bedrängniß gerathen
ſt, werden zum 1. April 5000 Mk. geſucht.
Pünktliche Zinszahlung und Amor-
tiſation. Gefl. Off. unt. 1794 befördert
die Expedition der Halleſchen Zeitung

9000 Mark
auf ein Gut bei Halle von 107 Morgen
hinter 36 000 Mk. Landſchaftsgelder per
I. April geſucht. Off. unter B. f. 2906an Rudoſt Mosse, Halle a. S. [3391
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Amtliche VBekannkmachungen.
Bekanntmachung

Tagesordnung für die Sihung der Stadtverordneten-Herlammlnng
Montag, den 12. März er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Genehmigung des Ortsſtatuts, vetreffend die Anſtellung und Verſorgung

der Kommunalbeamten. 2. Austauſch von Land in der Schulſſraße zwiſchen der
Stadtgemeinde und Herrn Heinicke. 3. Feſtſetzung der Straßenfluchtlinie für die
Mittelwache. 4. Anſchluß eines Privatgeleiſe; der Firma Heinrich Frank Söhne in
Kudwigsburg an die Geleiſe des alten Thüringer Bahnhofs. 5. Feſiſtellung des
Haushaltsplanes für 1900 und zwar: Kapitel XIV, XV und XVII. 6. Anderweite
Feſtſetzung des Gehaltes bezw. der Gehaltsſtufen einiger Beamten des Gas und
Waſſerwerks. 7. Vermehrung der Polizei-Exekutive im Falle der Eingemeindung
der Vororte. 8. Entlaſtung der Rechnung über das Baukonto der Schule am Böll-
bergerweg. 9. Entlaſtung der Rechnung der Wittwen und Waiſenkaſſe der ſtädtiſchen
Heamten für 1898/99. 10. Entlaſtung der Rechnung über den Erneuerungsfondsfür die elektriſche Beleuchtungs inlage im Rathskeller für 1898/99. 11. PKennon

des 3. kommunalen Wahlbezirksvereins, Durchlegung der Bertram und der Jakobſtraße
betreffend. 12. Petition des evangeliſchen Arbeitervereins, Abhülfe des Mangels an
kleinen Wohnungen betreffend. 13. Antrag auf Zuſtimmung zu einem Nachtrage
zum Haushaltsplan für 1900. 14. Vermiethung des Lagerplatzes in der Halle.
15. Zuſtimmung zur Anlage eines Anſchlußgeleiſes ſeitens der Hildebrandr'ſchen
Mühlenwerke an die Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.

Geſchloſſene Sitzung
16. Ankauf des Gruneberg'ſchen Geländes zwiſchen der Deſſauerſtraße und

der Ciſenbahn. 17. Penſionirung eines PolizeiBeamten. 18. Definitive Anſtellung
von 3 PolizeiSergeanten. 19. Wahl eines Vorſitzenden für den 1. Armenbezirk.
20. Wahl eines Armenpflegers für den 10. Bezirk. 21. Wahl eines Armenpflegers
für den 21. Bezirk. 22. Definitire Anſtellung eines Militäranwärters als Kanzliſt.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Feldartillerie-Kasernement Falle a. S.

Proviantamt.
Zum Neuban des Körnermagazins und der Rauhfntterſcheune ſollen

die nachſtehend aufgeführten Arbeiten im Wege der öffentlichen Wettbewerbung in
verſchiedenen Looſen verdungen werden

J. Erd und Maurerarbeiten,
2. Zimmerarbeiten,
3. Steinmetzarbeiten,
4. Eiſenlieferung,
5. Schmiedearbeiten.

Der Verdingung liegen die Bedingungen für Garniſonbauten zu Grunde.
Angebotsformulagre und Bedingungen liegen bei den Unterzeichneten zur Einſicht
aahme aus und können gegen Erſtattung der Kopialgebühren von je 1,20 Mk. für
jedes Loos bezogen werden. Die Angebote ſind verſchloſſen und mit entiſprechender
Aufſchrift verſehen bis

Dieustag, den 20. d. Mts., Vormittags II Uhr
an die Unterzeichneten einzureichen, woſelbſt die Eröffnung der Angebote ſtattfindet.
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Halle a. S., den 7. März 1900.
Im Auftrage des Magistrats der Stadt Halle a. S.

Knoceh Kallmeyer,
Techniſches Bureau für Hoch- und Tiefbau.

Rechnungs- Ergebniſſe
der LandFeuer-Sozietät des Herzogthums Sachſen

für das Jahr 1899.
Einnahme AusgabeVerſicherungs Beiträge 1 493 861,39 Brandvergütungen 741 007,42

Vom FeuerVerſicherungsVer Schadenermittelungskoſten
bande in Mitteldeutſchland Beitrag an den Feuer-Ver

[3584

erſtattele Brandvergütungen 741 007,42 ſicherungs- Verband in Mittel
Wegen Nichtverwendung zum deutſchland 1 135 517,08

Wiederaufbau, rechtswidri- Brandvergütungen für früher
ger Handlung des Verſicher Jahre an denſelben zurück
ten, anderweiter Ermittelung erſtatiet 1 903,20des Schadens in Abgang Für gemeinnützige Zwecke (Bei
geſtellte Vergütungen für hülfen zur Anſchaffung von
Brände aus früheren Jahren 1903,20 Feuerſpritzen 2e., Prämien

Für Verſicherungsſchilder 579, wegen Ermittelung von
Reinertrag vom Sozietäts Brandſtiftern 2e., Bauunter
vermögen 163 917,59 ſtützungen) 35 912,68Summe 2 701 268,60 Abſchätzungs und Koſten der

Hiervon ab Summe der Aus örtlichen Verwaltung.
gahe 2 210 348.,52 Verwaltungskoſten bei der Ge

a neral- Direktion und bei denErgiebt Ueberſchuß 190 920,081 greisDirektionen 1090 049,62
Sonſtige Ausgaben 1 320,35

Summe 2210 348,52
Vermögen der Sozietät am Schluſſe des Jahres 1899.

94 376,57

Guthaben. A. Schuld. A.Rückſtändige Beiträge aus dem Feſtgeſtellte, aber noch nicht
2. Halbjahr 1899 784 483,69) zur Abhebung gelangte

Sonſtige rückſtändige Ein- Brandvergütungen 193 802,92
nahmen 1567,97 Sonſtige rückſtändige Aus

985 000 31 konvertirte gaben 37 628,87e ols en KaffenVorſchuß. 330 906,34uchſchuld) zum Einkaufs T 75 Tn e 1017 858,30 Summe 862 388,18
1633 200 ſonſtige Werih-

papiere zum Einkauſspreiſe

von 1 575 424,31Hypothekariſch eingetragene

Amortiſations Darlehen
ſonſtige HypothekenForde
rungen, Kreis und Ge
meinde- Darlehen 2312 010,84

Werth der Sozietätsgrund
ſtücke nach Abſchreibung von

1657,70 154 209,32
Summe 5 845 554,43

ab Schuld 562 338,13
Bleibt Vermögen 5 283 216,30

Verſicherungsſumme am Schluſſe des Jahres 1899: 1 049 140 020 einſchließlich
363 326 610 c für fortlaufende und 19 350 790 für kurzlaufende Mobiliar- Ver
ſicherungen. Zugang im Jahre 1899: 29 952 670

Merſeburg, den 2. März 1900.
Der General-Direktor

der Land Feuer Sozietät des Herzogthums Sachſen.

Bartels. (3598Die Stadt Greußen i. Th. eignet fich ganz vorzüglich

zur Aulage [3574induſtrieller Unternehmungen,
umal Kraftbetrieb und Licht vom ſtädtiſchen Elektrizitätswerk zu billigem
reiſe bezogen werden kann. Greußen mit 3500 Einwohnern liegt an der Nord-

hauſenErfurter Bahn und hat Ausſicht, noch in dieſem Jahre eine weitere Bahn
zu erhalten. Geeignete Fabrikgrundſtücke mit Bahnanſchlüſſen können nach
ewieſen werden. Vanmaterialien billig am Platze. Nur Einkommen und

Kommunalſteuer kommen zur Erhebung. Lateinſchule vorhanden. Zu jeder Auskunft

iſt gern bereit Straubel, Vürgermeiſter

W e

10 261,60 G

Verkauf
von Bichen, 4Borm, Brrr e m un BI Gö n e s

sowie Hiehen-—Knaumrmanmetere Wanne

NutzholEichen Ahorn, Birken aStangen Eichen ſür
r Ulmen, Birken ang Vöttcher AsForſtort Starkholz Jungeichen Eſchen Talenf. Stellmacher III x S a

St. m Dez. St. fm Dez. St. fw Dez. St. fw Dez. Stück rm

Düſterethal Altenburg 3 12 2Sinngrüne 18 3 46Schimmelsberg 19 1 38 1 842 53 5 1 54 1Mühlberg 22 23 65 127 71 7 109 221 7) 08 24,91 9Tiſchbleck 17 291 3 13 7 1Weſterholz 32 2 2120 10 9Eichberg 41 77 140 75 41 2 09 1 25 19,6 26,2Anhältſchebuſch 68 14 20 37 281 5 98 1,5 3do. 72 241 161Br. Vierzigmorgen 6 58Görſcheholz 71 61 66 11 91 130Brandholz J 2 3 53 1 22 JSumma 162 294 86 104 14 86 9 162 33 9 54 27 141 9] 46 41,22
Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht und iſt auf Erfordern des Kaufpreiſes anzuzahlen.

MNummerverzeiehniese werden vom 24. März ab ausgehändigt.
Nachrichtlich wird noch bemerkt, daß das Roth- und Weißbuchen, ſowie mit „Bahnſchwelle“nach und ſtellen gegen Entgelt Führer.

Die Herren Forſtbeamken weiſen das Material ſpeziell

vorgeſchriebene Eichen Material bereits verkauft iſt, jedoch werden aus den „Bahnſchwellen“ Blöche auf Wunſch freihändig für ange
meſſenen Preis nachträglich abgegeben.

Eräunrode bei Hettſtedt, den 3. März 1900.
Der Forſtmeiſter. De elk e. [3597Antſiſe Dckamfuahugen.

Bei der Produktiv-Genoſſenſchaft
der Schneidermeiſter zu Halle a. S.,
Eingetragene Genoſſenſchaft mit be-
ſchänkter Haftpflicht, iſt eingetragen, daß
an Stelle von Wilhelm Stahlmann zum
Vorſtandsmitglied Carl Hennig in
Halle a. S. beſtellt iſt.

Halle a. S., den 24. Febr. 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Bei Thomann Co., Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung in Halle a. S.

Nr. 1063 des GeſellſchaftsRegiſters
iſt eingetragen: Kaufmann Alwin
Poppeudick in Halle a. S. iſt zum
Stellvertreter des Geſchäftsführers beſtellt.
Jeder Geſchäfteführer allein iſt zur Ver
tretung der Geſellſchaft befugt.

Halle a. S., den 24. Februar 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Bei dem Allgemeinen Conſum-
Verein zu Nietleben Eingetragene
Genoſeenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht,
iſt eingetragen, daß an Stelle von Albert

an z zum Vorſtandsmitgliede Wilhelm
Ziegler in Nietleben beſtellt iſt.

Halle a. S., den 3. März 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

In unſerm Handelsregiſter A iſt unter
Nr. 1 eine Zweigniederlaſſung der Firma
„„AIſred SsSchmok“ in Sanger-
hauſen unter gleicher Firma in Artern,
deren Jnhaber Kaufmann AIFred
Schmok in Sangerhauſen iſt, ein
getragen worden. 35Artern, den 7. März 1900.

Königliches Amtsgericht.

Zweite grosse Nutzholz-
Versteigerung in der Ober-
försterei Ziegelroda. Am Diens
tag und Mittwoch, den 27. u. 28. März d. Js.,
jedesmal von 9 Uhr Vorm. an im Herbſt'ſchen
Gaſtsofe zu Ziegelroda. Am 27. wird murp
Eichen-, am 28. das Nutzholz der
anderen Holzarten verkauſt; der Verkauf des
Nadelholzes am letzteren Tage beginnt jedoch
nicht vor 12 Uhr Mittag. Das Revier hat
gute Abfuhrwege, liegt unweit der Bahnhöfe
Querfurt, Roßleben, Nebra, ſowie der ſchiff
baren Unſtrut. Ca. 576 Eichen m. z. Th.
ſehr ſtarken und guten Abſchnitten 829 fm,
167 desgl. Kniee 16 fw, desgl. Stangen:
228 I, 86 II, 5 III. 160 rm dto. Nutz-
ſcheite (Böttcher), 382 rm dto. Nutzrollen,
3 m lg. (Stellmacher), 70 rm dto. Nutzrollen,
2 m lg., 37 rm dto. Nutzknüppel (Gruben-
holz), 171 Rothbuchen, z. Thl. ſtark und
weißkernig 141 fm. 24 desgl. Pflugrüſter
zur Selbſtwerbung 3 fm, 25 rm dio.
Nutzſcheite, 194 rw dto. Nutzrollen, 1 m lg.,
79 Weißbuchen 27 fm, 34 rm dto. Nutz
rollen, 1 m lg. 161 Birken 67 fm,
desgl. Stangen: 61 I., 7 II., 18 Erlen
10 fm. dto. Rutzrollen: 6 rm, 1 m lg.,
45 rim, 2 mlg. 7 Aspen 3 fm, 36 rm
dto. Nutzrollen, 2 m lg. 17 Binden 13 fw,
3 rm dto. Nutzrollen, Im lg., 54 rm dio. Nutz
rollen, 2 m lg. Fichte: 300 Stämme 80 fw
(ſchwache Bauſtämme, Grubenholz), dto. Stan-
gen 2420 I, 2875 II, 3075 III, 2 275 IV,
1930 V, 1230 VI. 6 rm dto. Nutzrollen
u. 6 rm Rutzknüppel, 2 welg. 7 Kiefern
2 fw, 12 rm Nutzknüppel, 2 m lg. Genaueres
über Lagerorte 2c. im Querfurter Kreisblatt.
Auszüge liefert vom 19. ab gegen Abſchrift
gebühren der hieſige Forſtſetretär Limpert.
Unbekannte Käufer haben mindeſtens

baar anzuzahlen. (3605Ziegelroda, Poſt u. Bahn Roßleben.
Der Königl. Forstmeister.

Sonugbend, d. 10. d. Mte, Vorm.
10 Uhr verkanfe ich Geiſtſtr. 39
hier ziangsweiſfe:

1 Parthie beſſere Möbel, verſchiedene
Anzugſtoffe und Futter, Regulator
Bilder, Gardinen u. ſ. w

Lützkeudorf Cerichtsvolizieher.

Nittergutsverpachtung.
Die Oekonomie des von Einſiedel'ſchen Rittergutes Wolftitz bei

Frohburg i. S., gegen 187 ha Fläche, darunter 135 ha Felder, 24 ha Wieſen,
16 ba Teiche 2c., Stunde von Station Frohburg gelegen, (künftig eigene
Station), in vorzüglichem Kulturzuſtande, ſoll [3419

Montag, den 19. März 1900, Vormittags 11 Uhr
vor dem Königl. Amtsgerichte Frohburg auf die Zeit vom 24. Juni d. Js.
ab anderweit auf 12 Jahre verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen können bei dem Königlichen Amtsgericht Frohburg,
bei Herrn Juſtizrath Haaſein Altenburg und dem Unterzeichneten eingeſehen, ſowie
gegen Einſendung von 4 Mk. 30 Pf. von dem Letzteren bezogen werden.

Borna i. S. Dr. Reusechle, Rechtsanwalt.

Das den Nebert'sehen Erben gehörlge hoch-
herrsehaftliche Grundstück

Steinweg 41 (an der elektriſchen Stadtbahn)
mit 12 heizbaren Zimmern und Nebenräumen, Hof
und m, sehr sehönem Garten ist verkäufen.Das Grund nück iſt u Nachmittags von 3--4 Uhr nach
vorheriger Anmeldung bei Nebert, Steinweg 19, zu be-

ſichtigen. (2838
G eeeeeeeeeeDie in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchlußz des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender

d Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. S. II. V. Lohim am.
3291) Bank- und Wechſelgefchift.

S ee re
Hetreide-

2 9 4Reinigungsmaldjinr
mit Quetſchwalzenſtuhl, ſo gut wie nen,
von Lehmann- Dresden gebant, für Kraft
betrieb, verkauft ſehr billig 34759

Foh. Kratz, Domplat 3.
er ktkk

S rne

Gegenwärtig

Umſtände halber bin ich willens mein
im Herzogthum Anhalt gelegenes bahn

amtliches (3609Speditions- und Möhbel-
transportgeschäft

ohne Konkurrenz unter günſtigen Be-
dingungen zu verkaufen. Zu demſelben
gehören 9 Pferde, 21 Wagen, ca. 7 Mrg.
Elbwieſe, ſchönes großes Hus und maſſive
Stallungen. Preis 70 000 Mark, An-
zahlung 20--25 000 Mark. Offerten unter

R. FI. 341 an Haasenstein

mer Hoe

Vogler. A. G., Magdeburg.
Guter Landgaſthof
in der Nähe von Leipzig, mit 23 Morgen
beſtem Weizen- und Rübenboden, iſt
wegen Todesfall ſofort zu verkaufen.
Ca. 250 hl Bierumſatz p. a., viel Wein,
Spirituoſen 2c. Großer, hochfeiner, 1894
neu erbauter Tanzſaal mit Bühne, ge-
räumige Speiſe- und Geſellſchaftszimmer,
Asphalitkege bahn hinreichende Wirth-
ſchaftsgebäude, großer Garten c. An-

Sutsverſcauf.
Das Freigut in Oberſpier,

x Stunde vom Bahnbof Hohenebra,
i Stunde von Sondershauſen entfernt,
155 ha 9102 Acker haltend, ſoll mit
lebendem und todtem Zubehör wegen
Kränklichkeit des Beſitzers verkauft ode
verpachtet und im Frühjahr 1900 ver-
geben werden. Cebäude und Länderei
befinden ſich in gutem baulichen bezw.
Kulturzuſtande.

Bewerber wollen ſich an den Unker
zeichneten wenden. [3191Juſtizrath Koel in Sondershanfen. an R e?ſf oszo, Halle.

ſind folgende von Dom. Nafſagdel bei
Braliu (Schl.) angebotenen Kartoffelferten
die ertragreichſten: 1. „Juti“ und
„Expreß“, zeitigſte Frühkarroffeln 2.
„Lydia“ (Mitte Auguſt zu ermer), 3. u.
4. „Topas“ u. „Schwan“, ſeht wo
ſchmeckende u. hochprozentige Sorten ind
Mitte September zu ernten), 5. „Woilt
mann“, „Sileſia“, „Hero“, „VDratiag“,
„Pomerania“, „Daber Glite“,
„Apollo“, „Bund der Landwirche“
und „Eyguea“, 6. „Cutzko“, auf ganz
leichtem Voden noch ertragreich. Genane
Beſchreibung der Sorten und Preisl'iſte

gratis und franko. [2057
e Hiltie ansſchneiden!

W S e r c e Se zh m4000
ſichere Hypothek auf gutes Grundſtück
für ſofort oder ſpäter geſucht. Offerten
sub B. 2881 an Kndolf R oSsSse,

Halle a. S. 3583elWaf auf 4 Monaie gegen
im t2 hohe Zinſen und Bei-

14 do 2 N. c a w-4 laoringüng des Beweiſes der Sicherheit zu
leihen geſucht. Offert unt. R. t. 289

D.

090

S
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Hegen die „Ler Heinze“.
Die verſteckt-kulturfeindliche Richtung der „Cex Heinze“ begegnet bei allen Freunden einer von polizeilicher Bevormundung

freien Aunſt dem ſchärfſten Widerſpruch.
Der künſtleriſchen Entwicklung unſeres Volkes droht eine ſchwere Gefahr!
Nur die bündige, offene Zurückweiſung des beſchämenden Geſetzentwurfes vermag dem verhängnißvollen Treiben engherziger

Kreiſe Einhalt zu thun.
Die Unterzeichneten ſind zuſammengetreten, um gegen die Vorlage, die demnächſt vor dem Reichstage in letzter Leſung zur

Entſcheidung kommt, öffentlich Verwahrung einzulegen.
Alle Männer und Frauen, die ſich das künſtleriſche Leben fortan nicht verkümmern laſſen wollen, fordern wir deshalb zur

Theilnahme an der von uns auf

Sonntag, den 11. März, Bormittags II Ah
nach dem großen Saale der „„Kaiſerſäle“ berufenen

roteſt Verſammlung
hiermit auf.

Halle a. S., den 9. März 1900.

S

9
Kr. 117.

eng Ptet
e Sune
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letonbe

Weschättsst

Der
Pormittag
einen Krauß
Porzellanme
ſellung beſt
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zu beſichtige
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Am
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KäcaſſierRe
Wodiſche Gr
daß Königin
der Gruft
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Charloitenb.
Kaiſer Wil
P Uhr di

Architekt Aßz mann. Oberingenieur Vacher. Profeſſor Dr. Vräeger. Stadtrath Colla. Dr. Agnes Goſche.
Univerſitäts- Profeſſor Dr. Haym. Rechtsanwalt Herold. Regierungsbanmeiſter Höſchele. Oberlehrer Dr. Klinckſieck.

Regierungsbaumeiſter Knoch. Univerſitäts- Profeſſor Dr. Kohlſchütter. Direktor und Regiſſeur Corenz. Schimmelge

Theaterdirektor Mauthner. Photograph Möller. Buchhändler Dr. Niemeyer. Direktor Gfterloh. en
Rentier Otto. Max Petzold. Stadtbauinſpektor VRehorſt. Buchhändler Reichardt. Theaterdirektor Richards. en

erftleu nRechtsanwalt Riecke. Univerſitäts- Profeſſor Viehl. Univerſitäts Profeſſor Dr. Robert. Sanitätsrath Dr. Scharfe.
Buchhändler Schiälling. Verlagsbuchhändler Schroedel. Privatdozent Dr. Sommerlad. Univerſitäts- Profeſſor Dr. Suchier.

Kunſthändler Tauſch. Univerſitäts- Profeſſor Dr. Vaihinger. Baumeiſter 2Wolff.

einen mit
Dieſen legt
der Kaiſerit
die Andach
lichen Adju

Uel
die Köni
fangen

S See S „Standartr 7 w e u deJ EnglandBekanntmachung. denachrDie Gewerken der Conſolidirten Halleſchen Pfänuerſchaft laden wir zur herzlichen
diesjährigen ordentlichen Gewerken- Verſammlung auf enthielt, a

Auswahl und in nur tadellosen Oualitäten Freitag, den 23. März d. Js., Vormittags 12 ihr bis jett t5 11 j b im Hotel zur „Stadt Hamburg“ in Halle g. S. änige Zec J 188 ergebenſt ein. r ne a e er 353 von 7 Pfund an Gegenſtände der Beſchlußfaſſung werden ſein das aS 3 e 8 i 4 t t M eZarte Rennthier Rücken per Stück, Nach beendeter Lageraufnahme empfehle 1. Bericht über die Laze der Geſchäfte, den Betrieb und die Reſultale Wo

von 8 Pfund an einen großen Poſten Roſte bis zu des Vorjahres. ſch nenzarte Rennthier-Keulen per Stücxk, 19 Rollen zu ſpottbilligen Preiſen. 2. Vorlage der Bilanz wie des Reviſions-Berichtes pro 1899, Feſtſetzung ren
a Tapeten früherer Jahrgüänge, der zu vertheilenden Ausbeute und Ertheilung der Decharge an die Es genüfleiscohi 6 Hasel- u Schneehühner hübsche Muster in grösseren und Deputation. S offizioS 49. 9 9 kleineren Partien ebenfalle sebr billig. 3. Wahl zweier Reviſoren zur Prüfung der Bücher, nebſt den Belägen erſchie

S 2 und der Bilanz pro 1990. Pjunge Birkhähne unck Hennen, Hermann Bischoff, 4. Ergänzung der Deputation durch Wahl. abgereiſt.
Wegen der Vertretung der Gewerken durch Bevollmächtigte verweiſen wir auf 9

sowie alle Arten zahmes Geflügel in stets frischester Waare! 7 Gr. Klausstr. g8 23 und 24 des Statuts, wobei wir bemerken, daß die zur Legitimat on dien den Pie
Ausweiſe bis ſpäteſtens zum 15. März d. Js. zu Händen unſeres Betriebsdirektors Pieie re

C O F Zell eingereicht werden müſſen. EröffnungS 2 3 Halle a. S., den 7. März 19090. AttacheesW 3 j tzz. Sächs. HIofiereranten. Die Deputation re S der Consolidirten Halleschen Pfännerschaft. in ParisE S e S e er t m z te e ist heute nicht mehr die Bezeichnung Pubel. Lehmann. Dr. Wilke. 4. Herzſeld. Neunbauer. u laſſen.o 9 44 allein für die belicbte Suppen- und öſterrei vi2 v t Speisen-Würze n t jeCo D rmnanden- Anzü e Vermögenshilanz pro 31. Dezember 1899. i ſei

D r a er Pa. die Wieempfiehlt V. e e d WiſſensOtto e EB I W Herrengarderobe, v Immobilicn-Conto 26974 75 Mitglieäerguthaben--Conto 2960
oberhalb des Leipzige Thurmes, im Pſchorr-Brän. Maschinen-CGcnto 7304 48 Anleihen- Conto 000 wirthn ist uuuenr der Inho rin einer Geräthe- Conto 168 10 Beservefonds-Conto 1 320 5l zum Schh r n e ter Alobilien-Conto. 229 41 Awortisations-Conto 1053 15 ErörtertS S z e p S e. 93 4 i 5sffutt r Führer in Garteuban. J GDTEN SPARSANEN F. ten e e e o un

Verlag von J. C. Schmidt, Erfurt. F Hebitoren-Conto 5980 39 faſavHer ausgeber und Redak eur R. Vetten. Dio Geseollschakt estän do. 2 107 42 h vieh x
Erſcheint jeden Sonnkag. m a Summo der Actſva J 43 482 (906 Summe der Pasoſra T 482 105 ner

e t rS Eine reich illuſtrirke Zeitſchr ft. Ein S Mitglicderbewegung: uJ Freund ein Srrakher ein praß S m. Zahl der Genossen am J. annar 18399 12 ne diſcher Fül rer jrdes Blumen- Pflanzen- e a a Zugang: Abgane: T ne t mb e e EBLiN W. 57. Zahl der Genossen am 31. Dezember 1899: 12 im Juniund Garten-iebhabers. e p. w an Im Laufe des Geschättsjahres haben sich die Alitgliederguthaben und die Hlaft- Viehzug
Vierteljährt d. die Poſt bezogen I. re umd Rolon e Aſte; snmmen um niehts vermeohrt oder vermindert. men

VProbeunnmmern S e Die Gesammthaftsumme aller Mitglieder betrug am Jahresschlusse: Mk. 74 000. We
verſendet J. C. Schmidt in Erfurt v S Gröbers, den 6. März 1900. Forſten da de r 53 S J rin zoſten os an e en d r ſie verlynat. z hir 4 w f n 0 a 4 9 e d d Exiſtenzà r o ch Grüöbher dSee t h Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haſtpflicht. Heffenn mm Geſen alte Wolſachen A. ietzschmann. Weber. W. Schaaſ. [3552 Gegnetx n liefert Herren- und Damen- Rim n gtrie- 3 tieiderſtoffe all. Art. Teppiche, n e VeſchliWe e Decken, Sttickwolle, Leinen- J1 1 u 99 ver 1 vu. Vaumwollwagren. ſeidene

3 e B. 2

e o ſoweitG a. hzur Liefernun vom I. April ab Srhlafderken u. Vortièr-offeriren bei grdgerem Reich t p. e d n t 95.40 290 Gru r l rein Lebensversichernngs A. G. r des ßſtrir bei größerem Abſchluß zut reiſe von k. 295 Centner p. ca. D. Bezüglich des Vermögens und Verſicherungsbeſtande größteab Grube (Seuftenberger Revier) Anahmeſeeg z u er S Aetien- Geſellſchaft Deutſchlands. 3 e
er S G r e h h Vr. Gossrau, Geiſtſtr. 21 Panl Hussmann, Alter Markt 7r i aus. Spiegelſtr.2 fiſtr. 3 ühermann Schubert 6 Co., Görliiz. i Fr. Klaus Speegelſir.-, Fuſpetesr- Hanptagent. kübrenFr. Querfurth, Land wehrſtr. 21.
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